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Deramt!
Mittwoch, 31. Dezember 1924

Zuſtimmung mit Einſchränkungen
Ein neuer Vorſchlag
e London, 30. Dezember.kl. Gon unſerem Sonderberichterſtatter.)

Der diplomatiſche Mitarbeiter deg „Daily Telegraph“ teilt
mit, daß ſich die engliſche Regierung Abänderungen der
von der Botſchafterkonferenz feſtgeſetzten Note vor behalten
habe. Jn London ſei man der Anſicht, daß die Note nur vor
läufigen Charakter trage und daß durch ſie eine ſpätere
Entſcheidung GroßBritanniens auf Grund des Schlußberichtes
der Kontrollkommiſſion nicht beeinflußt würde. Sollte der
Schlußbericht, der von den techniſchen Beratern der Regierung
einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen werden müßte, ein Urteil
über die deutſchen Verfehlungen zulaſſen, ſo werde Groß
Britannien darauf beſtehen, Deutſchland einen Zeitraum
von wenigen Wochen zu gewähren, um die Unter-
laſſungen in ſeiner Abrüſtung (2) wieder gutzumachen
und die Kölner Zone würde darauf in Uebereinſtimmung mit
dem Friedensvertrag geräumt werden.Jn engliſchen Regierungekreiſen legt man den franzöſiſchen

Behauptungen keine Bedeutung bei, daß die vertrags-
mäßige Beſatzungsperioſe noch nicht zu laufen begonnen hätte
oder daß der öffentliche Mangel an moraliſcher Entwaffnung
einen Einfluß auf die Dauer der Beſetzung haben könnte.

Heuchelei oder Ohnmacht?
London, 29. Dezember.

Die Blätter veröffentlichen eine offiziöſe Note, die
den Standpunkt der engliſchen Regierung über die Aufrechterhal
tung der Beſetzung Kölns darlegt. England wünſche aufrichtig,
heißt es darin, daß Köln ſo ſchnell wie möglich ger äumt werde.

London beſtände keinerlei Neigung, gegen das Jntereſſe
eutſchlands zu handeln. Jmmerhin müſſe Deutſchland England

und ſeine Verbündeten davon überzeugen, daß es die Abrüſtungs-
klauſeln des Vertrages dem Buchſtaben und dem Geiſte nach er
füllt habe. Zu dieſer Ueberzeugung hätten die alliierten Mächte
infolge der letzten Waffenfunde noch nicht gelangen
können. Der Entwurf ver Note, die vor dem 10. Januar
Deutſchland zugehen ſoll, bildet zurzeit Gegenſtand einer Be
ſprechung der Sachverſtändigen am Foreign Office.
In offiziöſen engliſchen Kreiſen ſei man der Anſicht, daß dieſe
erſte Notifizierung nur einen vorläufigen Charakter
haben dürfe und beſagen müſſe, daß infolge der deutſchen Ob
ſtruktion die Entſcheidung über die Räumung Körkns
auf ein ſpäteres Datum verſchoben werde. Eine
zweite Note werde ſpäter an Deutſchland gerichtet werden, in der
auf Grund des Schlußberichtes der Kontrollkommiſſion die ver
ſchiedenen Verſtöße Deutſchlands gegen die Vertragsbeſtimmungen

zu betreiben.

aufgezählt werden ſollen. Jn engliſchen Kreiſen erklärt man
weiter, daß der Dawesplan mit der Räumung Kölns nichts zu
tun habe. (7)

Paris, 30. Dezember.
Der Londoner Vertreter der „Chicago Tribune“ macht die

ſenſationelle Mitteilung, daß die engliſche Regierung auf
Grund der Berichte ihres Verliner Botſchafters ſich zur Ver
längerung der Beſetzung Kölns entſchloſſen habe.
Jn ſeinem letzten Telegramm kurz vor Weihnachten habe der Bot-
ſchafter erklärt, daß die Maßnahmen gegen die vollſtändige Ab-
rüſtung ſich bitter rächen werden. Er betonte, daß die große Maſſe
des deutſchen Volkes überwiegend friedlich geſinnt ſei, jedoch dem
Einfluß einer militäriſchen Clique unterſtehe. Er beantragte
in ſeinem Telegramm die ſofortige Veröffentlichung des ganzen
Berichts der Kontrollkommiſſion, von der er ſich eine Wirkung auf
die öffentliche Meinung und eine Aufklärung der alliierten Länder
verſpricht. Er fügte hinzu, es ſei notwendig, den linksſtehenden
Kreiſen in Deutſchland Argumente gegen die „deutſchen Mili-
tariſten“ in die Hand zu geben.

Rückfall in die Politik von 19227
Köln, 29. Dezember.

Unter der Ueberſchrift „Rückfall in die Politik von 1922!“
nimmt die „Kölniſche Zeitung“ in einem längeren Artikel zur
Räumungsfrage Stellung. Es wird darin befürchtet, daß die
verbündeten Mächte die bekannten fünf Punkte
dazu benutzen werden, eine ſich

ſtändig erneuernde Politik der Konflikte mit Deutſchland
Der Artikel ſchließt: „Aus der innerpolitiſch

parlamentariſchen Lage Deutſchlands glauben die franzöſiſchen
Verfechter einer nationaliſtiſchen Politik herausleſen zu können,
daß ſie den Boden vorbereitet fänden, um eine Saat zur Ver-

iftung der innerdeutſchen Politik ausſtreuen zu können. Wirhoffen daß das deutſche Volk und der Reichstag dieſe Be-

ſtrebungen mit klarem Blick erkennen und mit dem
richtigen Maßſtab bewerten werden. Die Verlängerung der
Beſetzung der Kölner Zone und die Verewigung der Militär
kontrolle bilden eine merkwürdige Manifeſtation jenes neuen
Geiſtes, den Herriot einſt in zahlreichen Reden gefeiert und
noch auf der Londoner Konferenz zum Gegenſtand mündlicher
und ſchriftlicher Lobpreiſungen gemacht hat. Die erfreulichen
Anzeichen einer Wendung zum Beſſeren, die ſich in der Politik
der Mächte gegenüber Deutſchland ſeit jenen Londoner Tagen
bemerkbar gemacht haben, werden jetzt überſtimmt von dem
rachgierigen Lärm der führenden franzöſiſchen
Blätter und. der hinter ihnen ſtehenden nationaliſtiſchen
Kreiſen. Jhr Ziel iſt, die Rückkehr zur Politik des Jahres 1922
anzubahnen, ſei es mit, ſei es ohne Herriot.

m (Siehe auch Seite 2.)

Beginn der neuen Pariſer Handelsbeſprechungen
Wiederbeginn der Wirtſchafts

ver handlungen
Paris, 30. Dezember.

Die deutſche Wirtſchaftsdelegation wird heute nachmit-
tag zurückerwartet. Das franzöſiſche Handelsminiſterium
hat alle Vorbereitungen getroffen, damit die Sitzungen morgen
nachmittag beginnen können. Der Erfolg oder Mißerfolg der
Beſprechungen vor dem 10. Januar, ſo meint der „Excelſior“,
werde als ſicherſtes Anzeichen für die Orientiierung der deut
ſchen Politik gegenüber den Verbündeten und beſonders gegen-
über Frankreich gedeutet werden können. Von den anderen
Blättern äußert ſich „Petit Journal“ zur Wiederaufnahme der
Verhandlungen mit großem Optimismus.

Die deutſch franzöſiſchen Wirtſchafts
verhandlungen vor der Pariſer Kammer

Paris, 29. Degember.
Am Nachmittag kam es in der Kammer zu einer größeren

Ausſprache über die franzöſiſch- deutſchen Wirt-
r rer die Kölner Zone und dasbrüſtungsproblem. Auf der Tribüne ſtand Marin, der
bezweifelte, daß die Kontrollkommiſſion während der franzöſi
ſchen Parlamentsferien ihre Tätigkeit könne. An
dererſeits dürfe das Parlament nach ſeinem Wiederzuſammen-
tritt am 13. Januar von der Regierung nicht vor vollendete
Tatſachen geſtellt werden. Marin wünſchte weiter u. a. zu
erfahren, worauf ſich die Einſtimmigkeit beziehe, von der in dem
Bericht der r e die Rede ſei. Ferner beanſpruche er für Frankreich das Recht, die Kölner Zone nach
einem Abzug der Engländer zu übernehmen. Die Räu-
mungsfriſten ſeien noch nicht in Kraft getreten, da Amerika und
England den Garantiepakt nicht unterzeichnet hätten und an
dererſeits der Völkerbund außerſtande ſei, die Sicherheitsfrage
zu garantieren. Die Aufhebung der wirtſchaftlichen Klauſeln
des erſailler Vertrages, die am 10. Januar automatiſch außer
Kraft träten, ſei bei dem ſchlechten Willen der deutſchen Wirt
ſchaftsdelegierten (7) mehr als fraglich. Marin bedauerte, daß

lothringiſcher Ausfu sgen ſeien aber an vem Widerſtand verſchiedener Mächte, bePaders an der

die elſaß-lothringiſche Zollfreiheit im vergangenen Jahre nicht
rechtzeitig verlängert wurde und gab der Befürchtung Ausdruck,

Deutſchland eine Erpreſſung an Frankreich verüben
werde. (1) Unter Zuſtimmung der Rechten warf Marin der deut
ſchen Regierung Verſchleppungsmanöver vor. Es ſeivielſagend, daß der deutſche Reichspräſident erſt nach dem

10. Januar ſein Kabinett bilden wolle. Schließlich forderte
Marin die Regierung auf, auf der Konferenz der interalliierten
Finanzminiſter, die am 6. Januar zuſammentritt, keine
bindenden Abmachungen ohne vorherige Benachrich-
tigung des Parlaments einzugehen, namentlich ſoweit es
ſich um Vereinbarungen in der interalliierten Schuldenfrage
handle. Der Redner ſprach ſich im Prinzip gegen eine
Berück ſichtigung der amerikaniſchen Anſprüche
auf die Jahresleiſtung des Dawesplanes aus.

Der Finanzminiſter Clementel ſagte in ſeiner Erwiderung,
Herriot werde ausführlich zu der Kölner Frage äußern.
Die franzöſiſ utſchen irtſchaftsver handlungen würden
fortgeſetzt. Gewiſſe Schwierigkeiten hätten ſich
elbſtverſtändlich im Laufe der Beſprechungen herausgebildet.

Wenn die Verhandlungen lediglich auf die elſaß-lothringiſche
Frage beſchränkt worden wären, ſo würde Frankreich ſeinen
Standpunkt ſchon längſt durchgeſetzt haben. Die
Beſprechungen hätten aber einen das Geſamtproblem der fran
göſiſch- deutſchen Wirtſchaftsbeziehungen umfaſſenden Charakter.
Ueber die

interalliierte Finanzkonferenz

am 6. Januar ſagte Clementel, daß Frankreich die amerikani
ſchen Anſprüche auf Berückſichtigung bei der Verteilung der
Jahresleiſtungen des Saächverſtändigenberichtes weniger aus
juriſtiſchen als aus freundſchaftlichen Gründen anerkenne. Wei-
ter deutete Clementel an, daß die interalliierte Schul
denfrage höchſtwahrſcheinlich zur Sprache kommen
werde. Jm weiteren Verlaufe der Debatte betonten verſchiedene
Redner, daß die Regierung Poincaré im vergangenen Jahr den
Verſuch gemacht habe, bei dem Völkerbund die Verlängerung
der Klauſes des s Vertrages über die Zollfreiheit elſaß

rprodukte durchzuſetzen. Dieſe Bemühun-

hnung Großbritanniens,
geſcheitert.
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e engliſche Standpunkt zum Vertragsbruch

Die Deutſchnationale Volks
partei im Jahre 1924

Von

H. E. von Lindeiner Wildau, M. d. R.
Die Deutſchnationale Volkspartei blickt heute am

Jahresende auf ein Jahr ihrer jungen Geſchichte zurück,
das wie kaum ein anderes reich war an ernſten politiſchen
Entſcheidungen, an Erfolgen, aber auch an Gefahren. Das
Jahr 1924 hat der Partei am 4. Mai einen äußeren Er-
folg gebracht, wie ihn eine andere Partei in der deutſchen
Republik bisher jedenfalls noch nicht erlebte. Dieſer pein-
liche Erfolg, den man nicht wegdisputieren konnte, den man
deshalb gewaltſam zu beſeitigen verſuchte, hat am 7. De
zember nicht nur eine Beſtätigung, ſondern eine Vergröße-
rung erfahren. Die Partei, die in das neue Jahr als eine
zwar gefürchtete, aber gefliſſentlich überſehene Gruppe ein
trat, bildet heute den Angelpunkt aller politiſchen Kombi-
nationen. So ſehr man ſich gegen die Erkenntnis ſträubt,
ſo wenig kann man es verhindern, praktiſch anerkennen zu
Wehen daß es „ohne die Deutſchnationalen nicht mehr
geht“.

Ein ſolcher Machtzuwachs, der doch angeſichts ſeiner
doppelten Beſtätigung durch Wahlergebniſſe unmittelbar
aus dem nationalen Jnſtinkt und dem politiſchen Willen

zu doppelt ernſter Prüfung vor r Entſcheidung. Die
Stunden ſtiller Einkehr, die der Jahres jedem Ein
zelnen bringt, und die die unerforſchliche Weisheit oder
vielleicht auch die faſſungsloſe Verlegenheit unſerer Regie
rungsmacher diesmal auch den Parteien geſchenkt hat, geben
beſonderen Anlaß zu ſolcher Prüfung. i

Wir werden uns zunächſt zu fragen haben, welche
Gründe es geweſen ſind, die der Deutſchnationalen Volks
partei dieſen gewaltigen Anhang im deutſchen Volke ge
ſchaffen haben. Unſere Gegner behaupten gern, dieſe Er-
folge ſeien lediglich auf die Tatſache zurückzuführen, daß
die parteipolitiſche Konſtellation es uns bisher noch immer
ermöglicht habe, in der Rolle der Oppoſition zu bleiben
und uns daher nicht durch aktenmäßige Mißerfolge die
Sympathien der Wählerſchaft zu verſcherzen. Wäre dem
ſo, ſo hätten ſie bei ihrer nationalpolitiſchen Voraus-
ſetzungsloſigkeit ſicher ſchon längſt eine der ſich häufig
bietenden Gelegenheiten benutzt und uns in die unbequeme
Rolle des Trägers der Mitverantwortung hineingedrängt.
Statt deſſen iſt das ganze Jahr 1924 innenpolitiſch von dem
verzweifelten Kampf der Mitte und der Linken gegen den
Eintritt der Deutſchnationalen in Regierung und Verant-
wortung ausgefüllt. Die Ueberzeugung von der zwangs
läufig eintretenden Blamage unſerer Partei ſcheint alſo bei
unſeren Gegnern mindeſtens keine gefeſtigte zu ſein. Aus
dieſem Verzweiflungskampf gegen die Deutſchnationalen
geht für mich vielmehr hervor, daß man bei unſeren partei-
politiſchen Gegnern dieſelbe Ueberzeugung hat, die uns
draußen im Lande ſo ſtarken Anhang verſchaffte, daß näm-
lich die Deutſchnationale Volkspartei die einzige geweſen
iſt, die in den letzten fünf Jahren nicht parteipolitiſch
war, ſondern große, deutſche Politik getrieben hat. Das er
gab ſich aus der wohlverſtandenen, grundſätzlichen Einſtel
lung der Partei. Die Partei iſt bei und ſeit ihrer Grün
dung herausgewachſen aus der Jdee des grundſätzlichen
Proteſtes gegen das Verbrechen des 9. November 1918 und
die daraus entſtandenen neuen Grundlagen deutſchen
Volks und Staatslebens. Sie hat ihre Aufgabe darin ge
funden in den Jahren des Zuſammenbruches und ge-
ſchichtsloſer und undeutſcher Flickarbeit alle bewußt deut-
ſchen Kreiſe im Volke zu ſammeln, um ſo einen Machtfaktor
zu ſchaffen, der die Reviſion des Novemberverbrechens zu
gegebener Zeit mit Ausſicht auf Erfolg in die Hand nehmen
könnte. Jn dieſer Zielſetzung lag alſo von Anfang an be-
gründet, daß die Deutſchnationale Volkspartei nicht etwa
grundſätzlich und für immer Oppoſitionspartei zu ſein und
zu bleiben beabſichtige, daß ſie vielmehr mit allen Mitteln
danach ſtreben müſſe, ſobald ſich Ausſicht zu einem Erfolg
bot, die Macht auch im heutigen Staat zu ergreifen, um
ihre großen volitiſchen Ziele der Verwirklichung zuführen

Partei, ſind ſich insbeſondere ihre parlamentariſchen Ver-
treter ſtets einig geweſen. Streitig konnte natürlich wer-
den, wann dieſer Augenblick gekommen ſei. Dieſe Ent-
ſcheidung iſt nach Lage der Dinge eine ſolche, die niemals
objektiv getroffen werden kann, ſondern die vom politiſchen
Urteil, vielleicht auch von Kraftgefühl und Vertrauen des
Einzelnen abhängig iſt. Der eine will ſolange warten, bis
ihm der Erfolg unbedingt garantiert erſcheint. Der andere
äber ſieht in längerem Abwarten ſo ernſte Gefahren für

des deutſchen Volkes geboren iſt, verpflichtet ſeine Träger

zu können. Jn dieſer grundſätzlichen Auffaſſung iſt ſich die



die endliche Erreichung des gemeinſamen Zieles, daß er
meint, ein gewiſſes Riſiko mit in Kauf nehmen zu müſſen.
Es kommt endlich hinzu, daß auch große Parteien und Be
wegungen ſich das Geſetz des Handelns nicht immer ledig
lich vom eigenen Willen diktieren laſſen können, daß auch
ſie vielmehr zuweilen dem Zwange äußerer

mit denen fertig zu werden ſie verſuchen
müſſen.

Beide Gründe, zwingende äußere Tatſachen und ge
wiſſe Unterſchiede in der Beurteilung der Ausſichten, haben
zuſammengewirkt, um an dem viel beſprochenen 29. Auguſt
1924 eine einheitliche Willensäußerung der deutſchnatio
nalen Reichstagsfraktion zu verhindern. Die Gegner der
Deutſchnationalen glaubten damals die Todesſtunde der
berhaßten Partei gekommen. Sie meinten, in dem äußeren
Auseinanderfall das untrügliche Anzeichen eines inneren
Zerſetzungsprozeſſes ſehen zu können, der bei Neuwahlen
an den Tag treten würde. Die getrennte deutſchnationale
Abſtimmung des 29. Auguſt iſt der eigentliche und einzige
Grund für die Neuwahlen des 7. Dezember.

Inzwiſchen ſind Monate ins Land gegangen. Die
Entwicklung hat in gewiſſer Hinſicht beiden Auffaſſungen
innerhalb der damaligen deutſchnationalen Reichstags
fraktion recht gegeben. Die von dem „Ja“ erhofften
politiſchen und wirtſchaftlichen Vorteile ſind nur zum Teil
eingetreten; die jetzt ſchon feſtſtehende Enttäuſchung des
10. Januar iſt der Schlußſtein in einer Kette von ausge
bliebenen Erfolgen. Auf der anderen Seite aber hat das
Wahlergebnis des 7. Dezember zweifellos bewieſen, daß
über die Reihen der bisherigen Anhänger der Partei hin-
aus man Verſtändnis für die ſtaatsmänniſchen Gründe
beider Auffaſſungen gehabt hat und daß im ganzen ſich der
Wille zu aktiver Einwirkung auf die Staats und Volks-
geſchicke im Lager der Rechten in Deutſchland zweifelsfrei
konſolidiert hat. Damit iſt das Ergebnis des 7. Dezember
das Gegenteil deſſen geworden, was die Gegner der
Deutſchnationalen erhofften. Nicht Zerſetzung, ſondern
innere und äußere Sgttigung der Partei und der Bewegung
ſind eingetreten. Für dieſes bedeutſame Reſultat gebührt
nicht der geringſte Teil des Dankes dem Manne, der durch
fünf Jahre die Partei aus beſcheidenen Anfängen bis zu

Die drängenden Gläubiger Frankreichs
Wallſtreets Enttäuſchung

NewHYork, 29. Dezember.
Der Finanzbericht Clementels über die Finanz

lage Frankreichs hat nach einer Meldung der „New York
Herald“ in der Wallſtreet und in den offiziellen Kreiſen ſehr
enttäuſcht.

Lonbdon, 29. Dezember.
„Exchange Telegraph“ meldet aus Waſhington, daß das

ehlen der amerikaniſchen Forderungen im
Budget des franzöſiſchen Finanzminiſteriums in amerikaniſchen
Regierungskreiſen den Eindruck erwecke, als wolle Frankreich
ſeine Schulden überhaupt nicht mehr bezahlen, weder an Gr o ſz
britannien noch an die Vereinigten Staaten.

Amerikas Kritik an der Kriegs-
ſchuldenpolitik Frankreichs

London, 30. Dezember.

(Durch Funkſpruch.)
Der Korreſpondent des „Financiel Time“ berichtet aus New-

York, daß die franzöſiſche Kriegsſchuldenpolitik in maß
gebenden Kreiſen Amerikas kritiſiert wird. Man
könne ſich des Eindruckes nicht erwehren, daß ſich Frankreich

ſeinen Ver pflichtungen zu entziehen verſuche. Bei
der Durchführung einer derartigen Politik würden Frank
reichs Kredite in Amerika beeinflußt werden. Jn

der nächſten Zeit ſolle

eine Kabelnote nach Paris
geſandt werden. Das Pfund Sterling habe in NewYork den
Höchſt ſtand ſeit 6 Jahren erreicht und Frankreich könne ſich
hieraus belehren laſſen, daß der Stand des Sterling der bri
tiſchen Regierung zu verdanken ſei. Die Anſicht der amertka

niſchen Regierungskreiſe ſei die, daß Frankreich wohl ein Mo

ihrer jetzigen ſtolzen Höhe geführt hat, ihrem bisherigen
Vorſitzenden, Staatsminiſter Hergt.
kritiſchen Augenblick ſelbſt vor die Breſche geſtellt und mit
ſeiner Perſon die Lücke geſchloſſen, die die anderen meinten
in die feſte Reihe der Deutſchnationalen geſchlagen zu
haben. Sein freiwilliger Rücktritt im Augenblick der von
den anderen erhofften Kriſe war eine echte Führertat. Die
aus den Wahlen des 7. Dezember hervorgegangene neue
deutſchnationale Reichstagsfraktion ſieht ſich einer weſent
lich klareren Sachlage gegenüber als ihre Vorgängerin. Sie
kann auf einer Gefolgſchaft aufbauen, die ihre unbedingte
Treue mit dem Stimmzettel in der Hand erneut bewieſen
hat. Sie leitet aus dem Wahlergebnis des 7. Dezember
mit Recht die Ueberzeugung her, daß die deutſchnationale
Anhängerſchaft im Lande einmütig die Stunde für ge-
kommen hält, die Verantwortung für Reich und Staat mit
zu übernehmen, wenn der Partei der Einfluß und die Wir-
kungsmöglichkeiten zugeſtanden werden, auf die ſie nach
dem Willen des Volkes Anſpruch erheben kann und muß.

nicht eine ſolche, daß Ausſicht auf greifbare, nahe Erfolge
irgend einen Anreiz zum Eintritt in die Regierung bilden
könnten. Wenn ſie trotzdem über ihre Bereitwilligkeit zu
verantwortungsfreudiger Mitarbeit keinen Zweifel gelaſſen
hat, ſo zeigt ſie damit, daß ſie geſonnen iſt, weiter auf den

Er hat ſich im

Bahnen des Mannes zu wandeln, deſſen tragiſcher Tod den
ſchwerſten Verluſt bedeutet; der die Deutſchnationale Volks
partei treffen konnte, Helfferichs. Aeußerlich geſtärkt und
innerlich gefeſtigt, geht die Deutſchnationale Volkspartei
auch im neuen Jahre 1925 an ihre ſchwere und verant
wortungsvolle Arbeit im Zeichen des kühnen und ſelbſt
bewußten Wortes, das Helfferich kurz vor ſeinem Tode auf
dem Hamburger Parteitage ausrief:

„Wir ſcheuen die Verantwortung nicht, nein, wir
drängen uns zur Verantwortung.“

Um Köln
Berlin, 30. Dezember.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das Reichskabinett hat geſtern nachmittag in einer längeren

unter Vorſitz des Reichsminiſters Dr. Jarres zu der
politiſchen Lage Stellung genommen, ohne aller
dings zu irgendwelchen Entſchlüſſen zu kommen. Jm Mittel
punkt der Beſprechungen ſtand naturgemäß die Kölner
Räumungsfrage, doch liegen hierzu offigielle Nachrichten
greifbarer Art noch nicht vor. Es ſcheint aber, als ob der Re
gierung eine

Reihe vertraulicher Jnformationen zugegangen

ſei, die rer beſſeren Einblick in den Meinungsſtreit
der Alliierten untereinander ermöglicht, als das
auf Grund widerſprechender Zeitungsnachrichten der breiten

ratorium, aber nicht eine Ermäßigung ſeiner Schulden gewährt
werden könne. Präſident Coolidge befinde ſich in einer ſchwie
rigen Lage.

Amearikaniſche Kongreß mitgtieder für
baldige zahlung der Schulden

Paris, 30. Dezember.

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Erklärungen amerikaniſcher Kongreßmitglieder über den

Wunſch nach ſchneller Rückzahlung der franzöſiſchen
Schulden an Amerika er in Paris einiges Aufſehen,
zumal der Präſident der Finanzkommiſſion des Senats
vor kurzem in einer Unterredung mit Berichterſtattern erklärt
hat, daß es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß Amerika Frankreich ein
Moratorium einräumen würde. Die Pariſer Preſſe gibt die
amerikaniſchen Meldungen in großer Aufmachung wieder.

Der „Matin“ meldet aus Waſhington, daß Senator Reed
geſtern im Senat die Erklärung abgegeben habe, Frankreich
muß begreifen, daß es mit der

Rückzahlung ſeiner Schulden demnächſt beginn
muß. Er habe den Eindruck, daß die franzöſiſche Regierung
nicht die Abſicht habe, auch nur einen geringen Bruchteil
der Schulden zurückzuerſtatten. Der Vertreter Texas, Platon,
habe ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß eine Konſolidierung
der franzöſiſchen Schulden in freundſchaftlicher Weiſe nur mög
lich ſei, wenn Frankreich ſeine Ver pflichtungen un
zweideutig anerkenne.

ur Konferenz
der alliierten Finanzminiſter

London, 30. Dezember.
(Ourch Funkſpruch.)

Der engliſche Finanzminiſter Churchill wird ſich am
Montag, begleitet von ſeinem techniſchen Ratgeber, nach Pa
ris begeben, um an der Konferenz der alliierten Finanz-
miniſter teilzunehmen. Die Vereinigten Staaten werden durch
Logan vertreten ſein. Die britiſche Antwort auf die
kürzliche amerikaniſche Note über den amerikaniſchen
Einſpruch auf die Zinſenſchulden, die aus den Dawesannuitäten
bezahlt werden ſollen, iſt mehr von dem engliſchen Schatzamte
aufgeſetzt worden und bedarf nur noch der Beſtätigung einiger
Militärs. Die kleineren Alliierten, die von Rumänien geführt
werden, haben erklärt, daß ſie nicht von vornherein allen Ent-
ſcheidungen zuſtimmen konnten, die ihre Landesintereſſen be
treffen, und daß ſie infolgedeſſen an der Diskuſſion teil-
nehmen müßten.
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europäiſchen Verwicklungen einzumiſchen, leiten doch aus ihrem
Intereſſe am Dawespakt die Berechtigung her, zum mindeſten
einen moraliſchen Druck auszuüben, wenn es vielleicht
auch etwas voreilig iſt, ſchon mit der Tatſache zu rechnen, daß
irgendwelche amerikaniſchen Schritte in London und erſt gar
in Paris erfolgt ſeien. Jtalien, das längere Zeit ſich in allen
Fragen, die das Verhältnis Deutſchlands und der alliierten
Mächte betreffen, zurückgehalten hat, ſcheint bereit zu ſein, zu
vermitteln, doch ſind Einzelheiten über dieſen erwarteten
Vermittlungsakt nicht zu erhalten. Jn Frankreich iſt die Köl
ner Räumungsfrage auch mit innerpolitiſchen Vor-
gängen verknüpft. Herriot hat aus dem Beſtreben, ſi ſeine

acht zu erhalten, mehr und mehr dem Drängen des eral-
ſtabes nachgegeben und dürfte vielleicht ein noch willfähigeres
Inſtrument ſein, als das ſelbſt Poincare war. Nach dem Vor-
ſchlag des Marſchalls Foch ſoll die Beſetzung als Sank-

i ü i VDie Geſamtlage innerpolitiſch und außenpolitiſch iſt ion für angebliche Verfehlungen Deutſchlands in der Enk
waffnungsfrage auf unbeſtimmte Zeit andauern.

In Berlin herrſcht Einſtimmigkeit darüber, daß Deutſchland
mit allem ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln ſich gegen eine der-
artige neue Vergewaltigung zur Wehr ſetzen müßte, zumal
nach deutſcher Auffaſſung irgendwelche Verfehlungen ſchwer
wiegender Art nicht feſtgeſtellt worden ſein können. Der Reichs
kanzler kehrt morgen nach Berlin zurück und dann werden die

Beſprechungen über die Regierungsumbildung
erneut beginnen, aus denen die Kölner Frage nicht ausgeſchaltet
ſein kann. Während man auf volksparteilicher Seite mit Ent
ſchiedenheit die Notwendigkeit einer nationalen Regierungserweite
rung betont, ſcheint man im Zentrum nunmehr verſtärkt für das
e beſtehen der gegenwärtigen Minderheitskoalition einzu
reten.

Vorläufig keine offiziellen deutſchenScheltte

Berlin, 80. Dezember.
Obwohl ſich die Reichsregierung heute in einer Sitzung mit

der außenpolitiſchen Lage beſchäftigt hat, wobei natürlich die
Kölner Frage im Vordergrunde der Beratungen ſtand, iſt
nicht n C daß von deutſcher Seite irgendwelche
offiziellen Schritte erfolgen werden, ſolange keine amtliche Mit
teilung der Entente in Berlin vorliegt. Jn hieſigen politiſchen
Kreiſen hat man den Eindruck, als ob auch zwiſchen Frankreich
und r ſelbſt noch keineswegs eine ins einzelne

ehende Vereinbarung über die grundſätzliche Tatſache
r Räumungsverzögerung hinaus zuſtande gekommen iſt. Feſt

dürfte nur ſtehen, daß die engliſche Regierung der franzöſiſchen
aus Gründen, die mit den Schwächen der augenblicklichen eng-
liſchen Weltl zuſammenhängen, die Zuſage gemacht hat, daßEngland den Frangeſen in der Verzögerung der Räumung der

nördlichen Zone keinerlei Schwierigkeiten machen
werde. Die Annahme eines Berliner Blattes. daß der Antrieb

Oeffentlichkeit möglich iſt. Danach dürfte ſich die Stellung
der intereſſierten Länder etwa wie folgt verhalten:

England hat ſich in der Beſprechung
der franzöſiſchen Theſe angeſchloſſen, daß das
Kölner Gebiet nicht zum e ermin geräumt
werden ſoll. Offenbar England für dieſes Entgegenkommen
gewiſſe Verſprechungen erhalten, die ſich auf Aegypten, den Sudan
und gewiſſe Gebiete Aſiens beziehen. Man wird ſich in London
keinen Jlluſionen darüber daß ſolche franzöſiſchen Ver
ſprechungen wohlfeil ſind und daß die Franzoſen trotzdem ihre
afrikaniſche und europäiſche Politik s aber man fühlt ſich,

rt wird, gegenwärtig
in den

wie von einer autoritativen Seite verſi
nicht ſtark genug. einen offenen Konflikt
Kolonialländern zu ertragen.

Daneben ſpielen auf engliſcher Seite unzweifekhaft
gewiſſe wirtſchaftliche Intereſſen

mit, die v hinauslaufen, auf dem Wege über die Militär
kontrolle Gebietsteile der deutſchen Produktion noch mehr als bis
her zu unterbinden, um vor allem die frei auftretende Han
delsſpidnage fortſetzen zu können. Trotzdem geht Eng-
land angeblich nur mit äußerſtem Widerſtreben an den Vertrags
bruch heran und proteſtiert vor allem dagegen, daß die Verlänge-
rung der Beſetzung des Kölner Gebietes von vornherein als eineSanktiron ertkart wird. Man hofft, amerikaniſche Unter
ſtützung bei dem

Abſchluß eines Kompromiſſes
zu finden, der für Ende April oder Anfang

Mai eine gleichzeitige Räumung von Ruhrgebiet und
Kölner Zone

vorſieht. Die Vereinigten Staaten, die ihrerſeits e er
klärt haben, daß ſie keinesfalls geſonnen ſeien, in die

der Verzögerung nicht von Frankreich, ſondern von England aus
ehe, wird in unterrichteten Kreiſen nicht geteilt. Vielmehr hatLerriet die Verzögerung offenbar aus innerpolitiſchen Gründen

von England erkauft.
mberlain--Herriot Jn den Kreiſen der Reichsregierung ſieht man der zu

erwartenden Veröffentlichung der angeblichen Verſtöße bei der
Abrüſtung mit Ruhe entgegen. Die Reichsregierung dürfte
dieſe Veröffentlichung vorausſichtlich damit beantworten, daß
ſie einmal ihre

Karten über die merkwürdige Art aufdeckt,
wie die Kommiſſionen der Entente die Kontrolle aus
geübt haben. die Kontrolle trotz dieſer Methoden keine

eifbaren und weſentlichen Verſtöße zutage gefördert hat, geht
chon daraus hervor, daß der Bericht der nkrollkommiſſion erſt
in der zweiten Januarhälfte fertiggeſtellt ſein wird. während wirk
liche Verfehlungen zweifellos mit der größten Beſchleunigung in
die Oeffentlichkeit gebracht worden wären. Bezeichnend für die
Unhaltbarkeit des Entente-Standpunktes iſt daß
man in neutralen diplomatiſchen Kreiſen Berlins eine
lebhafte lien- Propaganda zu treiben.

Die Räumungsfrage
der franzöſiſchen Kammer

Paris, 29. Dezember.
Jn der Kammer hat heute nachmittag der Abgeordnete

Marin das Kölner Problem und die Frage der deutſchen
Rüſtungen zur Sprache gebracht. Der Redner verlas
Dokumente, aus denen angeblich hervorgehen ſoll, daß

Deutſchland neue Rüſtungen vorbereite. Weiter trat der Redner
Botſchafter

konferenz auffordere, eine Entſcheidung zunächſt über die Ab
dafür ein, daß die franzöſiſche Regierung die

rüſtung Deutſchlands zu treffen, ohne näher auf die Körner
Frage einzugehen. Köln könne ſelbſtverſtändlich am 10. Januar
nicht geräumt werden, nicht nur weil Deutſchland ſich habe all
gemeine Verfehlungen zuſchulden kommen laſſen und nicht ab
gerüſtet habe, ſondern weil die Sicherheit Frankreichs weder
von Amerika noch von England, noch von dem Völkerbunde
garantiert ſei. Die BVotſchafterkonfereng müſſe feſtſtellen, daß
die Verbündeten ſo lange in der Kölner Zone verbleiben, bis
Deutſchland ſeine Ver pflichtungen erfüllt
habe. Der Abgeordnete Soulier ruft dazwiſchen: „Die Räu-
mungsfriſten treten erſt an dem Tage in Kraft, an
dem Deutſchland den Vertrag ausgeführt hat. Widerſpruch
auf der Linken.) Auf der Rechten ruft der Oberſt Picot: „Wir

haben den Krieg unternommen, weil wir keinen Krieg in der
Zukunft mehr wöllen und haben alle möglichen Vorſichtsmaß-
nahmen zur Verhütung eines neuen Konfliktes zu ergreifen.“
(Langanhaltender Beifall im Zentrum und auf der Rechten.)
Marin fordert ſchließlich die Regierung auf, im Laufe der
frangzöſiſch- deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen auf der Hut zu
ſein, um zu vermeiden, daß Frankreich nach dem 11. Januar
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ausgeſetzt ſei.

Die Maſſenflucht der Kutisker- Agenten
Berlin, 30. Dezember.

Am Montag nachmittag ſind ſeitens der Staatsanwalt-
ſchaft keine weiteren Verhaftungen erfolgt. Nachrichten, die
geſtern nachmittag wiſſen wollten, daß bei der Staatsbank noch
weitere Feſtnahmen hochſtehender Beamten erfolgt ſeien, ent
ſprechen, wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, nicht den Tat
ſachen. Wie wir hören, hat inzwiſchen Oberfinanzrat Dr.
Hellwig, der Staatsanwaltſchaft ſeinen Aufenthalt
mit geteilt und ſich für etwaige Vernehmungen zur Ver-

fügung geſtellt. Die Spezialdezernenten der Staatsanwaltſchaft
waren auch am geſtrigen Montag den ganzen Tag über mit
der Sichtung des Aktenmaterials der Staatsbank und mit
weiteren Vernehmungen bis in die ſpäten Abendſtunden be
ſchäftigt. Am heutigen Dienstag beginnt die Unterſuchung in
den Räumen des Bankhauſes E. C. Stein, deſſen Geſchäfts
bücher und Korreſpondenz ebenſo wie das Material der Staats
bank ſichergeſtellt worden ſind. Hinſichtlich der gegen Geheimrat
Rühe in Verbindung mit den Kreditgeſchäften Ku-tiskers erhobenen Vorwürfe erfährt man noch, daß dieſes
Mitglied des Direktoriums der Staatsbank die alleinige Ver-
antwortung für die Gewährung eines Kredites von 4,2 Gold-
millionen an Kutisker für das Hanauer Lager tragen ſoll, wo
bei noch aufzuklären ſein wird, auf welche Weiſe dieſe Kredit
gewährung in der Seehandlung zuſtande gekommen iſt. Jm
übrigen wird von einer bezeichnenden

Epiſode zwiſchen Dr. Rühe und Kutisker 0
berichtet, die auf die geſchäftlichen Beziehungen dieſer beiden
Herren ein charakteriſtiſches Licht wirft. Es iſt J daß
Kutisker, kaum daß er einen erheblichen Kredit erhalten hatte,
immer wieder mit neuen Kreditforderungen an die
Staatsbank, und zwar immer an Herrn Dr. Rühe perſönlich,
herangetreten iſt, ſo daß es ſelbſt dem letzteren mit der Zeit
zu viel wurde. Bei einer dieſer Unterredungen, bei der Ku
kisker in ſchroffſter Form weitere Kredite verlangte, ſoll Dr.
Rühe nun händeringend ſich Kutisker gegenüber bitter beklagt
haben, daß dieſer „gar nicht anerkennen wolle, was er
(Kühe) ſchon alles für ihn getan habel!“ Kutiskerließ ſich aber nicht rühren, ſondern drohte mit ſeinem Bankrott,
worauf er dann tatſächlich weitere Kredite erhielt.

Eine intereſſante Feſtſtellung muß übrigens ſeit dem Be-
ginn der Verhaftungen zum Fall Kutisker gemacht werden: Die
zahlreichen Agenten, mit denen ſich der Generaldirektor
der SteinBank umgeben hatte, und die ihm bei verſchiedenen
„Transaktionen“ wertvolle Dienſte leiſteten, ſind ſpurlos
verſchwunden. Zu den Meldungen über den vorausſicht-
lichen Beginn des Prozeſſes Kutisker und Genoſſen erfahren
wir von unterrichteter Seite, daß bei dem gewaltigen Umfang,
den dieſe Affäre bereits angenommen hat, keineswegs mit
einer Anberaumung des Termins der Hauptverhandlung für
den Monat Januar zu rechnen iſt.

Druck und Verlag von Otto Shiele.

Leiter de n en r gungdi n annund en gar rich Witim; für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Thevdor Godduhn. Für den Anzeigenteil: Paul s 5
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin 61,
Biücherſtraße 12. Leitung;: Alfred W. Kames.
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teuerſatz: Bei der allgemeinen Umſatzſteuer 2 v. H.; ehr ſtill, Futterartikel in eingelnen Sorten etwas mehr London (Cable Transf. 4,73.00

t bei der tn Umſa d p. H. Sekt beachte Paris 60 Tagoe) e e 7 4 7 mim Februar für den nat Januar i im Ipri t er e Brägwel v 398 42das 1. Vierteljahr 1925 zu leiſtenden Steuerzahlungen“ alt uns 80 12 2 Zir.) 30 12 Rom 7 7 2 7 427 4k g e e H. 10 v. H. erm cStenerſa z ung S t äpinten Weizer märk. t. 231 285 Ackerbohnen 19,.00 20.090 a te 42 i10. Januar: cent iuſee r leferung der zweiten Hälfte Sekt 1 See ten l wetg: m 84 der am 1. O ber ob fällig geweſenen halbjährlichen Hafer mir 1 177 i wen e e Joekholm 8
a ſt Mats gr. 2i9 222 Serrädena alle 1009. 13 Horietiania1d. Ja al werfen km ſagſtener) (Keine Schonfrift Reggennert n gern gen e 11760 Znbaser 7 302

2 S 9 hl rag rm 53.0210. Januar; Lohngettel-Einreichung durch die A heitgeber für 153 el r Wien e g. njeden Arbeitnehmer, deſſen Bruttoarbeitslohn im vierten jeat l 9 i 485 du ßer 7 C .001 o
5 3 yl 1924 2200 Mark überſtiegen hat. (Keine e 38 en n R e An 4 4 i10. Januar: Kirchenſteuer. (Schonfriſt 7 Tage.) Futterer ſen 1500 2000 varrei ein. n s 7 ansiro il ſi,

10, Januar: Gewerbeſteuer nach der Lohnſfumme. (Schonfriſt er tg, 90 Deren We o rlin vent 827 Ta eipzig, 80. Dezember. Weizen 230--240, behauptet, Roggen denahlt Kein Umeatz keln Umsatz3 15. Jannar t Dtenerabzug vom Arbeitslohn. (Keine Schon-230--240, behauptet Sonnergenſte 255—288, r t Wiederſerstell.-Anl. pßebeter ars S

friſt.) gerſte 200—220, ruhig, Hafer 170 200, ruhig, Mais 220 285, niedrigen Sgehe Sanuar ne r dex Ce ruhig, Raps 850——880, ruhig, Viktorigerbſen 280-805, ruhig. Vmsata in Poller 71460 80300
Januar: Staat teuer vom Grundvermögen, der Ge Magdeburg, 80. Dez. Prompt 17, 4 Wochen 17. fwer, üusländieches,. i 66
u meindezuſchlag dazu, die Hauszinsſteuer und die Kanal Santos Nr. loco 1benutzungsgebühr für die Zuleitung der Wirtſchafts Kaffee. KRlo Nr. 7. jokom waſſer ſowie der Fäkalien. nfriſt 7 Tage.) Hamburg. 29. Dez. (Wochenbericht der Morris A. HeßG. per Januar 221 20.00ge25. Januar: Steuerabzug vom Arbeitslohn. Keine Schon- m. b. H., Hamburg 8.) Der Kaffeemarkt verkehrte in der abge Na 2 21 33

friſt.) e r hie h dine hen War W In n 98 32 ne Forderungen mehrere illinge herauf. Vom Jnlan W h maf. Zwei wichtige Steuer- Entſcheidungen lagen mehrere e e e rer ge Barinwolſs gemnder 5 98
2 1. Vermögeneſteuer: ſteigenden Preiſen ausgeführt werden konnten. Großhandels- per Dezember de

e In den Fällen, in denen ein Grundſtück bei der Veranlagung preiſe je nach Hüte und c Santos (ſuperior bis Janunrzum Wehrbeitrage nicht mit dem Ertragewerte, ſondern extraprime) 1,85--2,10 G.-M. Gewaſchene Zentralamerikaner März -2484 2122 2475mit einem niedrigeren gemeinen Werte veranlagt t 2,10--2,20 für Kilo roh ver zollt ab Lager Hamburg. ry S s n
1 iſt, haben manche Finanzämter eine Berechtigung des Wehr- Wertpapiere. Du di swertes h e vorgenommen und er Veranlagung Beruin, 89. Dez. Der heutige Vörſenverkehr ſtand anfangs W un a a

zur Vermögeneſteuer den höheren Frage wer rer r im Zeichen großer Luſtloſigkeit. Die ſchwebenden außen und r e rn a T e en ka l l z r mit den Grundbeſtim- h Fragen, die leichte Geldverſteifung und Zer Baumwollzuk.' a. i. r s ouvaten 62000 Ro
7 e e ehe gen Wehen n tn e e e e e henee Mnsbitabten Ken geriet

gemeinen Wert veranlagt, der niedriger war als der Ertrage markte erfuhren die Papiere Rückgänge bis zu 2 Billionen Proz., Zinny, lok o 58dehen e re gert dieſer eigene Wert ſeingraeit rihig erntet ſeeh war bet Harpener und Gelſenkirchener Widerſianefähis- ler 7 9
ungen worden, ſo hat es nach der neuerlichen Anordnung des Reichs feſt zu beobachten. Jm weiteren Verlaufe der VBörſe trat eine Zink, joko J 7.70
m ſem Den einen We r 73 r leichte Pehtiſügg am Montanmarkte ein, wobei ſich beſonders el v 2 23

i m i S ec JSteuerpflichtigen iſt im Einſpruchsverfahren ſtattzugeben. J Phönix ſadtg der m für eine kleine Bessemer Stahl 36,
r eſſerung in der Geſamthaltung. ie Geſchäftstätigkeit hielt SFür den Fall, daß ein Einſpruch wegen Ueberſchreitung der ſich ſonſt allgemein im engen Rahmen. Auf dem Bankaktien- W Western uII Friſt 4 s e n aerlſ büßten Berliner Handelsgeſellſchaft den größten Teil da jſoh e u t

a n erbet e werden bekreffenden ihres geſtrigen Gewinnes wieder ein. Von Schiffahrtsaktien per Januar Il ii
r Steuer flichtigen haben ſich am Liſte mit ihrem Finangbeamten Leben Hapag, um 35 Virionen Prozent nach. Auf dem Vah üm i z Mär x r 15rm m Derhindure u ſetzen n nenaktienmarkte zogen Baltimore und Kanada um etwa Petroleum in Lascs- 16, 16,90n nd uſtriebelaſtung? Billionen Prozent an. Deutſche Anleihen konnten ſich bei ad vie eoſer Rad dem Inbuſtriebelaſtungegeſer nd grundſätzlich die en e gut behaupten. Feeeehh 7 W 300- 8.10 3 10
omie. ücklt ren wenig verandert. wneker, Zentrifugal, per Januarm en mere erbeten Unthed dieſen Veſcherttte Frankfurt 29. Deg. Die Abendbörſe geigte gegentwer dem e e e dere

ſind bei Vorliegen der ſonſtigen Vorausſetzungen z. B. die Unter Mittagsverkehr ein unverändertes Bild. Das Geſchäft verlief v n 7
nehmer felgenber Gewerbegweige zur Belaſtung heranzugiehen: ftill, die Zurückhaltung trat im Hinblick auf die Kölner Räu Fxacſtechue Kret ter erepe, oko m

le Unterrichtsgewerbe, eiſchriſten und Zeitungsverlags mungsfrage noch ſtärker hervor, ſo daß die Umſätze ſehr be- moked oheet Fr.
geſchäfte, Buchprüfungsinſtitute Treuh.Geſ.), Wach- u. Schließ ſcheiden blieben. Jm allgemeinen ſetzen ſich die Rückgänge in Terpentin 84 84r 59. geſellſchaften, Pfandleihen, Waſchanſtalten, r Wß: erſter Linie für die ſchweren Werte des Montan, Chemie- und Savannah- Terpentin 779 T

icht macher. Elektromarktes im mäßigen Umfang weiter fort. d 9 a en W u 3 4icnt. weigen komm vor, daß der Unter eizen. Rotwinter neue Ernte, lokom vehwe die u We n gorb Mallesche Notierungen. gewinnt r n 13
waren) von einem oder mehreren Unternehmern weiter be Anleihen u in whant gl- 750 7,7 7.60—7,75Qbne Gewähr. rtiert Mehl, epring wheat elearzm arbeiten oder verarbeiten läßt und dann weiterveräußert. Hat en Getreidetracht nach Pygiand I 2 h. 9 d. 2 h. 9 a.dieſe a er. W du re i 53 ält- i 80. 1227. 18. r 80. 12 27. 12 a. Koßtiment 13 ets. 3 ots.
nis zu der ſonſt von dem Unternehmer betriebenen An ng 8und Weiterveräußerung von Waren einen erheblichen Um- er n o o 09 5 Ohſfeago, 29. Dezember

180. fang, bildet ſie alſo für den Betrieb ein weſentliches L Pibr 100 S. Id. P Weizen per DepemberMerkmal, ſo iſt ſie der Bearbeitung oder Verarbeitung durch den re 79 7 v A. Forkrigg 1160 e 1160 6 Mal w.r n e 89 La Z. Ptor. 150 85 Suebs P. i w Juli. 152nternehmen ſelbſt gleichzuſtellen. Jn dieſem Falle iſt der e e Vorkrieg 1060 1060 Nais per He zember 76 129 1267Betrieb alſo nicht als Handelsbetrieb aufzufaſſen und unterliegt D7757 gi 1311daher der a dagegen die gali, Bauxv. 72 e e r 147.0 12,2606* 19.25 d nit r v iarbeitung rch andere nur geringen Umfang, ſo r g. e 620 w. a 7 äfer per Degember lBetrieb zu den Handelsbetrieben zu rechnen. aus. 32 e b Ia v 23 e 2 Z Mai 64Krankenhäuſer und Sanatorien ſtehen den Betrieben des r a 6 d 1803 b r alen -26 588 22 Roggen per g7mver a 1 r
Gaſt oder Beherbungsgewerbes gleich und ſind daher wie dieſe d o 0 (008 o ort el üen e „MetVers. lduna. Gebr. ſentzsoh 7127 1150 o 1100 Sehmalz per Januar.befreit. A. Hornauer. h Wege t 333 e d. 8 8 v Mars 4 X. i 3A--G. Kathe. Akt. 50 v r 1 40J 115 0 B 00 d. 7 v G e 3Man de dert e ſerete tate h et e e Bwäe ver j. 3 13r. -NMietl. ittr. S 2 e 7 32 5bod do Reichsmark, und zwar werden die Stammaktien im Ver nie Sohrapt Kaht 7 11 r Sperr M e 489
hältnis 100 1 hera äſebt a 1338 Staat Al-l. 6.70 6 r e Leiohto Schweine, zwiogetee re 2.2 900n e. Leipgiger Pianofortefabrir Gebr. Zimmermann S.-G. er an Aeeehe a nev. 198 190 de Seh Zege 18 188(Eigener Drahtbericht.) Gs wurde die Ka t lege rin 83 086 i o e Zeitrer blasen n 58 2 Tere ter 197 8von 22 000 000 Papiermark auf 2 r We g u e l a 7e a 25 76 a 33 3 132 SchFoineeutuhr in 85 en 70 8 48
b 22 e eine neue f Aitgetelit von der Firma R. Steaxner, S m im Weeten 178
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Unſer

Jnventur-Kusverkauf
beginnt

S Freitag, den 2. Januar.
Geſchw. Wolff

Leipziger Straße 57 Gegenüber Rotes Roß.
II

Bekanntmachung.
Se Fras des e m fürVolkswohlfahrt vom eS D in alie der w. ver er

lichen Miete für bei den für de erfOktober 1924 7 enen Anordnungen. Die all
emeinen Beſtimmungen betreffend die geſetzliche

iete und die n für die geſetzliche Oktobermiete ſind in 3 Bekanntmachungen im
Was ebäude am ſchwarzen Brett, Marktplatz 24,ren ber ab auf die Dauer von 8 Tagen
angeſchlagen.

Halle, den 29. Dezember 1924.
Der Magiſtrat.

Setreicle-, Juttermittel
uncl Noßlen-Seseſiäin Jraukfurt a. O. mit h und haſt

wegen Jabrikübernahme zu v zu verOff. n. T. 63227 a. d. ne d. Zeitg.

Stellenangebote

für lelst. Grohhrauere
welche ein erſtklaſſiges hochprozent. PilsnerSpezial, dunkel Export verſteht ubroeneral

vertreter für die Städte

Halle, r Kisleben,
gt Brrtktzrekundſchaft gutranchekund. Zertretetea Geſl. e ote e
unter Z. 6818 an die ſchaſt r

d HGtefengeſine

Suche ſofort oder ſpäter
Steliun

als r epargturſchlo u 40 Jahrealt, m et Motor und
Dampfmaſchinen Weſen
gut ein r r nat.t le des Seht
wolfs. Off. un Z 6228 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Suche für meinen Schwager
Landwirtsſohn, 29 Jahre alt
ledig, höh. Landw. Schule
beſ. 74 Jahre Praxis, Er
fahrung im Rübenbau, Saat

Stellung al
oder allBeamter

unter Chef. Gutz enpfchtungen e

Mein großer

Iuventur- Ausverkauf

welcher am 2. Januar 1925 beginnt bietet außerordentl.
Kaufgelegenheit zu extra

billiggestellten Preisen
in ngmaſehinenPlüsch, Velour de Leine, Flausch, Astrachan, a n

Krimmer-Mänteln, Kleidern, Kostümen, Kostüm- Kupfor-
röcken, Blusen, Kleider und Seidenstoffen, Kesss l
Hausſcleiderstoffen, Blusenstoffon, Unter- 14 Qual. owpſenit
röchen, Tüchoern. Sammet i in großen Farben

sortimenten.

Rittergutspächtre pol Eira er
Gel. Kaufmann, 25 J.

alt, firm in jeglicher Buch
führung, in Lohn u. Steuer
weſen, gute Kenntniſſe in
Maſchinen und Eiſenwaren,

ſich per 1. Januar oder
1. Februar zu verändern als

Lohnbuchhalter
oder Ma inverwalter.Nur

Alter Markt 6. S I. rer,15 Stenng a Walleinig. 9 2Veanter

Gute Zeugniſſe e
Don

Th. Koll

wen i Wegen Aufgabe meiner
Tiſchlerei und wegzugs

halber verkaufe ich noch
am Lag. habende polierte

Seklaſzimmer
ſowie FSpeiſe

u. Herrenzimmer
in Eiche billi beigünſtigſt. Zahl See
MAuldreieh Dietzel,

Eilenburg,
Schützenſtraße 21.
Am 1. Feiertage ein

armzu gelaufen, Kettenhalsb,
ReideburgDolbanerſtraße 1.

Kirchhoffünsehafer e eMauachone nan on Wir ſuchen für uniere Abreilungen
Wäſche, Schürzen, Taſchentücher eine durchaus
dranchekundigeerſ te VPeoeräuferin,
die befähigt i e Abteilungen ſelbſtändig

leiten; ferner eine

e ewelche bereits in lebhaften Det en
d ttes Arbeiten gewöhnh weiten Stanſprüchen und LichtLUindemann Co. A.- G., weigern Goslar.

vur Qualitätsware.
kaufen.

Leine Partieware.

Modewarenhaus

heodor Rühlemann,
Halle Gaalo). Telpziget Straße Nr. 97.

Mit rei

i

Rechnungs
führer

cht irgendw.et a een die St e a
Blattes.

Suche Stelle
zum 1. Januar 1925. Antritt
kann auch früher oder ſpäter
erfolgen. Am liebſten mit
27 allein oder 1 Gehilfen.

Zeugniſſe vorhanden.
bh e Adolf kganno

Landwirtstochter
en Zeug

c

ſie wiedbr 30 W

als im meinem

linventur- Ausverkauf

a

S

Hohepf h
Eingang Pionierſtraße).Junges Mädchen
S Jahre alt, in ſämtüchen
Hausarbeiten bewandert,kinderlieb geſchäftstächtig,

S r

c

S e

Abteilung 1; Bettenhaus
Bettstellen- M. 18, 20, 22; 26, 30 180.
Federbetten M. 28, 38, 40, 45, d 57—80.
Kissen H. 9, j. 15,Bettfedern. M. 1 3,25, 55 8, 11-23.Inletts 80 cm m 223 2550, 2 75, 3. u

Lieine
Ulrichstr. 2,

tlochleisne r. etängs Mes serkopf

Gé6oliath“
30 M. 3,25, 3,75, 4,10, 4,75.

Reform-
Onterbetten M. 9, 12, 14, 17, 20

Steppdecken M. 15, i8, z. 2 24, 3038 car M. 16, 18, 20 28 36 a
Abtlg. II: Ruhebetten- u. armen Werkstätten

Auflegematratzen J. 13,50, 18, 23, 24, 26, 297 I.Patentmatratzen M. i3,50—21
Chaiselongues M. 39 44, 53.
Bett-Chaiselongues M. 80 105

Abteilung III: Kinderwagenhans u

Kinderwagen M. 43, 49, 50, 56, 65--155.Klappwagen M. 14 15, I7, 25 22, 36.
Kinderstühle M. 1,50, i 3, 7 ſo 14,50,
Kindertische r
Schutzgitter MBruno Paris

Bröderstr. 3

1 Minute
Vom Markt.

en W 16. Senuer W

ohlfahrtre W
und Plätten erfahrenes

Küche und

Wegen n Erkrankung des des jetzigen n ein im Servieren

Timmermädehenſowie ein

sauberes Mädehenaus zum 1. Januar 1625 geſucht.
eide müſſen ſchon in beſſerem Haushalt gedientber ben und gut empfohlen ſe

Frau Luise Klemm, Gera-Reuß, Prinzenplatz 10.

Weripalfer
mit guten Heugniſſen, der der
Beardeitungſteht, mit ä Zdarg-

h und Hebenslauf

An e
Suche Gärtner
mit n eugniſſen für1. Januar 1 Zengniſſeu. Lebenslauf ſind einzuſenden.

K. Teltz,An Freier e bei
Hettßedt.

Aelterer, ſtrebſamer

Vertreter
um Veſuch von Gärtnern,n uſw. für den 3

Teil Sachſens ſofort
35 wöchentlich

e Xnur fl. nrit Bild an
Paul Lemberg,

Breslau 8, in.

1 Außenbeamter

von rſchaft gegen dr geſucht.eingearbeitete Kraft wir
geſucht. Angebote unter
T. 6215 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Januar 1925
S 7 450 Morgen 55
Landwirtſchafts

gehilfen,
nicht unter 20 Jahren, der
auch ein Geſpann Pferde
übernimmt. Angebote mit
Gehaltsanſprüchen an
Martin Kanul, Kläden,
Poſt Arendſee (Altmark).

Suche zum 1. Januar
tüchtiges Rädchen

in die Land wirtſchaft.
O. Ulriei, Gutsbeſitzer,
Ps“tewitz bei Wetterzeube.

Einfache, altere, evangeliſaſe

Stütze

wünſcht Stellung vei
Familienanſchluß z. 1. Februar
evtl. früher. Gefl. Angeb. erd

Grete Kock, Heide in
Holſtein, Roſenſtraße 7.

Junge Dame
(Waiſe) ſucht Aufnahme
als Haustochter bei allein-
ſtehendem Ehepaar, evtl.
als Haushälterin bei
alleinſt. Herrn. Angebote
unter T. 622x an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

mädchen für

Landwirtſchaft.
Louise Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin.

Merseburgerstr. 168
I Metgeſuthe F

Größ. bald freiwerdende

Wohnung
u mieten geſucht, evtl.kaufe i W ein
Haus oder Villa

Halle, wenn rine rde darin frei wird.
Angebote unter T. 6228

Scholar en e ie Geſchäftöſt. d. Zig.uch

r 150 Morgen Wirt ahrungchaft geſucht. Familien en. Se Möbliertes J
anſclr Lebenslauf und wünſcht Zi

Frau Jnuſpektor Witte,iteng ut 4 bei Kr. WarburgDonunihſch. e eſucht Nähe Univerſität
ſprter a unter T. 6299t n r zuverl.,

für Landwirtſchaft zu Reufahr
h äiteſtene dieſer

Heksnsme Lehrling oder 15. Januar 1 t
HNusschanke vom Faß Liter mit SteuerHriging! In t F F. T w f ck 6 rt, Halle d. F. W. a Thiü v r T T ehoaton n

J et 3üßweinel n empfiehlt ab porren den 1. Januar ſace anerkannt. rafrische Transporte bester v T er ve, rigen mer

als I. hek auf atte
land r r

uFür Siſpesfer empfehle:
Rot undl Weißweine, Sücdweine, Seſiaumweine, Tunscſie

Ldelliköre, Weinbraucl FlascheJamaika-Rumvereehnict 38/40 Hlasche
Bad.Arraßtverschnitt 45 FlascheBowlen-Weine mit Steuer ohne Glas Flasche von
Heerenweine mit Steuer ohne Glas Flasche

e

Lucl. Müſier Co.BDorfin C 79, Jerusatem er Strasee 18

S

Ein ordentliches

NMäclekenS

la Apfeſwein in bekannter Güte nbelgischer, schwedisch., wegerzleben, Bez. Magdeburg.4wikku Duroff, ne c Mädchenund Holsteiner

Fernruf 5063. Halle (aale), Ludwig-Wucherer- Str. 56 Z. r rr en Vezahinng zu bald. Feig Stellung zum 1. oder
äußerst preiswert ntritt geſucht. Angebote an e

Bruno Vonckvan,Frau F. Oettler, tFernruf 2921 bei tie Serntu a r
re e nS r e feſt vome eberunter r an d e
Geſchäftsſtelle d. ZeitungWir bitten nuſere verehrten deſer, alle Einkäufe nur bei den

Jnuſerenten der „Halleſchen eitung“ vornehmen zu wollen.
472



wo

Jm

Hallo und Amgebung
Halle, 80. Dezember.

Halleſche Neujahrswünſche
Stadthalle und Straßenbahn.

Zu Beginn eines neuen Jahres pflegt man ſich und ſeinen
Nitmenſchen allerlei Gutes und Schönes zu wünſchen. Oder
ber, man wünſcht ſich ſelbſt etwas. Wir möchten heute den zu
n ſtädtiſchen Stellen einige Wünſche zahlreicher Hallenſer
n Wetten mit der Bitte um geneigte Prüfung im Allgemein-
ntereſſe.

Jm neuen Jahre 1925 muß in Halle unbedingt eine Frage
zelöſt werden, die im alten Jahre angeſchnitten worden iſt:

die Stadthallenfrage.
Wer die Schuld daran hat, daß ihre Löſung bisher keine Fort
ſchritte machte, braucht nicht unterſucht zu werden, denn in Halle
iſt alles dahin einig, daß die Stadthalle gebaut werden muß.

Die Platzfrage iſt noch nicht einmal endgültig beantwortet.
Sie muß für alle zufriedenſtellend beantwortet werden. Da warzunächſt der Vorſchlag des Magiſtrats, die Stadthalle auf das

Bergſchenkengrundſtück zu ſetzen. Der Platz hat unleugbar Vor
teile, ſie ſind genugſam erörtert worden. Die Nachteile ſind
größtenteils zu überwinden.

Unerwähnt blieb aber bisher ein Platz, den man vom ſtädte-
baulichen Geſichtspunkt aus gern verändert wünſchen muß, das
iſt die Strafanſtalt am Kirchtor. Gefängniſſe gehören
ebenſowenig in große Städte wie große Alumnate. Wenn es rich
tig war, das altbekannte Joachimsthaler Gymnaſium aus Berlin
hinaus in eine ſtille, waldreiche Gegend zu verlegen was für
die Franckeſchen Stiftungen ebenfalls erſprießlich wäre ſo
wäre es ebenſo richtig, das Gefängnis am Kirchtor z. B. an den
Nordrand der Heide zwiſchen Dölau und Lettin zu verlegen und
auf dem gewonnenen Platze die Stadthalle zu erbauen. Sie läge
in beſter Gegend, nahe der Saale und der Straßenbahn, an Zu
fahrtsſtraßen, wie Mühlweg, Uleſtraße. Hermannſtraße und
Kirchtor. Dieſe Straße würde allerdings noch eine breite Zu-
fahrtſtraße von dem Knotenpunkt der Alten Promenade, Ulrich-
und Geiſtſtraße bis zum Botaniſchen Garten erfordern.

Wir bitten um Stellungnahme aus unſerem Leſerkreiſe.
Eine Reihe von Wünſchen und Anregungen ließe ſich auch für

die ſtädtiſche Straßenbahn
eben. Würde man z. B. eine Verbindung zwiſchen
alhalla und ſtädtiſchem Schlachthof herſtellen, ſo

wäre man in der Lage, die geſamte Peripherie der Stadt Halle
mit der Straßenbahn zu befahren. Zwei weſentliche Forderungen
wären die Weiterführung der Linie bis zum Gertrauden-
friedhof, auch wenn ſie fürs erſte nicht ſonderlich rentieren
würde, ſowie die Weiterführung der Linie 8 über die Cröllwitzer
Brücke hinaus bis zur Knochenmühle. Jn beiden Fällen
könnten für das Wirtſchafts und Verkehrsleben unſerer Stadt
ſehr wertvolle Gebiete erſchloſſen werden.

Bei dieſer Gelegenheit ſei denn auch der Anregung Ausdruck
egeben, ob es ſich nicht ermöglichen ließe, auch Frachten durch
ie arri e Straßenbahn zu befördern, z. B. die Kohlen aus

den ſtädtiſchen Bergwerken; ſelbſtverſtändlich müßten dafür ge-
eignete Güterwagen beſchafft werden.

Techniſch ließen ſich die hier kurz angedeuteten Anregungen
der Bau einer neuen maſſiven Cröllwitzer Brücke iſt ja ohne

hin feſt geplant ſehr wohl verwirklichen. Wie geſagt, vielleicht
unterziehen die zuſtändigen Stellen dieſe Neujahrswünſche einer
wohlwollenden Prüfung.

Die Januarmiete unverändert auch in Halle

Nach Mitteilung des Magiſtrats beträgt die Miete
im Januar 1925 wieder 66 Prozent der reinen Friedensmiete.

Die vom Magiſtrat erlaſſenen Bekanntmachungen be-
treffend das Reichsmietengeſetz vom 27. Mai und 28. Juni 1924
ſowie die Bekanntmachung des Magiſtrats betreffend die ge
ſetzliche Oktobermiete vom 24. September 1924 ſind vom
31. Dezember 1924 ab auf die Dauer von 8 Tagen im Wage-
gebäude, Marktplatz 24, am ſchwarzen Brett angeſchlagen.

Silveſter-Karpfen auf dem Wochenmarkte
Durch die Fiſchſtände auf dem heutigen Wochenmarkte, dem

letzten des alten Jahres 1924, wurde man an die bevorſtehende
Silveſterfeier erinnert: es gab Karpfen in Hülle und Fülle.
In eiskaltem Waſſer, das große Holzwannen und Holzfäſſer
füllte, zeigten dieſe ſchwarzen Geſellen ihre Rücken und
erweckten bei den umſtehenden neugierigen Hälſern ungetrübte
Heiterkeit, wenn ſie wohl weniger im Uebermut einen
kleinen Luftſprung ausführten und damit ihrer Beſitzerin immer
einen gelinden Schreck einjagten. Der Pfundpreis von 2,40 Mk.,
der an allen Fiſchſtänden konſequent eingehalten wurde, wirkte
nicht gerade anregend auf die Kaufluſt.

Jm übrigen hätte ſich eigentlich der Wochenmarkt einen
beſſeren Abgang aus dem alten Jahre verſchaffen müſſen. Er
zeigte wenig Verkehr und konnte auch mit ſeinem geringen
Angebot wenig zum Beſuch locken. Man richtet ſich ſcheinbar
auf die beiden bevorſtehenden härteſten Wintermonate ein, die
immer den dünnſten Wochenmarktsverkehr gebracht haben. An
Obſt und Gemüſe ſah man die üblichen Waren und Früchte zu
den alten, feſten Preiſen. An einzelnen Ständen nehmen die
Aepfel beinahe ungeheure Umfänge an und koſteten darum je
Pfund 25 bis 35 Pfg. An den Fleiſchſtänden zahlte man für
Rindfleiſch 90 Pfg., für Schweinefleiſch 1,40 Mk. und für
Hammelfleiſch 1,10 Mk. Gänſe koſteten 1,50 Mk. und Haſen
weiterhin 1,60 Mk. Der Butterpreis bewegte ſich zwiſchen
1,15 Mk. und 1,25 Mk., während Eier für 18 bis 20 Pfg. zu
haben waren.

W Wenn T eChronik der Straße
Am 29. Dezember gegen 7 Uhr abends kam ein an

getrunkener Landwirt in der Trothaer Straße beim
Beſteigen ſeines Ackerwagens zu Fall. Die Pferde zogen an
und der Landwirt blieb zwiſchen den Pferden und der Deichſel
mit dem Kopf nach unten hängen. Das Geſpann konnte

I. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Wir geben die folgenden Ausführungen wieder,
ohne ſie uns damit reſtlos zu eigen machen zu wollen.

I.

Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter plant neue Wege in der
Raumwirtſchaft. Die Beſchlagnahme von entbehrlichen Woh
nungsteilen ſoll aufhören und möblierte Zimmer ſollen nicht
mehr bewirtſchaftet werden. Die zweite Maßnahme iſt praktiſch
wohl überall belanglos, ſoweit die Tätigkeit der Wohnungsämter
in Frage kommt. Die Wohnungsämter haben ſich tatſächlich nur
mit der Zuweiſung von Leerräumen befaßt, zumal ſie den
Zwang zur Abgabe möblierter Zimmer höchſtens mittelbar da
durch ausüben durften, daß ſie im Fall der Nichtabgabe mit Be
ſchlagnahme vorgingen. Auch wurde häufig von Perſonen, denen
Beſchlagnahme und Leerabgabe drohte. geltend gemacht und bei
den Wohngerichten durchgeſetzt, daß ihnen im Hinblick auf ihre
bedrängte Lage die Erlaubnis erteilt wurde, den Leerabgabe-
zwang durch möblierte Abgabe zu vermeiden.

Daß durch dieſen mitkelbaren Druck zur möblierten Abgabe
viele wirtſchaftlich unſelbſtändige Perſonen, insbeſondere auch
Studenten und berufstätige Frauen, untergebracht wurden, iſt
unzweifelhaft. Die Wohngelegenheit für dieſe Perſonen wird
alſo durch das Aufhören der Beſchlagnahme entbehrlicher Woh-
nungsteile eingeſchränkt, ſofern nicht der Druck, den das Woh
nungsamt bisher ausübte, durch den Druck einer bedeutenden
Erhöhung der Leermiete ausgeglichen wird. Geſchieht das
letztere, ſo iſt allerdings eine große Steigerung des Angebots an
möblierten Zimmern zu erwarten.

II.
Das praktiſche Hauptſtück der miniſteriellen Maßnahme iſt
die Aufhebung des Beſchlagnahmerechts bei übergroßen Woh-
nungen. Die Entbehrlichkeitsbeſchlagnahme ſoll aus dem vor-
handenen Raumbeſtand neue Wohnungen herausſchneiden, und
ſie hat dieſe Aufgabe in allergrößtem Maßſtab erfüllt. Man
darf annehmen, daß die Zahl der fehlenden Wohnungen um
40 Prozent größer ſein würde, wenn die Entbehrlichkeitsbeſchlag-
nahme nicht ſtattgefunden hätte. Die Maßnahme richtet ſich nicht
gegen den Hausbeſitz, ſondern gegen den Jnhaber der Groß
wohnung, wenn auch der Hausbeſitzer daran intereſſiert war,
daß ſein Haus nicht durch Einfügung von Kleinwohnungen ent
wertet wurde. Aehnliche Jntereſſen hatte bezüglich der Reſt-
wohnung der Großwohnungsinhaber. So kam es oft zu Ab-
löſungsverträgen mit dem Wohnungsamt. Die beſchlagnahmten
Räume wurden freigegeben gegen Schaffung von Neuraum oder
gegen Zahlung von Ablöſungsſummen, die das Wohnungsamt
für Neubauzwecke verwandte. Auch dieſe in Städten mit ener
giſcher Zwangsbewirtſchaftung reichlich fließende Quelle zur Ein
dämmung der Wohnungsnot würde künftig verſiegen.

Man könnte meinen, daß die Aufhebung des Beſchlagnahme-
rechts erfolgt, weil Großwohnungen ſozuſagen abgegraſt ſeien
und das Recht keinen Zweck mehr habe. Dieſer Geſichtspunkt
wäre unrichtig. Zunächſt weiß jeder, der in der wohnrechtlichen
Praxis ſteht, daß zahlreiche übergroße Wohnungen noch nicht er
faßt wurden, ſei es infolge der Ungleichmäßigkeit der Aus
nützung des Beſchlagsrechts in den einzelnen Orten, ſei es, weil
die Durchführung einer Beſchlagnahme infolge der unſinnigen
Jnſtanzenhäufung (Mieteinigungsamt, Landgericht, gegebenen-
falls Kammergericht; Regierungspräſident, Wohlfahrtsminiſter)
ſo viel Arbeit macht, daß die Wohnungsämter nicht genügend
vorwärts kommen. Im übrigen bilden ſich übergroße Wohnun-

täglich von neuem dadurch, daß aus einer zurzeit genügend
legten Wohnung Perſonen, z. B. infolge Heirat, dauernd ver

ziehen. Es iſt nicht im mindeſten klar, weshalb die bisher nicht
erfaßten Großwohnungsinhaber vor den früher betroffenen
privilegiert ſein ſollen, obwohl der Anlaß für den obrigkeitlichen
ar (die Wohnungsnot) in faſt ungeminderter Schärfe fort
eſteht.

Mittwoch, 51. Dezember 1924

Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft
Von Profeſſor Dr. Wolfgang Hein,

ordentlichem Profeſſor der Rechte und Vorſitzendem des Mieteinigungsamts in Halle.

Ganz merkwürdig berührt es, daß die alten Beſchlag
nahmen fortbeſtehen und, ſoweit ſie noch nicht rechtskräftig
ſind, nach dem bisherigen Verfahren erledigt werden ſollen.
Man will damit die Rückwirkung des neuen Rechts aus
ſchließen. Es iſt zweifelhaft, ob dieſe Abſicht gelingt. Die ſach-
lich unbegründete Befreiung der noch nicht erfaßten Großwoh-
nungen bedeutet einen Umſtand, der auch bei der Prüfung noch
ſchwebender Beſchlagnahmen unter dem Geſichtspunkt desbilligen Ermeſſens dahin führen muß, daß alle dieſe Beſchlag
nahmen aufzuheben ſind.

Sie muß aber weiter dahin führen, daß eine Nachprüfung
der Beſchlagnahmebeſtätigungen verlangt werden kann, die vor
dem 1. Oktober 1923 vom Mieteinigungsamt ausgeſprochen
wurden. Dieſe unanfechtbaren Beſchlüſſe können ebenſo wie
vor dem 1. Oktober 1923 noch heute vom Mieteinigungsamt ab
geändert werden, wenn dies der Billigkeit entſpricht (vergl.
Kammergerichtsentſcheidung vom 30. Juni 1924 in der Zeit-
ſchrift Einigungsamt 1924, S. 829). Die Billigkeit muß dazu
führen, alle früheren Beſchlagnahmen im Wege des Wiederauf-
nahmeverfahrens jetzt aufzuheben, weil kein Grund vorliegt,
die einen Großwohnungsinhaber ſchlechter zu behandeln als die
anderen. Nur die wenigen Beſchlagnahmen, die nach dem
1. Oktober 1923 rechtskräftig wurden, ſind unabänderlich:
ebenſo verhält es ſich bei den Beſchlagnahmen, die überhaupt
nicht angefochten wurden.

Eine weitere Rückwirkung muß für Ablöſungsverträge an-
genommen werden Die Ablöſung bedeutet Befreiung der
Räume für die Dauer der Wohnnungszwangswirtſchaft. Beide
Teile unterſtellten, daß dieſe Wirtſchaft eine ganze Reihe von
Jahren dauern würde. Niemand rechnete damit, daß nach ver
hältnismäßig kurzer Zeit ohne innere Begründung gerade das
Beſchlagnahmerecht beſeitigt werden würde. Da dies doch ge
ſchehen ſoll, iſt eine weſentſiche Veränderung der Vertrags-
grundlage eingetreten, die dazu führen muß, daß die Ablöſungs-
ſumme mindeſtens teilweiſe zurückzuzahlen iſt. Die Leiſtung
der Ablöſungsſumme erſcheint heute als ungerechtfertigte Be-
reicherung der Gemeinde.

III.
Für die Wohnverwaltung iſt noch die Frage von Jntereſſe,

wie das Miniſterium ſich den Ausgleich für den Wegfall der
Wohnſchaffung durch Beſchlagnahme denkt. Man hört, daß eine
große Erhöhung des Mietzinſes geplant ſei. Iſt dies zutreffend,
ſo hofft man vielleicht, daß z. B. bei einer Erhöhung auf
120 Prozent der Friedensmiete zahlreiche Jnhaber von Groß
wohnungen ausziehen und, weil ſie kleine Altwohnungen tat
ſächlich nicht finden, durch Neubau von Eigenheimen mit oder
ohne Hauszinsſteuerhypothek ſich ſelbſt verſorgen. Die Groß
wohnungen würde der Hauswirt, wenn er ſie als Ganzes des
Preiſes wegen nicht vermieten kann, mit oder ohne Beihilfe des
Wohnungsamts in Klein oder Mittelwohnungen aufteilen

Daß dieſer Weg gewiſſe Erfolge haben kann, ſoll nicht berieb Jmgerhe iſt ein Punkt nicht zu überſehen
Die Praxis lehrt, daß ſchon 60 bis 65 Prozent der Friedens
miete für Teile des Mittelſtands und der Arbeiterſchaft ſchwer
erſchwinglich ſind. Eine Verdoppelung der Miete würde für
viele Mitbürger den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch bedeutet.
Bei einer geringen Mieterhöhung (etwa auf 80 Prozent) können
aber die oben erwähnten Rückwirkungen auf den Großwokßnor
nicht erzielt werden. Man müßte alſo zu einer Staffelung des
Mietzinſes kommen, ein offenbar praktiſch unmöglicher Weg.

Nach alledem ſcheint es, daß die neuen Maßnahmen den
Wohnungsmarkt ſchädigen, und daß der etwa beabſichtigte
gleich durch eine Veränderung der Mietzinspolitik nicht durch
führbar iſt.

mm Jnoch rechtzeitig, ehe ein größeres Unglück geſchah, von einem
Schloſſer zum Stehen gebracht werden. Erſt durch Ausſpannen
der Pferde konnte der Angetrunkene aus ſeiner gefährlichen
Lage befreit werden. Er hatte leichte Hautabſchürfungen
erlitten.

Jn der Nacht zum 30. Dezember gegen 2 Uhr wurde in der
Alten Promenade ein Mann in hilfloſem Zuſtande aufgefunden.
Er wurde mit dem Krankenwagen der Klinik zugeführt, wo ein
Knöchelbruch, den er ſich beim Ausgleiten auf der Straße zu
gezogen hatte, feſtgeſtellt wurde. Der Verletzte war leicht an-
getrunken.

Vor kurzem wurde auf einen Einbrecher aufmerkſam
gemacht, der im inneren Stadtbezirk Einbrüche in Büros der
verſchiedenſten Geſchäfte verübt hatte. Dieſe Einbrüche hat er
auch bis jetzt fortgeſetzt. Dem Täter iſt nur in wenigen Fällen
Geld, auf das er es in der Hauptſache abſieht, in die Hände
gefallen, doch ſind die Schäden, die er durch Erbrechen von
Türen und Behältniſſen anrichtete, nicht unweſentlich. Die
Diebſtähle werden entweder mittags, nachts oder an Sonn-
und Feſttagen, alſo zu Zeiten, in denen die Räume unbeauf-
ſichtigt ſind, ausgeführt. Es wird nochmals erſucht, auf ver
dächtige Perſonen zu achten und Sachdienliches der Kriminal
polizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 36 oder 21 mitzuteilen.

Am 23. Dezember wurde einem unbekannten Mann, der
bei ſeiner Feſtnahme flüchten konnte, eine guterhaltene Schreib-
maſchine „Marke Regina Nr. 21 466“ abgenommen. Der Eigen-
tümer wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt-
ſtraße 4, Zimmer 71, zu melden, wo die Maſchine in Empfang

genommen werden kann. u e t
k. S

Zeitungsverleger Kutſchbach F. Der frühere Zeiktungs-
verleger, Verlagsdirektor William Theodor Kutſchbach iſt am
25. Dezember an den Folgen eines ſchweren Unglücksfalles im
Alter von 63 Jahren in Düſſeldorf geſtorben. Kutſchbach war
ein geborener Leipziger und einer der früheren Verleger des
„Leipziger Tageblattes“, vordem des Halleſchen „General-
anzeigers“.

Schiedsſpruch im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
Am Montag fanden in Halle die Verhandlungen überErneuerung der Tun Jahresende ablaufenden Lohn und Tariſ

verträge ſowie über den Zwangsvertrag der verlängerten
Arbeitszeit im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau ſtatt.

Jn ſpäter Abendſtunde wurde ein Schiedsſpruch angenom-
men, der folgendes beſtimmte: Das alte Arbeitsabkommen und
der Manteltarifvertrag für den mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau werden verlängert. Die erſte Kündigungsmöglichkeit
iſt der 30. Juni 1925. Die Löhne werden mit Wirkung vom
1, Januar 1925 um 4 Prozent erhöht.

Schreberkolonie am Paul-Riebeckſtift. Getreu ſeinem
Wahlſpruche „Kommt, laßt uns unſern Kindern leben“, hat der
Verein auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsfeier für die
Kinder ſeiner Mitglieder veranſtaltet. Welch ein Jubel, welch
ein Leben gab es da in unſerer Koloniel 206 Kinder waren an
gemeldet. Die Feier mußte an zwei Tagen, am 21. und 25. De
zember, ſtattfinden. Vorträge, Vorführung von Weihnach-
märchen, Geſang und Konzert wechſelten einander ab. Den
S-ehluß der Darbietungen bildete die Beſcherung der Kinder.
Jedes Kind durfte völlig koſtenlos eine Weihnachtsſtolle, ein
preiswertes Geſchenk und die dazu gehörigen Leckerbiſſen mit
nach Hauſe nehmen. Außerdem hatten uns Mitglieder aus
ihrem Bekanntenkreiſe beſonders bedürftige Familien zugeführt,
deren Kinder gleichen Anteil an den Weihnachtsgaben hatten.
Reine Weihnachsfreude leuchtete auf allen Geſichtern; wir haben
Liebe geſäet und auch Liebe wieder geerntet.

Kurhaus Wittekind. Mittwoch abends 8 Uhr große
Silveſter-Feier mit Geſellſchaftstanz für Dauerkarteninhaber.
Donnerstag (Neujahr) und Freitag nachm. 4 Uhr Konzert vom
Wittekind-Orcheſter; 8 Uhr abends Geſellſchaftstanz.

SaalſchloßBrauerei. Mittwoch nachm. 344 Uhr Künſt
ler- Konzert bei freiem Eintritt. Abends 7 Uhr im großen Feſt
ſaal Silveſter-Feier. Neujahr 32 Uhr großes Feſt
Konzert der Bergkapelle. Abends 7 Uhr Neujahrsball. Jm
blauen Saal 344—-11 Uhr zwei Künſtler- Konzerte bei freiem
Eintritt.
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Zum 80. Geburtstage
von Kommerzienrat Weiſe

Faſt zwei Menſchenalter iſt es her, ſeitdem FabrikbeſitzerR. Ernſt Weiſe in dem Drange nach fets ndiger Tätigkeit mit

dem Teilhaber Alexander Monski zuſammen die kleine Fabrik
am Bahnhofe eröffnete, in der zunächſt nur mit neun Arbeitern
der Betrieb aufgenommen wurde. Jn eiſernem Ringen um
Erfolg und Anerkennung vergingen die Jahre. Der Vetrieb
wurde Schritt um Schritt vergrößert, und man kam vom Bau
von Apparaten für die Zucker Ziegelei- und Brikettinduſtrie
ſowie von Heizungen zur Spezialfabrikation von Pumpen. Noch
wollte die deutſche Jnduſtrie von der jungen Firma nichts
wiſſen und bevorzugte fremde Kraftpumpen. Da wandte ſich
Weiſe, durch die auf der Wiener Gewerbe Ausſtellung zum
erſten Male gezeigte Worthington Daplex, ein beſonders kon
ſtruiertes Fabrikat, angeregt, zur Herſtellung ähnlicher Pumpen.
Schon nach den erſten Verſuchen zeigte ſich ihre Brauchbarkeit.
Der Kohlenbergbau wurde auf die Duplexpumpen aufmerkſam
und führte ſie bald überall ein. Die reichen Aufträge von
dieſer Seite ermöglichten den Ausbau der Fabrik. Die glück-
liche Vereinigung von techniſchem Können und geſchäftlichem
Geiſte in der Perſon des Begründers dieſes Unternehmens
ließen das Werk immer mehr erſtarken.

Jm Jahre 1888 ſchied Monski nach gütlicher Ueberein-
kunft aus der Firma aus, da er eine Eiſengießerei in Eilen-
burg übernehmen wollte. Der hieſige Betrieb wuchs aber unter
der zielbewußten Leitung R. E. Weiſes immer weiter und
konnte ſich im Jahre 1885 ſogar durch Hinzukauf der Ma-
ſchinenfabrik Bergmann und Schlee in der Merſeburger Straße
erweitern. Hier wurde der Bau der allmählich weitbekannten
Duplex und Kurbelpumpen zur vollſten Höhe gebracht. Die
Hinzunahme der Kreiſelpumpenfabrikation machte ſchließlich den
Bau einer beſonderen Fabrik nötig, der 1907 vorgenommen
wurde und das ſpäter unter dem Namen „Weiſe Söhne“ be-
kannte Unternehmen in der Turmſtraße erſtehen ließ. Jn
dieſer Zeit verfügte das geſamte Werk über eine Belegſchaft
von mehr als 1300 Arbeitern und Beamten und bildete als
Firma von Weltruf und gewaltigem Ausmaße einen bedeutenden
Faktor im Jnduſtrieleben und ſtädtiſchen Arbeitsmarkte. Als
der Weltkrieg ausbrach, umfaßte die Firma Weiſe faſt den
ganzen Bereich der kraftgetriebenen Pumpen und ſtand an der
Spitze der deutſchen Jnduſtrie dieſer Art. Auch den Auslands-
markt hatte man erobert. Vierzehn Niederlaſſungen, davon
drei in Rußland, waren begründet worden, und die Weiſe-
Monskiſchen Erzeugniſſe verbreiteten ſich über die ganze Erde.
Die ſolide Arbeit des deutſchen Unternehmens hatte dem Jm-
port fremder Fabrikate Einhalt geboten und den Beweis
deutſcher Tüchtigkeit durch die ſteigende Nachfrage auf dem
Weltmarkte erbracht.

Jn der Ueberzeugung, daß ein feſter Zuſammenſchluß
gleichgerichteter Werke eine Eroberung immer neuer Abſatz
gebiete bedeutend erleichtern müſſe, hatte ſich Kommerzienrat
Weiſe bereits 1882 dem Verein deutſcher Eiſen- und Stahl-
induſtrieller und anderer Berufsorganiſationen angeſchloſſen.
Sehr bald wurde in dieſen Fachverbänden das Urteil des
Halleſchen Unternehmers mit beſonderer Beachtung angehört.
Die Wertſchätzung, die ſich R. E. Weiſe durch ſeinen Weitblick
im Laufe der Jahre erworben hatte, und ſeine Verdienſte um
die deutſche Metallinduſtrie fanden ſchließlich darin ihren Aus
druck, daß er zum Ehrenmitgliede des Vereins deutſcher Eiſenund Stahlinduftrieller ernannt wurde. Es war das um die Zeit,

da ſeine Fabrik, das Werk ſeines Lebens, auf ein fünfzigjähriges
Beſtehen zurückſchauen konnte.

Klingt es nicht wie ein hohes Lied der Arbeit, wenn man das
Leben dieſes Mannes betrachtet? Von Holleben aus, wo er 1844
geboren iſt, trat er ſeinen Weg in die Welt an. Als Schüler der
Latina der Franckeſchen Stiftungen, auf der Halleſchen Gewerbe
ſchule und der Techniſchen chule zu Hannover hatte er ſich
ſeine Kenntniſſe erworben, die es ihm als Ingenieur ſpäter er
möglichten, in den Fabriken von A. L. G. Dehne und Riedel und
Chemnitz leitende Stellungen einzunehmen. Der Wunſch, eigene
Jdeen zu verwirklichen, veranlaßte ihn, ſelbſt ein Unternehmen
zu gründen, und er durfte es in dauerndem Schaffenseifer auf
ſolche Höhen führen. Mögen auch die verworrenen Nachkriegs-
verhältniſſe in jeder Beziehung hemmend in die Räder dieſes Be-
triebes gefaßt haben, möge auch der Firma von Weltruf die
Sperrung deutſcher Grenzen die wieder angeſtrebte Ausdehnungs-
möglichkeit beſchränkt haben, der Geiſt, der den Begründer des
Werkes beſeelte, der ſein Erdenglück in der Arbeit fand, er wird
auch dieſe Widerſtände überwinden können. Dieſe Zeit in voller
Rüſtigkeit zu erleben, ſei unſer Wunſch für den Jubilar.

Jahresanfang auf dem Erdenrund
Silveſterumzüge in engliſchen Dörfern. Der Zaunkönig als
Eheſtifter. Die BaſilusSchiffe in Athen. Erntewünſche.
Litauiſche Schickſalsorakel. Ausgedehnte Neujahrsfeier in

China. Das „Silveſterbabi“.
Nicht zu allen Zeiten und bei allen Völkern war es Sitte,

den Jahresanfang auf die Mitternachtsſtunde zwiſchen dem
31. Dezember und dem 1. Januar zu legen. Die Griechen
kannten beiſpielsweiſe die Sitte der Neujahrsfeier überhaupt
nicht; die allen Römer begannen das neue Jahr am 1. März,
und noch der franzöſiſche Revolutionskalender hat den Jahres
beginn auf die Mitternachtsſtunde verlegt, die der Herbſtnacht
gleiche voranging. Erſt ſpäter wurden die Kalenden, d. h. der
erſte Tag des Januar, in Rom zum Reujahr, und die erſten
Chriſten übernahmen den Brauch, obwohl die Kirchenälteſten
dieſe Erbſchaft des Heidentums mit Unwillen ſahen. Lange Zeit
galt der 25. März im offiziellen Leben der Kirche als Neujahrs-
kag. An dieſem Tage feierte man Mariä Verkündigung, ein
Feſt, das als erſtes auf die Ankunft Chriſti auf Erden hinweift,
und mit dem die neue Epoche der Menſchheitsgeſchichte beginnt.
Erſt im 17. Jahrhundert wurde der Jahresanfang auf die Mitte
der zwölf heiligen Nächte verlegt, die vom 24. Dezember bis
6. Januar dauern. Damit kam man den alten Volksbräuchen
des germaniſchen Nordens, die ſich an das Julfeſt knüpften,
entgegen, und die meiſten heutigen Silveſterbräuche entſtammen
jener Zeit.

Auf mannigfache Weiſe begehen die Völker des Erdenrunds
die Ankunkt des neuen Jahres. Jn einigen engliſchen Graf-
ſchaften ſtürzen die Burſchen und die Mädchen beim Schlag der
zwölften Stunde zum Dorfbrunnen, um aus der Quelle den
Schaum abzuſchöpfen. Wer als erſter den Schaum aufgefangen
hat, dem lächelt das Glück im kommenden Jahr. Die freudige
Geſellſchaft veranſtaltet dann einen Umzug durch das Dorf und
verkündet laut, wer der Glückliche geweſen iſt. Paarweiſe ziehen
ſie einher: nicht ſelten treibt der Liebesgott in der Neujahrsnacht
ſein Spiel und ſtiftet manchen Ehebund. In anderen Ortſchaften
beſteht der Brauch der ſog. „Lammswolle“. Jn ein Gefäß mit
heißem und gewürztem Bier werden gebratene Aepfel geworfen,
die das Getränk ſo mild machen, daß es den Namen Lamms-
wolle verdient. Dieſes Gebräu wird nun in großen Mengen ge
trunken. Freilich iſt die Wirkung durchaus nicht ſo ſanft, wie
der Name zu verſprechen ſcheint. Es werden außerdem große
Brote gebacken, die mit Früchten und allerlei Gewürzen zube-
reitet ſind. Dieſes Brot hat ein Loch in der Mitte, und beim
Schlag Zwölf begibt ſich die bäuerliche Familie mit ihrem Ge
ſinde in den Stall, um den ſchönſten Ochſen das Brot auf das
Horn zu ſtülpen. Nun wird das Tier und wenn er das

nach vorn abſchüttelt, ſo gehört es Hausfrau; wird

Ein „Sprechkundlicher Lehrgang“, der theoretiſch und
praktiſch mit den Hauptzweigen der Sprechkunde, mit der
Sprechtechnik und Geſunderhaltung der Stimme, mit der
Sprechaeſthetik und ihrer Anwendung beim Sprechen von Ge-
dichten, mit der Pſychologie und Technik der freien Rede be
kannt machen ſoll, findet für die Schulbezirke Halle-Stadt und
Halle-Land am 16. und 17. und am 23. und 24. Januar 1925
in der Aula des Lyzeums I ſtatt. Dozent iſt Univerſitätslektor
Dr. Richard Wittſack. Die Vorträge werden durch praktiſche
Vorführungen von Hilfskräften, durch Lichtbilder und anderes
Anſchauungsmaterial erläutert. Karten und ausführlicher Lehr-
plan in der Schulverwaltung, Gr. Märkerſtraße 10, I.

Kurhaus Wittekind. Silveſter abends 8 Uhr große Sil-
veſter-Feier mit Geſellſchaftstanz für Dauerkarteninhaber.

Falſche Rentenbankſcheine
Das „Reichsbeſoldungsblatt“ gibt weitere Merkmale

falſcher Rentenbankſcheine zu eins, zehn und fünfzig
Rentenmark bekannt.

Die EinMark-Scheine der Fälſchungsklaſſe dreiunddreißig
ſind in der Geſamtbreite fünf Millimeter, in der Breite des
umrahmten Druckbildes zwei Millimeter zu klein, das Waſſer
e iſt in leicht erkennbarem Fettdruck hergeſtellt. Die

umerierung der Scheine iſt ſchlecht, die Farbtönung auf der
Vorderſeite weicht von der der echten Scheine ab. Den Zehn-
markſcheinen der Fälſchungsklaſſe 382 fehlt das Waſſerzeichen;
ihr Papier iſt ſtärker als das der echten Scheine. Der Stoff
auflauf auf dem rechten Teil der Vorderſeite iſt durch Ueber
tünchen mit grüner Farbe vorgetäuſcht, während die Faſern in
das Papier nicht eingebettet, ſondern aufgedruckt ſind. Die
Beſchriftung weiſt zu kleine Typen auf, Numerierung weicht im
Schnitt und in der Größe der Ziffern von der der echten Noten
ab. Die falſchen Scheine zu 50 Rentenmark der Fälſchungs-
klaſſe 81 ſind auf minderwertigem Papier hergeſtellt, auf dem
das Waſſerzeichen durch Fettdruck unvollkommen nachgeahmt
iſt. Der rechte Teil der Vorderſeite iſt mit einem ſchwach blau
grün oder ſchmutzig- weiß gefärbten Klebemittel übertküncht,
worauf einige dünne Faſern eingeſtreut ſind. Die echten
Scheine zeigen an dieſer Stelle einen hellgrauen Stoffauflauf.
Die Beſchriftung iſt im ganzen matt und unklar: Die Nummern
ſind wahrſcheinlich mit einem Stempel aufgedruckt. Die Rück
ſeite iſt im Druck unſauber und verſchmiert.

Vom Bücherttſch
Das Weihnachtsheft der „Großen Welt“ (Nr. 9) iſt eine

Gabe, mit der man große Freude bereiten kann. Wunderſchöne
Märchen für Erwachſene, reizvolle farbige Damenporträts von
Tiſchbein, Menzel u. a., ausgezeichnete Novellen, illuſtrierte
Aufſätze, eine hinreißende Humoreske von Haſſe Zetterſtröm,
Bemerkungen von Arthur Schnitzler. Reichhaltigkeit und Güte
des Jnhalts wetteifern miteinander. Das Heft iſt für 1,50 Gm.
überall zu haben oder direkt zu beziehen durch die Leipziger
Verlagsdruckerei, G. m. b. H., vorm. Fiſcher u. Kürſten, Leipzig,
Johannisgaſſe 8.

Herder Almanach. Er bringt neben Johannes Mumbauers
originellen Reiſebrief „Auf den Spuren Jeremias Gotthelfs“
elf ſorgſam ausgewählte Stücke aus neueren Verlagswerken.
Dazu eine achtzehn Seiten umfaſſende Ausleſe des Verlags,
wertvolle und unentbehrliche Bücher für alle, die am geiſtigen
Leben Anteil haben wollen. Neun Tafeln zeigen die Bildniſſe
von zweiundſiebzig intereſſanten Köpfen aus dem Autorenkreis.
Der Almanach hat bleibenden Wert und dürfte allen
freunden willkommen ſein. Er wird zum Preiſe von 0,60
abgegeben.

Glänzende Geſellſchafter ſind die Zeitſchriften „Das
Leben“ Nr. 19 und „Der Die Das“ Nr. 18.und Geſelligkeit pflegen gemeinhin zu enttäuſchen, da auf

meiſt zufälligen Begegnungen beruhen. Dieſe Zeitſchriften aber
ſind unerreichte Enzyklopädien toller Erlebniſſe, ergreifender

Dann gehe ich ins Stacdfthecates
sonntag Wortas Dienstag vjttwoer Ponnersts- Froita- vonnaden c

31 —5 71 1 egeren 10 77/-I0ä,, n 7-lo i um
Mondfahr t Eu- 1001 der n dar vedwanen- Wonclahrt
e Nacht Tigenner- her will 10Sehwanen- rvanthe t daron liegende 7

Anderwärts tragen Knaben und ſelbſt erwachſene Männer in
der Silveſternacht einen Zaunkönig in einem geſchmückten Käfig
von Tür zu Tür und ſingen dabei das Lied vom Zaunkönig.
Zeigt ſich am Fenſter ein Mädchen, ſo muß es ſich, der alten
Volksſage gemäß, dem Burſchen anverloben, der der Tür am
nächſten ſteht.

Jn Rumänien pflegt man ſich an Neujahrsmorgen eine
Handvoll Getreidekörner unter guten Wünſchen für eine reiche
Ernte zuzuwerfen. Wenn Arme auf dieſe Weiſe Rei Glück
wünmſchen, dann wird als Gegenleiſtung natürlich ein Geld
geſchenk erwartet. n einigen Teilen Mazedoniens berühren
Knaben mit grünen Zweigen alle die, die ihnen begegnen, damit
es ihnen im kommenden Jahr an nichts fehlen möge. Jn Athen
werden zum Sammeln von Geld Modelle von Schiffen, et
Sankt BaſiliusSchiffe, umhergetragen. Sie ſollen das
darſtellen, auf dem angeblich der heilige Baſilius, deſſen Feſt am
erſten Januar gefeiert wird, von Cäſarea abſegelte. Einen
ähnlichen Brauch findet man auch vielfach anderwärts er wird
dahin gedeutet, daß er die Schiffahrt fördern oder böſe Geiſter
2 das Meer hinausſchaffen ſolle. Jn Klein-Rußland werden
auf den Tiſch Strohgarben aufgeſtellt, hinter denen ſich der
Familienvater verſteckt. Seine Frage, ob ſie ihn ſehen können,
verneinen ſie natürlich, worauf er den Wunſch ausdrückt, daß
er für ſie ebenfalls unſichtbar ſein möge, wenn er zur Erntezeit
durch die Kornfelder ſchreite. Jn Litauen werden am Neujahrs-
tage neun verſchiedene d aus Teich gebacken: ein Geldſtück,
eine Wiege. ein Brot, ein Ring, ein Totenkopf, eine alte Frau,
ein alter Mann, eine Leiter und ein Schlüſſel. Jeder darf drei
mal in den Haufen hineingreifen, und was er dabei mit den
Fingern greift, ſagt ihm voraus, was ihm das neue Jahr bringen
wird.

Die Vorliebe der Chineſen für öffentliche Schaugepränge
trit deutlich in der Art zutage, in der ene ihre Feſte feiern. Und
ihr Leben iſt reich an Feſten, unter denen vor allem auch das
Neujahrsfeſt hervorragt. Seine lange Dauer iſt bezeichnend für
den geringen Wert, den die Zeit im Leben des Chineſen ein
nimmt. So werden die amtlichen Geſchäfte ſchon zehn Tage
vor Neujahr eingeſtellt, die Amtsſiegel verwahrt und die Regie
rungsbureaus geſchloſſen. Die gerichtl. Feiertage aber, an denen
alle ſtrafrechtlichen Verfahren ruhen und keine Urkunde ausge
fertigt werden darf, wähven einen ganzen Monat. Das Neu
jahrsfeſt fällt bei den Chineſen in die letzten Tage des Januar.
An den beiden letzten Tagen des Jahres bringt der Chineſe den
Schutzgöttern ſeines Hauſes reiche Opfer dar, und am Vorabend
des Feſtes verjagt er durch Bombenſchläge und Feuer die Feſen
Geiſter. Jm Gegenſatz zu dem lärmvollen Treiben, das an dieſen

herrſcht, ſind die r ſebbſt wieausgeſtorben. Erſt der zweite Tag des neuen Jahres bringt du
den vegen Austauſch von Glückwunſchbeſuchen neues Leben.

es nach hinten geſchleudert, fällt es dem Großknecht anheim.

Schickſale und komiſcher Situationen. Jeder wird und muß in
der Menge novelliſtiſcher Leckerbiſſen etwas nde was ihm be
ſonders behagt. „Das Leben“ iſt für 1 Gm., „Der Die Das“
für 0,50 Gm. überall zu haben. Verlag: Leipziger Verlags-
druckerei, G. m. b. H., vormals Fiſcher u. Kürſten, Leipgzig,
Johannisgaſſe 8.

Die Rechtsgültigkeit der 3. Steuernotverordnung und der
Durchführungsbeſtimmungen hierzu iſt durch die Notverordnung
de r vom 4. Dezember 1924 trotz z. T. ent
gegenſtehender Entſcheidungen höchſter Gerichte aufs neue feſt
gelegt worden. Die Vorſchriften der 83. Steuernotderordnung
ſind alſo für die Regelung aller Aufwertungsfragen nach wie
vor maßgebend. Es iſt daher ſehr zu begrüßen, daß der be
kannte langjährige Staatsſekretär im e ſtizminiſterium,
Dr. Mügel, eine neue Auflage ſeines 8 g den Auf
wertungsvorſchriften der 8. Steuernotverordnung (Verlag OttoLiebmann, Berlin W. 57, Preis 5 M.) herausgegeben hat in
der auch bereits ſämtliche bis Ende 1024 ergangenen Durch
führungsbeſtimmungen erläutert ſind.
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Wetterdienſt der „Hals2ſchen Zertn a pr.
Etgener Traftbericht 4Auſerer Schrietlertun g.
Das isländiſche Tief hat an Energie wieder zugenommen.

Es hat ſeine Störungen weiter bis nach Nordweſtfrankreich hin
vorgeſchoben. Die ihm voraufgehende Regenfront erſtreckt ſich
bis nach Weſtfrankreich. Sie wird unſeren Bezirk in den ſpäten
Abendſtunden oder in der Nacht paſſieren. Das Wetter wird
mild bleiben.

Vorausſichtliche Witterung am 31. Dezember: Nach vorüber
gehenden Niederſchlägen (im Gebirge Schnee) wieder Aufklaren.
im weſentlichen milde.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reil-
ſtraße 184; Hirſch-Apotheke, Markt 17; KronenApotheke, Stein
weg 28.

wirkt aböbler Mundgerueh“ ſt
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die Sitte, ſeine Rechnungen zu bezahlen und ſich gegenſeitig zu
beſchenken, iſt in China an das Neujahrsfeſt geknüpft. Als die
Biume des Feſtes wird die Narziſſe angeſehen, und es bedeutet
ein gutes Vorzeichen, wenn ſich die erſte Knoſpe dieſer Blumeam Keuahretage entfaltet.

Jn der Schweiz ſind zum Jahreswechſel einige Bräuche
üblich, in denen eine Reihe drolliger Neck- und Spottnamen die
Hauptrolle ſpielt. Wer am Silveſtertag im Haus und in der
Schule zuerſt erſcheint, wird „Stubenfuchs“ oder „Stubentapp
genannt; den zweiten heißt man h Wer ſich aber
zuletzt einſtellt, erhält den Spitznamen „Silveſter“ und muß ſich
allerlei Schabernack gefallen laſſen. In den Bandfabriken von
Baſel gibt man der zuletzt erſcheinenden Arbeiterin eine Puppe
in die Hand, das ſog. „Silveſterbaby“. Wer übrigens bei Jahres
ſchluß am Fenſter ſtehend angetroffen wird, den bezeichnet man
als „Fenſterſchübling“, wäl vend die Namen „Ofenkalb, Ofenyock,
Ofenbruder“ als für die beſtimmt ſind, die ſich am Ofen wär-
men. Mit un Scherzen unterhält man ſich auch am
Neujahrsmorgen. er zuerſt auffteht, heißt „Fällelilupfer“, und
man ſagt, er habe das ganze Jahr zu befehlen. Als „Neu
jahrskalb“ wird derjenige geneckt, der ſich zuletzt aus den Federn
erhebt. Man bringt ihm Heu ans Bett und in einem Kübel eine
Portion Milch.

Doktorgrad ſtatt Lizenziatengrad in der thevlogiſchen
Fakultät der Univerſität Jena. Bekanntlich war der akademiſche
Grad, den die evangeliſch theologiſchen Fakultäten der deutſchen
Univerſitäten bisher verliehen, der Lic. theol. Seit einigen
Hergeh ſind Beſtrebungen im Gange, dieſen Titel entſpre-

nd dem von den anderen Fakultäten verliehenen Grade
in den Doktorgrad umzuwandeln; doch hat die umſtändliche und

emdartige Bezeichnung „Ligentiat“ zur Folge, datz wiſſen
chaftliche Probleme der Theologie häufig unbearbeitet bleiöen

und die einen akademiſchen Grad erſtrebenden jungen r
ſich in die philoſophiſche Fakultät zwecks Erwerbung des „Dr.
phil.“ flüchten. Die Mehrzahl der deutſchen evangeliſch-theolo-

Fakultäten hat ſich bereits für die Umwandlung des
igentiatengrades in den Doktorgrad ausgeſprochen. Heidelberg,

Tübingen und Jena ſind die erſten, die dieſes Vorhaben in die
Tat umſetzen; Heidelberg hat die Aenderung bereits durchge-
führt, und an der Univerſität Jena wird ſie gb Oſtern 1925
Platz greifen. Berlin hat einen Mittelweg gewählt: die dortige
Fakultät will den Lizentiaten- und den Doktortitel verleihen.
Unabhängig von dieſen Aenderungen, die auf den durch eine
wiſſenſchaftliche Arbeit und mündliche Pr fung u erwerbendentheologiſchen Grad beziehen, bleibt der „theolo e Ehrendoktor“

(D.), nämlich der Grad, den die evangeliſch-theologiſchen Fakul
täten ehrenhalber an wiſſenſchaftlich oder kir verdiente
Perſönlichkeiten verleihen.

Karl Spitteler F. Der deutſchſchweizeriſche Dichter
Karl Spitteler iſt in Bern am 29. Dezember geſtorben.
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Der Arbeitsmarkt in Thürivpgen
Weimar, 29. Dezember.

Viederum wies der thüringiſche Arbeitsmarkt, wie das
Thüringiſche Landesamt für Ärbeitsvermittlung berichtet, in der
Berichtswoche vom 20. November einen Rückgang auf. Vor
allem hatte das Baugewerbe eine bedeutende Verſchlechterung zu
verzeichnen.

Die Zahl der r d betrug insgeſamt 19 475 (da-
von männlich 17 044, we der offenen Stellen insge
ſamt 588 (davon männlich 268, weiblich 320). Die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger betrug am 15. Dez. 1 ins
geſamt 14 511 (davon männlich 13 688, weiblich 8738).

Großen Brand in Clausthal
Clausthal, 80. Dezember.

Jn der Goslarſchen e brach ein Großfeuer aus, das
große Ausdehnung annahm. Fünf Gebäude ſind dem Feuer
u Opfer gefallen. Zwei Wohngebäude mußten zum

nſturz geb werden, um das Umſichgreifen des Feuers zu
verhüten.

Verhüteter Zuſammenſtoß
k. Valenſtedt, 29. Dezember.

Durch die Geiſtesgegenwart eines Lokomotivführers wurde
am Ausgange der hieſigen Station ein größeres Eiſen
bahnunglück verhütet. Auf dem Ausfahrtsgleis des Hal
berſtädter Perſonenzuges ſtand eine größere Schnellzugloko-
motive. Obwohl die Sichtweite durch den herrſchenden Nebel
ſehr beeinträchtigt war, glückte es dem Führer, den Zug kurz
vor dem Hindernis zum Stehen zu hringen.

Mit dem Kuto in den Tod
Zerbſt, 29. Dezember.

Die Söhne des Oberamtmanns Braune aus Badetz vern e ofahrt. Die Landſtraße wär ſehr
ſchlüpfrig, ſo daß das Auto ins Gleiten kam, mit der Hin
terachſe gegen einen Baum ſchlug und zurück in den Graben
eſchleudert wurde. Der älteſte Sohn des Oberamtmanns, dergeh Auto lenkte, erlitt ſchwere Verletzungen die ſeinen Tod

sur Folge hatten.
Den Brandwunden erlegen

Lichtenfels, 29. Dezember.
ein Jahr alte Kind des Poſtaushelferz Hollfelderin W lerfelt z ken Topf mit eſſen Kaffee vom Tiſch her
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darauf ſt ar b.
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Leheſten, 209. Degember.

ten wurde de der Heinrichswie wergerg e haften Kutſcher Klee r

dem Tiſche ſtehendes Kerzenlicht auf den
des Kindes Feuer, wodurch
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von ſeinem ſcheuensen Geſpann e e erlitt ſo ſchwere
einer VerbrinVerletzungen, daß er bald nach r gung ins hieſige

Krankenhaus ſtarb.
Ein Revolverheld in der Seſtgeſellſchaft

Delitzſch, L0. Degember.
Bei der Weihnachtsbeſcherung in der Gaſtwirtſchaft „Stern

burgquelle“ fanden ſich ein Muſiter und ein Viehhändler in an
etrunkenem Zuſtande ein und ſtörten die Feſtge euſaſt, Als
e hin ausgebracht worden waxen, ſchoß der uſiker
echs Schüſſe durch die Tür und durch ein Fenſter in

Saal ab und verwundete dabei die Stütze des Gaſtwicts
ſchwer. Der Muſiker und der Viehhändler wurden verhaftet.

Rietleben, 29. Deg. W e äh Dieſtarke Ortsgruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins hatte die
von ihm Beſchankten und r Mitglieder 2 einer Weihnachts
feier geladen. Groß war die Anzahl der ürftigen, denen in
dieſem Jahre dant der Opferwilligkeit der Mitglieder und der
rer ft ein reiches Weihnachten bereitet werden konnte.
Dieſe Feier bildete den Abſchluß des diesjährigen Weihnachts
hilfswerkes, nachdem auch der Stahlhelm eine Weihnachtsbe
ſcherung für alte Veteranen und für die Kinder ſeiner Kame
vaden veranſtaltet hatte. Es haben nunmehr alle auf vater
ländiſchem Boden ſtehenden Vereine und Verbände unſerer Ge
meinde in vorbildlicher Weiſe zur Linderung der wirt-

Nöte ren und hierdurch Zeugnis für
Zuſammengehörigkeit aller Stande abgelegt. Jn den Volks

ſchulen wird bereits ſeit Anfang Dezember an eine großze An
zahl unterernährter und bedürftiger Schulkinder täglich ein
warmes Frühſtück gereicht. Auch dieſe Mittel werden durch frei
willige Gaben der Bürgerſchaft aufgebracht.

olleben, 29. (Vom Stahlhelm.) Vergangene
Woche gründete der e Stahlhelm eine Jugendgruppe,
den Jungſtahlhelm. In hellen Scharen war die deutſche Jugend
herbeigeeilt, beſeelt von dem Gedanken, daß an Stelle der jetzi

lappheit nur der alte Frontgeiſt, ſo, wie er im hieſigen
helm verkörpert iſt, uns wieder emporführen könne. Der

Fſgeig geſchätzte Landwirt Hermann Schmidt wurde zum
Vorſitzenden gewählt.Leunag, 29. Se (Vom Gerüſt 475 Jn den

Leunawerken ſtürzte der Arbeiter Paul Dreilich aus Halle
vom Gerüſt und ſich hierbei ſo ſchwere Verletzungen zu, daßer an den Feigen ſtarb. Der Verunglückte war verheiratet und

erſt 24 Jahre alt.

g. K 29. Des. h rn DasWeihnachtsgeſchäft iſt in allen Branchen voll befrie er
verlaufen. Manche Geſchäfte haben ſogar unter Berückſichti

ng der allgemeinen recht gut abgeſchnitten.Parßentenfeitien Leinenwaren, Haushaltsgegenſtände, Spiel-

waren wurden ſtark gekgauft. Ueber mangelnden Ge-
ſchäftsgang kann eigentlich kein Geſchäftszweig klagen.

de t.n Trgekga mr e Weh eeer

2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Magdeburg, 29. Deg. (Durch das Eis gebrocheu.)
z der Nähe der Seilerbrücke brachen zwei Knaben auf dem

iſe ein und ſtürzten ins Waſſer. Der ReferendarJeremias und ſein Bruder ſprangen den Kindern ſofort
nach und konnten einen der Knaben noch lebend aus dem ſſer
ziehen, während der andere ertrank.

Eilenburg, 29. Dez. (Lebenszeichen eines Totge-
Vor etwa zehn Jahren zog Karl Walz aus

ilenburg-Oſt in den Krieg. Da ſeine Eltern nie eine Nachricht
von ihm bekamen, hielten ſie ihn für tot. Jetzt hat der Ver-
ſchollene aus Blagordam (Gouvernement Stawropol) ge
chrieben, wo er ſich verheiratet hat. Er gibt in ſeinem
riefe an, daß er ſeine Eltern für tot gehalten habe, weil ſieauf ſeine zahlreichen, bisher ge hlieberen Briefe nie geantwortet

La Demnach müſſen die efe unterwegs verroren gegan
gen ſein.

K. Aſchersleben, 29. Dez. (Vom Dache geſtürzt.) Jn
ſchwer verletztem Zuſtande mußte ein Dachdecker dem hieſigen
Krankenhauſe zugefü werden. Bei Ausübung ſeines Berufes
war er mehrere Stock tief auf die Straße geſtürzt.

Oſterode (Harz), 29. Dez. (Kindesausſetzung.) Spie
lende Kinder fanden auf einem Teiche beim Schlittſchuhlaufen
einen Pappkarton mit einem etwa 4 oder 5 Monate alter
Kinde. Der Deckel des Kartons fehlte. Das Paket war mit

Mittwoch, 51 Dezember 1924

gegen die Verteilung der Thüringer Theaterzuſchüſſe. Es erhält
Meiningen einen Zuſchuß von 148 000 M., das kleine Sonders
hauſen einen ſolchen von 147 000 M., Gotha 187 000 M., Alten
burg 260 000 M. Das Blatt weiſt auf die „Losvon-Thü-
ringen Bewegung hin und bemerkt, daß ſie noch nicht
eingeſchlafen ſei. Der Brand werde wieder angefacht, wenn
man das Meininger Theater weiter ſo ſchlecht behandele.

Weimar, 29. Dez. Eine Uraufführung.) Die Ur-
aufführung von Franz Keibels, des bekannten Weimarer
Schriftſtellers, „Die Sands und die Kotzebues“ hat am zweiten
Weihnachtsfeiertage an der Landesbühne zu Stolberg
im Südharz ſtattgefunden. Das Stück iſt bereits im September
1914 geſchrieben und im Berliner Leſſingmuſeum vorgeleſen
worden damals hieß es ein „notwendiges Tendenzſtück“ und
erregte großes Aufſehen.

Jena, 29. Dez. (Ein ſtudentiſcher Silveſter-
brauch lebt auf.) Die Nachricht, daß die hieſigen Burſchen-
ſchaften ſich rüſten, nach zehnjähriger Unterbrechung den alten
Brauch der Silveſterfeier auf dem Marktplatz wieder
aufleben zu laſſen, hat bei der Bevölkerung allgemeine Befrie-
digung erweckt. Jn der letzten Stunde des ſcheidenden Jahres
ziehen die Burſchenſchafter mit Muſik auf den Markt-
platz, entzünden dort einen Holzſtoß, tanzen mit Geſang um
die lodernden Flammen und werfen ſchließlich ihre Mützen in

Originelle Reklame

in den Straßen

Berlins.

Ein hiſtoriſcher alt-
römiſcher Rennwagen

als Reklame für den
neuen Film

„Quo Vadis“.

a edelſcherben beſchwert und mit ſtarkem Bindfaden ver
rt,ü

Stendal, 29. Dez. (Verkehrsverein.) Zum hauptamt-
lichen Geſchäftsführer des vor einigen Wochen neugegründeten
Verkehrsvereins Stendal wurde Dr. rer. pol. Dr. jur.
Dre ß, der bisher beim hieſigen Mägiſtrat informatvriſch tätig
war, gewählt.

Thale (Harz), 29. Dez. (Guter Weihnachtsverkehr.)
Das ſonnenlachende Weihnachtswetter, das in ſeiner Milde faſt
an ſauge Zeit erinnerte, hatte zahlreiche Ausflügler
aus der Halberſtädter und Magdeburger Gegend nach hier ge

en zu Wanderungen nach der Roßtrappe und nachen Hexentanzplatz und den anderen nahen Harzpunkten.

ber eine große Enttäuſchung war doch: es fehlte der Schnee,
der eben dem Weihnachtsfeſt erſt das richtige Geſicht und den
Winterſportorten, zu denen auch Thale gehört, den erſehnten
Hochbetrieb bringt

a. Birkenfelde (Eichsfeld), 29. Dez. (Ueberfahren.)
Der Sohn des Landwirts Koch glitt auf der Straße aus und
wurde vom eigenen Geſpann überfahren. Er er-
litt ſchwere Verletzungen, dürfte aber mit dem Leben davon-
kommen.

Lodersleben, 29. Dez. Vom Zuge erfaßt,) Hier
wurde Dr. Streicher aus Querfurt von den Puffern eines
rangierenden Zuges erfaßt und zur Seite geſchleudert. Er war
zunächſt bewußtlos, ſcheint aber zum Glück mit geringeren Ver
letzungen n zu ſein.

al,Schwarzat 29. Dez. (Weihnachten im Oſter-
wetter.) Eine arge Enttäuſchung brachte das diesjährige
Weihnachten den im Schwarzatalgebiet neu aufgemachten

n die ſich auf das erſte Wintergeſchäft
erüſtet hatten. Mehrfach ſind in den großen Hotels mpf-
eizungsanlagen hergeſtellt und andere Bequemlichkeiten für das

Winterkurpublikum geſchaffen worden. Doch bei einem Weih-
nachten ohne eine Flocke Schnee, bei ſtrahlendem Sonnenſchein
und Oſterwetter blieben die Sportler aus. Frau Holle
hatte ſich im Vorjahr zu arg ausgetobt.

Stadtlengsfeld (Thür.), 29. Dez. (Ein vierfacher
Lebensretter.) Der Schneidermeiſter Bernhard Deiſen-
roth erhielt vom Thüringiſchen Staatsminiſterium, weil er vier
Kinder vom Tode des Ertrinkens gerettet hatte, eine lobende
en

Braunſchweig, 29. Dez. (Ein Verbrecher, der ſich
ſelbſt gerichtet hat.) Jn der Buchhorſt fiel Bahnbeamten
ein jüngerer Mann auf, der einen Ruckſack trug und ſich ſehr
verdächtig benahm. Als ſie ihn anhielten und nach dem Woher
und Wohin fragten, entfloh er. Als er dann aber einſah, daß
alle Verſuche, zu entkommen, zwecklos ſein mußten, richtete er
die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich eine Kugel in
den Kopf. Er war auf der Stelle tot. Jn ſeinem Ruckſack
fanden ſich dann 50 Tafeln Schokolade, 100 Zigaretten, zwei
neue Chauffeurmützen und eine Kniehoſe. Mit Hilfe des Finger-
abdruckverfahrens ſtellte man dann feſt, daß es ſich um den
Molkereigehilfen Rudolf Mietzſch handelte. Man hatte es
mit einem ganz ſchweren Jungen zu tun, der wegen einer Reihe
von Einbrüchen von verſchiedenen Behörden geſucht wurde.

Meinigen, 26. Dez. (Das Meininger Landes-
theater in Gefahr.) Das „Mein, Tagebl.“ führt Klage

dem

das Feuer. Wenn dann von den Türmen der Glockenſchlag er
tönt, der den Anbruch des neuen Jahres verkündet, hebt ein
allgemeiner Jubel an, bengaliſche Feuer glimmen auf
und die Zuſchauermenge ergötzt ſich an dem Trubel, an dem ſie
ſelbſt aktiven Anteil hat.

Eiſenach, 29. Dez. (Ein Förderer der Kunſt ge
ſt orben.) Dr. phil. Georg Boxnemann, der langjährige
begeiſterte Führer des Muſik- und Kunſtlebens
der Wartburgſtadt, iſt nach längerem Leiden im 73. Le
bensjahre in den Weihnachtstagen geſtorben. Er hat ſich für
alle Zeiten beſonders dadurch ein Verdienſt erworben, daß es
s ſeinem Bemühen gelang, daß das im Privatbeſitz
befindliche Geburtshaus Joh. Seb. Bachs in den Be-
b der Neuen Vachgeſellſchaft überging und wieder vie innere

inrichtung und Ausſtattung erfuhr, die es zu Bachs Zeiten
beſeſſen hatte. Auch an der Gründung und Ausgeſtaltung des
Bachmuſeums, welches u. a. Bachs Werke in den verſchie-
re Ausgaben und die Muſikinſtrumente aus der Bachgeit
enthält, gebührt ihm hervorragender Anteil. Das Bachhaus und
Bachmuſeum ſind der breiten Oeffentlichkeit zugänglich und
bilden einen Anziehungspunkt Eiſenachs. Dr. Bornemann ge-
örte dem Vorſtand der Neuen Bachgeſellſchaft an. und war
hrenmitglied des Eiſenacher „Muſikvereins“, dem führenden

Verein für Vokal- und Jnſtrumentalmuſik der Wartburgſtadt.
ö. Eiſenach, 29. Dez. (Uraufführung im Stadt-

theater.) „Dido“, ein klaſſiſches Spiel von Pflicht und
Liebe, von Schuld und Mannentreue in fünf Akten von Dr.
Hermann Frerichs, erfuhr am dritten Weihnachtsfeier-
tag am Stadttheater zu Eiſenach bei guter Darſtellung und
ſtilvoller Ausſtattung ſeine Uraufführung. Der Ver-
faſſer, der jahrzehntelang als Direktor des hieſigen Realgymna-
ſiums tätig war und der das neue Reform-Realgymnanum, die
Ernſt-AbbeSchule, gründete, gehört zu den bedeurenodſten und
bekannteſten Schulmännern Thüringens. Sein Weck,
das bereits vor dreißig Jahren entſtand, zeichnet ſich vor allem
durch eine edle, bilder- und ſentenzenreiche Sprache und durch
eine treffliche Charakteriſtik der handelnden Perſonen aus. Die
Aufführung des Werkes erfolgte auf Betreiben der zahlreichen
Verehrer, Freunde und Schüler des Gelehrten, die ihrem Meiſter
aus Anlaß ſeines 50 jährigen Lehrerjubiläums eine veſondereEhrung erweiſen wollten. Das Werk erfuhr eine ſehr ob
liche Aufnahme und trug ſeinem Verfaſſer lebhafte und herzliche
Ovationen ein, für welche Geheimrat Dr. Frerichs am Schluß
der Vorſtellung dem gut beſetzten Hauſe in bewegten Worten
ſeinen Dank abſtattete.

r eeeeeeeeeeeee---Der Hals des Rauchers. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß vieles
Rauchen dem Halſe reſpektive der Kehle recht wenig zuträgkt iſt. Raucher,
die gar an katarrhaliſchen Zuſtänden des Rachens und der Bronchien leiden

und es gibt deren durchaus nicht wenige ſollten ganz beſonders vorſichtig
ſein. Bei vielen ſtellt ſich, namentlich morgens, heftiger Huſten ein, der ge
wöhnlich mit Codöin bekämpft wird. Letzteres iſt ein Narcoticum, das man
beſſer vermeiden ſollte, zumal die Aerzte in neuerer Zeit ein Mittel verordnen,
das nicht nur genau denſelben Dienſt tut, ſondern auch die Eigenſchaften einesNarcoticums entbehrt. Wir meinen nämlich Kaiſer's Sruſe Caramellen
mit den „3 Tannen“ die in jeder Apotheke, Drogerie oder beſſeren Kolonial
warenhandlung zu haben ſind, wenn man ſie genqu mit dem angegebenen Zu
ſatze verlangt. Jntereſſant iſt es, daß die von Fr. Kaiſer, BregenVorarlberg, nicht weniger als 6100 notariell beglaubigte Zeugniſſe abg zi

Güte dieſer Caramellen beſitzt. r
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Die Sturmſchäden in England
Große Verluſte der Seeſchiffahrt.

London, 29. Dezember.
Aus allen Teilen des Landes laufen Berichte ein, aus

denen hervorgeht, daß der Sturm, der am Sonnabend über
Großbritannien wütete, rieſigen Schaden anrichtete. Viele
Flüſſe treten. aus ihren Ufern. Große Landſtrecken wurden
überſchwemmt. Jn zahlreichen Fällen drangen die Fluten
in die Häuſer ein und richteten ungeheure Zer
ſtörungen an. Die Seeſchiffahrt hat große Verluſte zu be
klagen. Der deutſche Fiſchdampfer „Hohle Luft“ lief bei
der Jnſel Jslah auf die Felſen. Die zwölf Mann ſtarke Be
ſatzung flüchtete in die Takelage. Elf Mann wurden von
den Wellen fortgeriſſen und ertranken. Der Führer des
Schiffes war der einzig Ueberlebende. Er konnte ſich in dem
Tauwerk bis zum Tagesanbruch feſthalten und dann die Küſte
erreichen. Der däniſche Schoner „Willemoes“ lief bei der
Jnſel Wight auf Grund. Dem Kapitän und drei Mann gelang
es, das Ufer zu erreichen; die übrigen ertranken. Das Schiff
muß als verloren gelten. Der britiſche Dampfer „Pilton“
wurde bei Barry an der Küſte von Wales auf den Strand ge-
worfen. Auch dieſes Schiff dürfte verloren ſein. Bei Caer
marthenſhire wurden Wrackteile eines franzöſiſchen Dampfersangeſchwemmt. Man befürchtet, daß das Schiff mit der ge

ſamten Bemannung untergegangen iſt. DieMannſchaft des norwegiſchen Dampfers „Atlantic“ konnte
ſich im Rettungsboot in Sicherheit bringen, das Schiff ſank.
Bei WaltonenNace ging ebenfalls ein Dampfer unter. Kleinere
Unglücksfälle ereigneten ſich an allen Teilen der Küſte und die
Rettungsboote waren ununterbrochen in Tätigkeit.

Milliardenunterſchlagung in Wien
Wien, 29. Dezember.

Der leitende Direktor des Körner konzerns und Sekre-
tär des Präſidenten Oskar Körner, Adolph Hoffmann, iſtunter Zurücklaſſung von Milliardenſchulden aus Wien geflüch-

tet. Der Körnerkonzern erleidet einen Schaden von 600 Mil
lionen, zahlreiche Geſchäftsleute, hauptſächlich Juweliere und
Modefirmen, büßen mehrere Milliarden ein.

Doppelter Raubmord

ver Nah v Wien, 29. Dezember.Jn der e von Ternitz wurden der Ssjährige Wirtſchaftsbeſitzer Pan und ſeine ſiebzigjährige Schweſter
ermordet und beraubt aufgefunden. We Bruder und
die Schweſter waren ſchwerhörig. on den Tätern fehlt bis
her jede Spur.

Feuersbrunſt in einem Sanatorium 3
Tokio, 29. Dezember.

Bei einer Feuersbrunſt, die das Aſhamaſanatprium
heimſuchte, ſind zahlreiche Perſonen verunglückt. Bisher ſind
13 Leichen aus den Trümmern geborgen, 180 Patien-
ten werden noch vermißt. Der Sachſchaden beträgt eine
Million en.

Zwei Zirkusdirektoren verſchwunden
Dresden, 29. Dezember.

Der Zirkus Sarraſani, Dresden, deſſen Beſitzer Hans
De l mit ſeinem großen Tierpark noch in
amerika auf Gaſtſpielreiſen weilt, war im November und
Dezember an die beiden Brüder Haimovici verpachtet
worden, die durch die verkrachten „Alda“Aufführungen in Ber-
lin und Wien mit Mascagni bereits großes Aufſehen erregt
haben. Wie wir erfahren, ſind die beiden Brüder Haimovici
unter Hinterlaſſung einer großen Schulden
laſt bei Nacht und Nebel verſchwunden. Jhre Weih-
r waren bereits mehrfach verpfändet. Die Künſtler hatten ſeit Anfang Dezember an Gagen nur wenig oder gar
nichts erhalten, ſo daß ſie am 31. Dezember mit dem Streik
drohten. Jnzwiſchen iſt nach der Flucht der beiden Direktoren
Haimovici die Jnternationale Artiſtenloge einge
ſprungen und hat den Artiſten die Gagen vorgeſhoſſen und ein
Weiterſpielen unter eigener Regie bis zum 4. Januar ermög
licht. Wie die Dinge ſich dann weiter entwickeln werden, ſteht
noch nicht feſt. Der Zirkus Sarraſani, der ſelbſt großen Schaden
durch das Fiasko erlitten hat, hängt ſelbſtverſtändlich mit der
Pleite; der beiden Pachtdirektoren nicht zuſammen.

l f

Eine eigenartige Entführungsgeſchichte trug ſich in
Flbogen bei Karlsbad zu. Der üler der erſten Real-
ſchulklaſſe in Elbogen Fiſcher aus ünlas, ein kleiner,
ſchüchterner Junge, ging früh um 7 Uhr wie alle Tage nach
Elbogen, und zwar den ſogenannten Kirchſteig, der direkt auf
die Reichsſtraße führt, entlang. Da begegnete ihm ein Auto,das bei ihm anhielt. Ein derr ſprang raſch heraus und
hob den Jungen in das Auto, das ſofort weiterfuhr. Eine im
Wagen ſitzende Dame hielt dem ſich ſträubenden Knaben ein
Tuch vor den Mund, worauf er die Beſinnung verlor.
Als er wieder erwachte, lag er im Straßengraben in der Nähedes Dorfes Graſſet h. vier fand ihn ein Mann, der ihn
nach Elbogen brachte. Ueber das Auto und ſeine Jnſaſſen kann
der Knabe keine Auskunft geben. Hoffentlich gelingt es der
Sicherheitsbehörde, Licht in dieſe dunkle Geſchichte zu bringen.

Obduktion der Leiche des ſchleſiſchen Maſſenmörders. Am
Sonnabend wurde die Leiche des Maſſenmörders Denke
obduziert. Sein Gehirn und Teile des Mageninhalts wurden
den Univerſitätsbehörden von Breslau zur näheren Unter-
ſuchung auf etwaige abnorme Veranlagung und zur
Prüfung der Frage, ob ſich in den Eingeweiden etwa Teile von
verzehrtem Menſchenfleiſch befinden, überſandt.

Die Opfer der Kataſtrophe von Otaru. Bei dem Exploſions-
unglück bei Otaru wurden laut amtlicher Feſtſtellung 26 Per-
ſonen getötet und 253 verletzt. 77 Speicher ſind ganz
oder zum Teil zerſtört worden. Der Materialſchaden
wird auf 150 000 Dollar geſchätzt. Der Schaden, der den
Schiffahrtsunternehmungen und den Eiſenbahnen erwächſt, iſt
in dieſer Schätzung nicht einbegriffen, weil er ſich im Augen
blick noch nicht überſehen läßt.

Großfeuer in einer Automobilfabrik. Jn der Liller
Automobilfabrik der Gebr. Cordes brach geſtern abend
Feuer aus, dem etwa 100 Automobile im Werte von 3 Millio-
nen Frank zum Opfer fielen.

Tödlicher Autounfall. Heute nacht fuhr ein Auto, in dem
ſich Baumeiſter Nitz ſche aus Dippoldiswalde, ferner die
Tochter des Bildhauers Gönnert und eine weitere Dame be
fanden, kurz hinter der TalſperrenBrücke von Malter in
ſchnellem Tempo ſcharf gegen das Geländer und an einen
Straßenbaum. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Die
Tochter des Bildhauers Gönnert wurde ſo ſchwer verletzt, daß

Zie deutſche Turnſache einguſetzen.

Brand beim Ronacher Theater in Wien. Ein heftiger Brand
wütete am Freitag auf der Seilerſtätte im Dachſtuhl eines
rieſigen Eckgebäudes gegenüber dem Ronacher Theater. Das
Ronacher Theater ſteht auf dem Platz, wo vor mehreren
Jahrzehnten das Wiener Stadttheater abgebrannt iſt. Der Be
ginn des Brandes fiel mit dem Ende der Nachmittagsvorſtellung
im Ronacher Theater zuſammen, und es war die erſte Sorge,
den gefahrloſen Abgang der Theaterbeſucher zu ſichern. Dann
wurde der Platz von beiden Seiten abgeſperrt. Die ſtädtiſche
Feuerwehr rückte mit großem Apparat an und hatte zunächſt
damit zu tun, die umliegenden Gebäude zu ſchützen. Jn den
umliegenden Straßenzügen ſahen Tauſende von Menſchen dem
Schauſpiel der emporlodernden Flammen zu. Die Beſucher der
Abendvorſtellung des Ronacher Theaters wurden im Einver-
nehmen mit der Polizeibehörde in das Theater eingelaſſen, der
Beginn der Vorſtellung aber ſolange hinausgeſchoben, bis die
Einwilligung des Branddirektors eingetroffen war. Ungefähr
gegen 8 Uhr war der Brand lokaliſiert. Die Löſchaktion, währte
jedoch bis Mitternacht.

Curnen nen Bpo

HandballMeiſterklaſſe
Turnverein Wenigenjena gegen MTV. Saalfeld, 5 O. Der

mitteldeutſche Meiſter erlitt eine un erwartete hohe
Niederlage, da er ſich nicht zuſammenfand. Sein plan-
loſes Spiel wurde ihm zum Verhängnis und dürfte eine Lehre
für ihn ſein. Wenigenjeng war gut und nutzte die Torgelegen-
heiten aus.

Turnerſchaft Mühlhauſen gegen Turnverein Jahn Langen-
ſalza 6: 0. Beide Gegner ſpielten nur mit 9 Mann und war
Turnerſchaft Mühlhauſen rlegen.

Der Turnvberein Gößnitz trat zum Pflichtſpiel gegen Frieſen
Weißenfels nicht an und dürfte bald aus der Meiſterklaſſe da
durch ausſcheiden. Jn Suhl regnete es ſtark und fiel das
Treffen Turnvexein Suhl gegen Geſangturnverein Suhl aus.

Polizeiſportverein Weißenfels Reſerve gegen Frieſen Wei-
ßenfels Reſerve 2: 0. Ein flottes Spiel, das gute Momente,
präziſe Spielweiſe und flotten Angriffsgeiſt zeigte. MTV.
Altenburg gegen Tb. Hermsdorf. Letzterer trat nicht an.
Reudnitz I gegen Berga Tv. 1 1.

Werbeturnen des Turnvereins Diemitz
Am Sonnabend veranſtaltete der Turnverein Diemitz im

Schaaf'ſchen Gaſthaus daſelbſt ein Werbeturnen, verbunden mit
Weihnachtsfeier. Nach einleitenden Muſikſtücken zeigten die

idchen- und Knaben- Abteilungen allgemeine Freiübungen.
Hieran ſchloſſen ſich das Turnen der Knaben- Abteilung am
Barren und der Mädchen- und Turnerinnen- Abteilung am
Pferd. Die Uebungen wurden durchweg gut ausgeführt und
zeugten von dem Beſtreben der Turxnleitung, ihr Beſtes für

Das nun folgende Turnen
der Jugendabteilungen J und II am Barren brachte für die
Gäſte eine freudige Ueberraſchung inſofern, als beide Abtkei-
lungen ſehr gute Leiſtungen mit guter Körperhaltung zeigten.
Jn dieſen Abteilungen ſteckt ein vorzügliches Menſchenmaterial,
das bei zähem Ausharren und fleißiger Uebung für die Zu
kunft zu den beſten Hoffnungen berechtigt.

Nach Geſang des Liedes „Jch kenn einen Wahlſpruch, der
Goldes iſt wert exgriff der Ehrenvorſitzende, Herr Konrek
tor Meyer, das Wort. Er begrüßte die erſchienenen Gäſte und
legte in treffenden Worten die Ziele der Deutſchen Turner-
ſchaft klar.

Nunmehr trat die W des H. T. u.Sp.V., die ſich in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte zum Turnen am Reck an. Die Leiſtungen dieſer
Riege ſind hier zur Genüge bekannt. Sie zeigten ihre ſchwie
rigen Uebungen in vollendeter u mr Infolge Fehlens
einiger der beſten Turner waren junge Erſatzleute zugezogen
worden, die zeigten, daß im H. T. u. Sp.-V. genügender Nach
wuchs vorhanden iſt. Das allgemeine Lied. „Deutſch zu denken,
deutſch zu handeln ſſchloß wirkungsvoll den turneriſchen
Teil der Feier ab.

Hierauf folgte ein von den Turnerinnen und der Mädchen
Abteilung flott geſpieltes Krippenſpiel, das allgemein
guten Anklang fand. Der Ehrenvorſitzende gab dann noch die
Verleihung des Turn und SportAbzeichens an den Turner
Franz Döring ſowie die turneriſchen Erfolge und Leiſtun
gen der Vereinsmitglieder bei den verſchiedenen Wettkämpfen
bekannt. Es war daraus zu erſehen, daß der Turnverein
Diemitz ſchöne Erfolge errungen hat.

Die Weltreiſe von Paddochk und Murchiſon
New-Yorker Blätter berichten in großer Aufmachung von

der bevorſtehenden Reiſe amerikaniſcher Leichtathleten um die
ganze Welt, die ſich über ſieben Monate erſtrecken ſoll. Es
handelt ſich hier um zwei ganz hervorragende amerikaniſche
Sprinter, nämlich den Weltrekordmann Ch. Paddock und L.
Murchiſon, die mit Erlaubnis der amerikaniſchen Amateur
Athletik Union eine Reiſe um die Welt machen. Die beiden
werden den zahlreichen an ſie ergangenen Einladungen Folge
leiſten und in Neu-Seeland, Auſtralien, Japan, Deutſch-
land, Schweden und Finnland an den Start gehen. Die Ab-
reiſe ſoll in der zweiten Januarwoche von NewYork aus nach
Honolulu erfolgen, wo nach kurzem Aufenthalt die Tournee
durch Ozeanien, Oſt-Aſien und Europa beginnt. Ebenſo wie
die Beſuche europäiſcher Leichtathleten in den Vereinigten
Staaten (Nurmi Ritola, Frigerio) ſoll die Reiſe von Paddock
und Murchiſon dazu dienen, die freundſchaftlichen ſportlichen
Beziehungen zwiſchen den einzelnen Nationen zu erneuern
und ſie zu einer Art „Liga der Nationen“ zu machen, deren
Grundſätze gute Kameradſchaft und gutes ſportliches Zuſammen-

arbeiten ſind. 3
Vorausſagen für Mariendorf. 31. Dezember: 1. Mira-

belis I--Aktorie; 2. Lockung--Heidefee; 3. Fahrt Großmann--
Cleo Watts; 4. Feuerwehr--Stella Harf; 5. Fahrt Jauß--
Blaumeiſe; 6. Odeſſa--Quera; 7. Eilzug--Feuerwehr; 8. Ger
manig W. --Heideroſe B.

Tenniskampf Breslau Berlin. Jn der Breslauer Tennis-
halle nahm am Sonntag der Tenniskampf zwiſchen dem Berliner
LawnTennisTurnier-Club (RotWeiß) und einer Breslauer
Städtemannſchaft ſeinen Anfang. Da nur ein Platz in der Halle
zur Verfügung ſtand, zogen ſich die Kämpfe ſehr in die Länge.Die Berliner Gaſt mußten ſich ſcheinbar erſt mit den Eigenartig-

keiten der Halle vertraut machen und hatten daher einige Schwie-
rigkeiten. So verlor Fr. Neppach ganz überraſchend gegen

Sätze 3:6, 6 2, 6 1 gegen MorellBreslau, während Uhl leicht
über ſeinen Gegner hinwegging. Lüdtke vermochte den Altmeiſter
O. v. Müller- Breslau auch erſt in drei Sätzen 3:6, 6: 1, 6:2
aus dem Felde zu ſchlagen. Am erſten Tage führten die Berliner
mit 6:3 Punkten.

Pereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Ortsgruppe Halle.

Sonnabend, den 17. Januar, abends 8 Uhr ſieben große Kundgebungen zur
Feier der Reichsgründung. Säle und Verteilung wird noch bekanntgegeben.
Sonntag, den 18. Januar Teilnahme am rei in Magdeburg.

Bezirk NordOſt. Dienstag, den 30. Dezember, abends 8 Uhr Weih
nachsfeier im „Neumarktſchützenhaus“. Mittwoch, den 7. Januar Bezirks
verſammlung abends 8 Uhr ebenfalls im „Neumarktſchützenhaus“. Vortrag
Kam. Dieſing.

Bezirk Mitte. Weihnachtsfeier am Sonntag, den 4. Januar, von
nachmittags 4 Uhr an im Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipziger Straße.

Allen Geſchäftsleuten, Freunden und Gönnern, die zum Weihnachtsfefte
Gaben geſtiftet und den armen Kameraden und hungernden Familien große
Freude bereitet haben, dankt die Stahlhelmleitung im Namen der Beſcherten
von ganzem Herzen für alles Gute. Dank auch allen denen, die mitgeholfen
haben, daß vielen Hunderten Weihnachtsfreude gegeben werden konnte.

Königin LuiſeBund, Ortsgruppe Halle. Heute, Dienstag, abends 8 Uhr
Weihnachtsfeier im Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipziger Straße 63.

Am Neujahrstag abends 88 Uhr wird in der Talamtſchule ein Vor
„Der unſeres Lebens“.Näheres im Anzeigenteil.

Rheinländer-Vereinigung. Silveſter-Abend
im „Stadtſchützenhauſe“.

Bühnenvolksbund. Spieltage im Monat Januar: Donnerstag, 8. Jan.
(einmalig für alle Reihen): „1001 Nacht“. Operette von Johann Strauß.
Kartenausgabe (3, 2,25 und 1,50 Mark) 5.-—8. Januar. Mittwoch, 14. Januar
(einmalig für alle Reihen): „Der Barbier von Bagdad“, Oper von Peter
Cornelius. Kartenausgabe (3, 2,25 und 1,50 Mark) 12.--14. Januar.
Mittwoch, 21. Januar (Reihe C): „Die Freier“ Luſtſpiel von Eichendorff.
Platzbezahlung 19.--21. Januar. Donnerstag, 29. anuar (Reihe A):
„Hans Heiling“, romantiſche Oper von Marſchner. Plahbezahlung 26. bi
29. Januar. Sonderveranſtaltungen: Donnerstag, 15. Jan.
s Uhr (Loge zu den fünf Türmen, Albrechtſtraße 6): Otto Brües lieſt au
eigenen Werken. (Der Dichter iſt der Verfaſſer des in dieſem Spieljahre in
Halle zum erſten Male zur Aufführung gelangenden Schauſpiels „Der
Prophet von Lochau“.) Num. Karten für Mitglieder zu 1 Mark (Richtmit

1,50 ab 1. ar. Für Montag, den 36. rn vorgeſehen:
eiterer Abend durch den Dichter Fritz Mülker-Partenkirchen. äheres wird

hierzu noch bekanntgegeben.
Volksbühne. Jm Rahmen der Sonderveranſtaltungen wird die Volks

bühne am Donnerstag den 22. Januar, 8 Uhr im Thaliatheater ein ein
maliges Gaſtſpiel des t en en Landestheaters veranſtalten. geben
wird „Gyges und ſein Ring“ von Friedrich Hebbel. g Kartenausgabe
(80 Pfennig) beginnt am 31. Dezember in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.
Die „Euryanthe“ Aufführung für die Theatergemeinde J muß aus theater
techniſchen Gründen auf Montag, den 5. Januar Beginn 248 Uhr) verlegt

trag gehalten über das Thema: Sinn
zwangloſe Zuſammenkunft

werden.

Deutſchnationale Volkspartei
Vom 3. Januar bis 31. Januar nimmt die Parteigeſchäftsſtelle, Alte

Promenade 10. ie Mitgliederbeiträge in gebe von 12 Mark von allen den
jenigen Mitgliedern entgegen, die ſofort für das ganze Jahr zahlen wolleu.
Vierteljährliche Beiträge werden durch die Bezirksdamen nach dem 91. Januar
einkaſſiert werden. bemittelten Mitglieder werden dringend gebeten, von

machen und im a Januar an die
e

der r Zahlung Gebrauch zu
e zu zahlen. Dort' wird ihnen dann auch neue Mitglieds

karte für 1925 e und quittiert. Die Bezirksdamen werden von ver
Jahres zahlung unter chtet, um alle weiteren e zu vermeiden.

ugendgruppe. Am Sonnabend, den 10. Januar 1924, adends 7 Uhrndet in der Turnhalle der Friefenſchule ein uturnen der Jungen- und
i Parteifreunde ſind dazu eingeladen. Einlaß nur

ründungsfe DHonnerst den 15. Januar, abends8 Uhr findet unſere große Reichsgründungsfeier im großen uftchaat ſtatt.

Muſik mit Fanfaren und m Geſangs-Quartett, Theater, turneriſche
Vorführungen und ede. äheres folgt.

Gruppe NordOſt. Freitag. den 23. Januar, abends 8 Uhr im großen
Saal des z arkeſanbenv a Unterhaltungsabend und 4 ver
Gruppe. Muſikaliſche und rezitatoriſche Darbietungen, Feſtrede. äſte will-

Unſere diesjährige Jahreshauptverſammlunds 8 Uhr im Meer taſclgenhange
Entlaſtung

eientw und
Anſchließend Ausſprache. Nachmittags 3 Uhr öffentllicher Vortrag

Die Mitglieder werden dringend gebeten, im kommenden Jahr alle
zahlreich u ber gilt war mehr als bis Weg Werten Volls

ugielen Zumrlat zu wirken ne Wer mindeſtens
ng

i

Rie lcher Stadtbezirksgr er gehört, wird ſeine Gruppe auf der
u Jnſeratenteil ſteht ein für alle Mitglieder und Wähler
ti Aufruf der Partei.wo Vrnppe Mine weſ deren den 6. Januar, abends 8 Uhr Zu

ſammenkunft im „Nikolaus“, Nitkolaiſtraße. uſikaliſche Darbietungen und
Ausſprache. Gäſte willkommen

Deutſchnationale Mitglieder
Das Jahr 1924 geht zu Ende. Allen treuen Mitarbeitern und Mil

kämpfern ſei nochmals für die geleiſtete Arbeit der herzlichſte Dank aus
rayr Jm Monat Januar ſchon werden die neuen äge rigW weitere v erfolgen rjahresbeitrag iſt au au a eausſchu bilket bemittelten die Kann

ſofort für das ganze Jahr zahlen wollen, dies in der Zeit vom 3. Januar
bis 31. Januar im Parteibüro, Alte Promenade 10, zu tun. Teilbeträge
werden in der Geſchäftsſtelle nicht angenommen, ſondern nach dem 31. Januar
von den Bezirksdamen einkaſſiert. Den Bezirksdamen gehen Anfang bruar
zur Orientierung die Liſten der Mitglieder, welche bezahlt e zu. Alle
zahlungsfähigen Mitglieder wollen bitte von dieſer Zahlungseinrichtung
Gebrauch machen und ſchnell zahlen. Alle ſpäteren Beſuche fallen dann weg.

Kirchliche Nachrichten
Ev. -luth. Gem., Magdalenenkapelle. Mittwoch: 6 Uhr

Abendmahl. Neuiahr: 10 Uhr Predigt P. Brachmann.
Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Aktusgebäude der Franckeſchen Stiftungen

Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke, Königſtraße 94. Silveſter gabe
9 Uhr: n n Neujahr vorm. kein Gottesdienſt. Neujahr
abends e8 Uhr Beteiligung am Vortrag in der Talamtſchule.

Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3. n abends 168 Uhr:
Vortrag von Paſtor H. Holzſchuher (Methodiſtenkirche). Thema: „Der
Sinn unſeres Lebens“. Der Zutritt für jedermann iſt frei.

Neuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Epheſer 2,20). Gottesdienſt
u Verſammlung jeden Mittwoch abends 816 Uhr. Wahrheitsſucher will-
ommen.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Mittwoch abend 7 Uhr Jahres-
ſchlußandacht mit Predigt. Neujahrstag: Von morgens 7 Uhr bis nachm.
4 Uhr Ewiges Gebet. 7, 8, 1410 und 11 Uhr Hochamt. Sonntag: 7, und
1410 Uhr hl. Meſſen, 811 Ühr Hochamt. Abends 6 Uhr Segensandacht.
Dienstag, den 6. Januar, Feſt der hl. drei Könige: 7, 8 und 2410 Uhr
hl. Meſſen, 411 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Feſtandacht.

Radio-Eeke
(Leipziger Sender.)
Mittwoch, den 31. Dezember.

Wirtſchaftsrundfunk: 12. 4 und 6 Uhr Wirtſchaftsnachrichten für Handek
und Landwirtſchaft.

Unterhaltungsrundfunk: 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,58 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 1 Uhr Börſen- und Preſſebericht. 4,30--6 Uhr: Märchen
Nachmittag für Kinder. Trude Alſen lieſt Märchen und die Hauskapelle ſpielt
entſprechende Weiſen. 6,15-—6,30 Uhr: Funkbaſtlerſtunde.

Silveſterfeier. 7—-9 Uhr: Jm Saale der Alten Börſe, Naſchmarkt 2.
Heiteres Orcheſterkonzert des Leipziger Sinfonie Orcheſters. Dirigent:
Alfred Simon. 1. Nicolai: Ouverture zu „Die luſtigen Weiber“. 2. Bizet:
CarmenSuite. 3. Liſzt: 12. Ungariſche Rhapſodie. 4. Wagner: Tannhäuſer
Marſch. 5. Weber: Aufforderung zum Tanz. 6. Bizet: Arléſienne-Suite
Nr. 1. 7. Brahms: Zwei Ungariſche Tänze. 8. Wagner: Tanz der Lehr-
h aus „Meiſterſinger“. 9. Joh. Strauß An der

zer.
9 Uhr: Der Name „Punſch“. Eine kuulturgeſchichtliche Silveſter

betrachtung von Prof. Dr. R. Stübe.

Predigt und

önen blauen Donau.

Ein „Gut Neujahr
je alsbald ſt ar b. Die andern kamen mit leichten Verletzungen

davon.
Frl. Heimann Breslau glatt 2:6, 83: 6. Rahe brauchte drei Julius Witte. 11,55 Uhr: Zeitſignal.

Weingrosshandlung
nz Traege

einprobierstube Rannische Strasse 23 Fernruf 6500

Anerkannt erste Bezugsquelle für

Südweine, Schaumweine, Spirituosen,
Liköre, Düsseldorfer Punsch- Essenzen.

Nreisliste zu Diensten.

9,30 Uhr: Jahreswende in der m Spielleitung und Entwurf von
e r

waren
ſchaft
heute
die ar
Kritik,
die K
gefühn

den
Stand
ſchritt
vielen
nehm
wirtſq
miede

dann
lange
gutho
wurd
zu v
nach

zurü
Her
aber
kan

derindu
Uebe



geue

jahr

Ihrder
enſt
will

andek

uener
chen
ſpielt

kt 2.
gent:
gizet:
iuſer
Suite
Lehr
onau.

geſter

f von
m—

amerikaniſchen

warſ erheblich verbeſſern.

Rückblicke und Ausblicke
I

Wenn einmal ein Wirtſchaftshiſtoriker die Wirtſchafts
geſchichte Deutſchlands ſchreibt, wird er das Jahr 1924 als das
größte Kriſenjahr bezeichnen, das je die Wirtſchaft
eines Landes durchgemacht hat. Bei Beginn des Jahres waren
wir mitten in der Stabiliſierungskriſe, es kam dann
die Kreditkriſe, die wir auch heute noch nicht überwunden
haben und die ſchließlich zu einer Vertrauenskriſe aus
artete. Da aber das Ergebnis einer Kriſe ſtets eine Reinigung
iſt, und ſie einer Neuentwicklung, einem Neugaufbau die Wege
ebnet, darf man das Jahr 1924, wenn auch noch in beſcheidenem
Maße, das Jahr des Wiederaufbaues nennen. Die Ereigniſſe
des Jahres 1924 waren ſo zahlreich, die Fülle der Geſchehniſſe
ſo vielſeitig, daß es ſich lohnt, ſie nochmals, wenn auch nur
ſchlaglichtartig, an dem geiſtigen Auge vorbeipaſſieren zu laſſen.

Gegen Ende des Jahres 1928 hatte die Jnflation ihren
Höhepunkt erreicht, und es war endlich gelungen, der Mark
entwertung durch die geniale Jdee Helfferichs, der Schaffung
der Rentenmark, Einhalt zu gebieten. Damit kam aber auch
die Erkenntnis von der verheerenden Wirkung der Jnflation
auf das geſamte deutſche Wirtſchaftsleben, eine Verheerung, die
niemals das entſetzliche Ausmaß hätte erreichen können, wenn
nicht bis nahezu zum letzten Augenblick an der

krankhaften Hypotheſe Mark gleich Mark
feſtgehalten worden wäre. Man kam zu der Erkenntnis, daß
die Blüte der Exportinduſtrie nur ſcheinbar war, daß man
durch den Export die deutſchen Güter an das Ausland verſchleu-
dert hatte, daß man auch im Jnlande große Teile des Volks-
vermögens für ein Trinkgeld in ausländiſche Hände geſpielt
hatte. Die erſten Monate des Jahres 1924 täuſchten noch uber
den wahren Grad unſerer Armut hinwig. Die
Börſenkurſe, die in den letzten Monaten der Jnflationszeit durch
die Flucht aus der Mark um jeden Preis künſtlich heraufge-
ſchraubt waren, hatten noch einen Stand, der bei vielen Pa-
pieren weit über den inneren Wert hinausging. Die plötzliche
Rückkehr zu kleinen Ziffern weckte im großen Publikum die
Jdee von außerordentlicher Billigkeit aller Waren und einen
Warenkaufhunger. Der Erfolg war ein raſender Abſatz
von Konſumtionsgütern. Unterſtützt wurde dieſe
Kaufluſt durch die unſerer Armut keineswegs entſprechenden
Beamtengehälter. Die Reaktion auf dieſe Scheinblüte
der Konjunktur, die zunächſt von der Reichsbank
durch allzu freigebige Kredit bewilligung unter-
t worden war, konnte denn auch nicht lange auf ſich warten
laſſen.

Die Reichsbank erkannte, namentlich an der Bewegung auf
dem Deviſenmarkte, die außerordentlich große Gefahr fur die
Rentenmark, und ſie kehrte einerſeits zu einer außerordentlich
ſcharfen Deviſenpolitik zurück, in deren Folge wieder-
um Repartierungen von geringen Bruchteilen der Anforderungen
vorgenommen wurden, andererſeits führte ſie die berüchtigten
Kreditreſtriktionen durch, die ein gewagtes Experiment
waren, da ſie leicht hätten dazu führen können, daß die Wirt-
ſchaft um der Währung willen getötet würde. Wenn man auch
heute ſagen darf, daß das Experiment trotz der vielen Opfer,
die auf der Strecke blieben, gelungen iſt, ſo muß man doch der
Kritik, die an ihm geübt worden iſt, inſofern Recht geben, als
die Kreditreſtriktionen in allzu ſchematiſcher Form durch-
geführt. ſind, indem die Reichsbank ſich ohne Rückſicht auf
den inneren Stand der Kreditnehmer auf den
Standpunkt ſtellte, daß der Kredit vom 5. April nicht über-
ſchritten werden dürfe. Die Folge davon war, daß neben den
vielen Jnflationsblüten auch innerlich durchaus geſunde Unter
nehmen in Schwierigkeiten gerieten, wodurch der deutſchen Volks
wirtſchaft weitere ſchwere Verluſte entſtanden, die hätten ver-
mieden werden können.

Die Folgen der Maßnahmen der Reichsbank zeigten ſich
dann weiter darin, daß, um die nötigen Betriebsmittel zu er
langen, gehamſterte Deviſen zum Vorſchein kamen, Auslands
guthaben zurückgezogen, Börſenpapiere auf den Markt geworfen
wurden, und man ſchließlich daran ging, die überfüllten Läger
zu veräußern. Jnfolgedeſſen wurde die Reichsbank nach und
nach in den Stand geſetzt, die

verloren gegangene Herrſchaft am Deviſenmarkte
zurückzuerobern, während auf der anderen Seite ein nachhaltiges
Herunterdrücken des Preisniveaus nicht gelang, an der Börſe
aber eine ſchwere Deroute eintrat, die ſchließlich zu der ve
kannten Stützungsaktion der Banken führte. Durch Gründung
der Golddiskontbank ſchuf die Reichsbank für die Expork-
induſtrie die Möglichkeit einer Kreditbeſchaffung, die bei der
Ueberwindung der ſchwerſten Kriſe gute Dienſte geleiſtet hak,
während auf der anderen Seite die zeitlich mit den Maßnahmen
der Reichsbank zuſammenfallende übertriebene Spekulation in
franzöſiſchen Franken nach ihrem Zuſammenbruch das ihrige
zur Verſchärfung der Kriſe beitrug.

Mit den Maßnahmen der Reichsbank zur Durchführung
und Aufrechterhaltung der neuen Währung parallel liefen die
Schritte der Regierung, zu einer Balancierung ihres
Budgets zu kommen, und ohne einen Erfolg der Regierung
wären auch alle Bemühungen der Reichsbank vergeblich geweſen.
Bei der Beurteilung der Finanzpolitik des Reiches ſollte man
dieſen Geſichtspunkt niemals aus den Augen verlieren. Denn

das A und O der geſamten Stabiliſierung war und blieb, daß
das Reich mit der Schulden wirtſchaft ein Endemachte und Ausgaben nur aus laufenden Einnahmen deckte.
Erreicht werden konnte dieſes Ziel nur durch rigoroſe Spar-
ſamkeitsmaßnahmen einerſeits und durch ſchärfſte Anziehung
der Steuerſchraube andererſeits. Die Sparſamkeitsmaßnahmen
gipfelten in dem bekannten Beamtenabbau und den Er
mäßigungen der Gehälter und Löhne. Die Anziehung der
Steuerſchraube konnte bei der Erfaſſung der normalen Steuer-
quelle nicht Halt machen, ſondern ſie mußte tief in die Subſtanz
eingreifen, und leider geſchah dies, da für den Aufbau eines
neuen Steuerſyſtems keine Zeit blieb, in außerordentlich
roher Form durch ſchwere Belaſtung des Umſatzes, ſowohl
durch eine Umſatzſteuer ſelbſt, die ſchon unter normalen Ver-
hältniſſen über das erträgliche Maß hinausging, und durch eine
Einkommenſteuer, die nur noch den Namen mit einer wirklichen
Einkommenſteuer gemeinſam hat.

Die Finanzverwaltung hat hierdurch nicht nur ihr Ziel er-
reicht, ſondern bereits in den erſten drei Vierteln des Finanz-
jahres betrug das Aufkommen an Steuern und Zöllen ſo viel,
wie bei der Aufſtellung des Etats für das ganze Finanzjahr vor
geſehen war. Ein weniger ſcharfer Eingriff in dasVolksvermögen hätte darum auch gereicht, den Etat zu balan-
cieren, und es wäre nicht der ungeſunde Zuſtand eingetreten,
daß einerſeits Reich und öffentliche Körperſchaften einen Ueber-
fluß an Mitteln haben, die der Wirtſchaft dringend fehlen. Die
Erkenntnis, daß auf ſteuerlichem Gebiete in übergroßer Vorſicht
des Guten zu viel geſchehen iſt, iſt auch in den Regierungs
kreiſen ſchon längſt gekommen, ohne daß man über kleine An-
ſätze zur Beſſerung der Verhältniſſe gekommen wäre. Die
Gründe hierfür ſind im weſentlichen auf politiſchem Gebiet und
im Weſen unſeres parlamentariſchen Shſtems
zu ſuchen.

Es lag im Weſen des Uebergangsſtadiums, in dem wir uns
befinden, daß das vergangene Jahr eine außerordentliche Reg-
ſamkeit auf dem Gebiete der Geſetzgebung mit ſich brachte. Auf
der einen Seite mußte eine poſitive Grundlage für die neuen
Verhältniſſe geſchaffen werden, auf der anderen Seite mußte
die Ueberfülle der Geſetze, die die Jnflationszeit be
dungen hatte, verſchwinden. Letzteres geſchah leider nur ſehr
zögernd, was nur verſtändlich iſt, wenn man berückſichtigt, daß
alle Maßnahmen von der Furcht vor einem Rückfall begleitet
waren. Von den poſitiven Verordnungen ſind in erſter Linie
zu erwähnen die Beſtimmungen über die Goldmarkbilanzen und
die 3. Steuernotverordnung, durch welch letztere die Allgemein-
heit erſt über ihre Verluſte an Kapital und Vermögen gründlich
aufgeklärt wurde. Obwohl ſie erſt eine Grundlage für die ver
ſchiedenen vermögensrechtlichen Verhältniſſe geſchaffen hat, haften
ihr doch ſoviel Mängel an, daß man an ihre Endgültigkeit nicht
recht glauben mag, ganz abgeſehen davon, daß ſie das wichtige
Problem der Aufwertung der öffentlichen Schulden noch unbe
antwortet läßt.

Das wichtigſte Ereignis des Jahres war der Abſchluß des
Londoner Abkommens auf Grund des Dawes-Gutachtens. Nach
jahrelangen fruchtloſen Bemühungen auf deutſcher Seite, unſere
bisherigen Feinde von der wirtſchaftlichen Begrenztheit unſeres
Zahlungsvermögens zu überzeugen, war es endlich gelungen,
ein Sachverſtändigenkollegium, das von den Feinden anerkannt
war, zum Studium der deutſchen wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu
veranlaſſen und ſo die wirtſchaftlichen vor die poli
ti ſchen Fragen zu ſchieben. Wenn es auch ohne weiteres klar
war, daß die Sachverſtändigen nach Deutſchland kamen mit einer
feſtumriſſenen Aufgabe, und daß ſie alles, was ſie ſahen, unter
dem Geſichtswinkel dieſer Aufgabe ſahen, und daß die Zeit, die
ſie zur Verfügung hatten, viel zu kurz war, um ſich
einen einwandfreien Einblick in die tatſächlichen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands zu verſchaffen, ſo war
die Tatſache dieſer Wandlung an ſich ſchon groß genug, um dem
unter dem jahrelangen Druck lebenden Volke den Schimmer
einer Hoffnung auf ſchließlich endgültige Befreiung von dem
Drucke zu geben.
Leider iſt es in den Verhandlungen ſelber nicht gelungen,

die teilweiſe recht ſchiefen Bilder des Gutachtens zu be
richtigen und ein für die deutſche Wirtſchaft

erträgliches Abkommen
zu erreichen. Es iſt heute noch zu früh, den Nachweis zu liefern,
daß das Abkommen in gllen ſeinen Punkten für die deutſche
Wirtſchaft untragbar iſt. Sicher iſt aber, daß der Gang der
Geſchehniſſe in den nächſten Jahren dieſen Nachweis führen
wird. Wir müſſen uns heute damit beſcheiden, feſtzuſtellen, daß
die Tatſache des Londoner Abkommens als ſolche ein Weſentliches
dazu beigetragen hat, den Wiederaufbau der deutſchen Wirt-
ſchaft zu ermöglichen. Jn erſter Linie denken wir hierbei an die
Deutſchland gewährte ſogenannte Reparationsanleihe,
die, wenn ſie auch nicht unmittelbar den vom Laien erwarteten
Goldſtrom nach Deutſchland gebracht hat, ſo doch mittelbar die
Wirtſchaft befruchtet, indem ſie nicht nur der Reichsbank die
Grundlage des Geldumlaufes erweitert und verſtärkt, ſondern
auch dem Reiche die Mittel gewährt, die deutſchen Sachliefe-
rungen zu finanzieren. Jhre wichtigſte Wirkung aber iſt, daß
ſie durch ihren großen Erfolg das Vertrauen zur deutſchen
Witſchaft wieder herſtellt und den ſo dringend notwendigen un
mittelbaren Auslandskredit an die deutſche Wirtſchaft nach ſich

zieht. (Fortſetzung folgt.)c V OE„D„I ———J S S]- .1]!eòm m T T z s S T D.”“
Wochenſchau vom Weltgetreidemarkt

Die amerikaniſchen Getreidenotierungen erfuhren in der
letzten Woche plötzlich ſowohl für greifbare Ware als auch für
ſpätere Lieferung einen Rückſchlag von 4 Cents pro Buſhel.
Dieſem Rückſchlage gingen weitere Preisbefeſtigungen in New
York und Chikago vorauf. Schon die nächſten Getreidebörſen
brachten drüben jedoch wieder neue Kaufluſt hervor, die eine ſo
fortige Aufwärtsbewegung der erſt am Vortage ſtark ermäßig-
ten Preiſe im Gefolge hate. Durch die amerikaniſche Flaute er
fuhr die Abgabeneigung an den europäiſchen Märkten nicht ge
rade Anxregung, zumal das hervorkommende Material ſofort
glatt aufgenommen wurde und man von vornherein der ameri-
kaniſchen Getreideſpekulation einen durchgreifenden Kursrück-
ſchlag nicht zutraute. Die am Getreidehandel beteiligten Firmen
ſind vielmehr längſt über die Beobachtung unterrichtet, daß bei
dem zielbewußten Vorgehen der amerikanichen Spekulation von
den dortigen Märkten gemeldete Kurseinbußen ſtets nur vor-
ſihergebend waren. So iſt es zu erklären, daß an unſeren heimi
ſchen Märkten die Preisgeſtaltung von der vorübergehenden

t Baiſſe ſo gut wie gar nicht beeinflußt wurde.
Es zeigte ſich im Gegenteil für Brotgetre i de eine

recht feſte Haltung, insbeſondere für handelsrechtliche Liefe
rung. Sowohl Weizen als auch Roggen ſtrebten in ihrer Tendere weiter aufwärts. Roggen konnte ſich noch gegen Schluß der
Woche (die durch die Weihnachtsfeiertage diesmal unterbrochen

Für prompte e ar
b ich der Schlußpreis der Vorwoche von 220 bi ark aue 227 Mark Es lagen aus der Provinz mehr Angebote
vor, für die aber die Mühlen keine feſteren Preiſe auf Grund
ihrer Mehlabſchlüſſe anlegen konnten.
m hielt die Nachfrage nach dem ſehr knoppen
und guten Material an, auch für andere Sorten zeigte ſich ver

mehrte Kaufluſt. Nennenswerte Preisverſchiebungen blieben
jedoch aus. Für Hafer regte die teilweiſe Freigabe des
Exportes an, ſo daß für dieſen Zweck beſſeres Material weiter
gefragt war. Es iſt bekannt, daß unſer heimiſcher Hafer im
allgemeinen nicht die Qualität aufweiſt, die in den meiſten frem
den Ländern dieſe Getreideart in dieſem Jahre erzielen konnte.
Es kommt für die Ausfuhr daher nur beſtes Material in Be
tracht. Aehnlich ſind die Qualitätsverhältniſſe in dieſem Jahre
auch beim Weizen, indem der fremde Weizen in ſeiner Qualität
meiſt hochwertiger iſt als der bedeutendſte Teil der deutſchen
Ware. Die Witterung wirkte hierbei ſehr ungünſtig auf unſere
hieſigen Produkte ein.

Kenderung der Ausführungsbeſtimmungen
zum Wechſelſteuergeſetz

Durch eine Verordnung haben mit Wirkung ab
1. Januar 1925 die am 19. September 1923 erlaſſenen
Ausführungsbe ſtimmungen zum Wechſelſteuergeſetz vom
10. Auguſt 1923 einige Aenderungen erfahren. Das Weſentliche
an dieſen Aenderungen iſt folgendes:

Die Wechſelſteuer wird ebenſo wie früher jetzt nur noch
durch Wechſelſteuermarken entrichtet. Die Steuer-
marken lauten über 10, 20, 40, 50, 60, 80 Reichspfennige, 1, 2,
5, 10, 20, 50, 100, 200, 500 Reichsmark. Die durch die Verord-
nung über wertbeſtändige Wechſelſteuermarken geſchaffenen, auf
Goldmark oder Goldpfennig lautenden Wechſelſteuermarken
können aufgebraucht werden. Die Beſtimmung über verdorbene
Wechſelſteuermarken und deren Erſatz iſt geblieben, nur muß
der Schaden jetzt mind ſtens 1 Rm. betragen. Die Poſtämter
ſind bis zu einem Schadensbetrage von 50 Rm. zur ſelbſtändi-
gen Genehmigung eines Antrages auf Schadenserſatz zuſtändig.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
An des Jahres Wende Die Beſtimm n über Steuerentrichtung ohne MarkenverDann fallen Nach Obigem fort. Die weiteren Aenderungen

betreffen Beſtimmungen, die die Finanzämter angehen.
Reiherſtieg Schiffswerft und Maſchinenfabrik, hamburg

Die Geſellſchaft beantragt Einführung ihrer Aktien an der
Berliner Börſe. Aus dem Proſpekt geht hervor, daß das
Aktienkapital der Geſellſchaft urſprünglich 2,5 Mill. M. betrug
und im Laufe der Jahre auf 36 Mill. Pm. erhöht wurde. Jm
September 1924 erfolgte die Zuſammenlegung des Aktien
kapitals im Verhältnis von 5:1 auf 6 Mill. Rm. Die
Werftanlagen und Fabriken der Geſellſchaft, die ein Schiffsbau
geſchäft nebſt Keſſelſchmiede und Maſchinenfabrik und damit
verwandter Geſchäfte betreibt, befinden ſich ſämtlich auf ge
pachtetem Staatsgrunde. Die darüber abgeſchloſſenen
Pachtverträge laufen bis Ende des Jahres 1942. Ein Vertrag
mit der Motorenwerke Mannheim, A.-G., vorm. Benz, Abt.
ſtationärer Motorenbau, bezweckt, die Fabrikation von Dieſel-
motoren, insbeſondere von Großſchiffsmotoren nach den Mann-
heimer Konſtruktionen durch die Maſchinenfabrik der Reiher-
ſtiegwerft zu betreiben. Der Vertrag läuft bis 1940. Die
ReiherſtiegSchiffswerft und Maſchinenfabrik und die Motoren-
werke Mannheim, A.-G., haben, um ihr Zuſammenarbeiten
noch enger zu geſtalten, gegenſeitig je 3 Mill. Pm.-Aktien aus-
getauſcht und je 1 Aufſichtsratmitglied der einen Geſellſchaft
in den Aufſichtsrat der anderen Geſellſchaft gewählt. Beide
Geſellſchaften haben am 9. Juni 1923 die „Grom“, Groß-
motorenwerke Hamburg-Mannheim, G. m. b. H. in Hamburg,
mit einem Kapital von 2 Mill. Pm., das je zur Hälfte über
nommen wurde, gegründet.

Der amerikaniſche Rohgummiverbrauch 1924. Die Ver
einigten Staaten führten in den erſten elf Monaten d. J.
289 678 Tonnen Rohgummi ein. Der Verbrauch betrug in
dieſer Zeit 305 025 Tonnen. Während der Geſamtverbrauch im
Jahre 1923 mit 305 506 Tonnen errechnet wurde, ſchätzt man
ihn für 1924 auf 333 000 Tonnen.

Zunehmender Zuckerrübenanbau in Kanada. Der Anbau
von Zuckerrüben wird künftig in Kanada in erheblich größerem
Umfange als bisher betrieben werden. Nachdem im Jahre 1912
umfangreiche Verſuche angeſtellt waven, fehlte für eine größere
Ausdehnung der Produktion die nötige Kapitalsbaſis und das
geſchulte Perſonal. Man hat inzwiſchen feſtgeſtellt, daß ſich ge
wiſſe Gebiete des Landes für den Anbau beſonders eignen. Jm
letzten Frühjahr ſind daher in Südalberta 5000 Acre mit
Zuckerrüben bebaut worden. Der Verſuch dieſes Anbaues iſt als
gelungen zu bezeichnen, ſo daß man jetzt für die nächſtjährige
Ernte dort eine Zuckerfabrik errichten will, wahrſcheinlich in
Lethbridge.

Gerichtliche Vergleichsbeſtätigung bei dem Stahlwerk Vecker.
er vom Stahlwerk Becker mit ſeinen Gläubigern, getroffene

Ausgleich iſt bei dem Termin durch das Amtsgericht Krefeld
beſtätigt worden. Das Stahlwerk auf der Reinholdhütte
ſoll bereits in Betrieb genommen worden ſein. Die Sanierungs-
gruppe verzichtete bei dem Vergleich darauf, daß Jndobank und
Ermag ihre Regreßanſprüche fallen laſſen, und weiter auf die
Forderung, daß für einen bindenden Vergleich die Rechtskraft
der Generalverſammlungsbeſchlüſſe unbedingte Vorausſetzung
wäre. Nunmehr laufen alſo die Friſten für die Auszahlung
der Vergleichsquoten ſofort, was im Hinblick auf die anhängig
gemachten Anfechtungs- und Nichtigkeitsklagen von beſonderer
Bedeutung für die Gläubiger iſt.

Stock-Motorpflug-A.-G., Berlin. Die G.-V. genehmigte
einſtimmig die Gold markbilanz per 1. Januar 1924, in
der das Aktienkapital wie folgt zuſammengelegt wird: Die
Vorzugsaktien werden im Verhältnis 100:1 auf
100 000 Goldmark denominiert, die Stammaktien im Ver-
hältnis 40:1 von 190 Mill. Pm. auf 4 750 000 Gm. Gleich-
zeitig wurde der bereits beſprochene Jntereſſengemein-
ſchaftsvertrag der Geſellſchaft mit den Deutſchen Niles-
Werken, Allgemeine Werkzeug-Maſchinen- Geſellſchaft Riebe-
Werke, Schnellpreſſen-A.“G. Heidelberg. C. Maquet, A.-G.,
Maſchinenfabrik Geißlingen A.-G., Maſchinenfabrik Podeus und
Rhemag, Rhenania, genehmigt. Der Vorſtand teilte im übrigen
mik, daß der Geſchäftsgang für 1924 befriedigend und un-
gefähr im Ausmaß wie 1923 verlaufen ſei. Neu in den Auf-
ſichtsrat wurden gewählt: Dr. von Quiſtorpp, i. Fa. Loewenherz,
Wilhelm Limberg und Direktor Ponto.

ss. Kammgarnſpinnerei Gautzſch bei Leipzig A.G. Die G.V.

genehmigte einſtimmig die rBilanz für den 1. Januar 1924 und beſchloß Kapitalumſtellung
auf insgeſamt 1 640 000 Reichsmark dergeſtalt, daß jede Stamm-
aktie von bisher 1000 Papiermark auf 40 Reichsmark und von bis
her 10 000 Papiermark auf 400 Reichsmark wird. Der
Prüfungsbericht der Verwaltung beſagt u. a. folgendes: Die
Entwicklung des Artikels Wolle iſt nach vorübergehender Ab-
ſchwächung, welche durch die allgemeinen Finanzſchwierigkeiten
dieſes Sommers hervorgerufen war, nicht nur feſt, ſondern ſeit
dem Eingreifen der Vereinigten Staaten Nordamerikas ſtetig
ſteigend. Jedoch gebieten die ſehr hohen Preiſe für Wollen, be-
ſonders für die feineren, größte Vorſicht in den Einkaufsdispoſi-
tionen, um ſo mehr, als die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten für
unſere Jnduſtrie leider auch jetzt noch anhalten und durch eine
Steuerpolitik vermehrt werden, welche die Konkurrenzfähigkeit
unſerer Induſtrie nicht nur beeinträchtigt, ſondern nahezu unter
bindet. Außerdem hemmt das Jnlandsgeſchäft ein ungenügender,
in gar keinem Verhältnis zum Frieden ſtehender Zollſchutz.

Mechaniſche Weberei, A.-G., Zittau. Der H.-V. wird vor-
geſchlagen, das Stammkapital im Verhältnis von 10:1
umzuſtellen, das Vorzugsaktienkapital auf 16 000 Rm. aufzu-
werten, der Umſtellungsreſerve 850 000 Rm. ſowie dem Unter-
ſtützungsfonds 300 000 Rm. zuzuweiſen. Ferner ſoll zur Ver
ſtärkung der Betriebsmittel das Aktienkapital um
725000 Rm. erhöht werden. Die Aktien ſollen den Aktiv-
nären im Verhältnis von 4:1 zu 80 Prozent ange-
boten werden, wobei ein erheblicher Reſtbetrag aus der Um-
ſtellungsreſerve genommen wird.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie.
Nach New-York: D. Weſtphalig am 8. 1. 25., D. Albert
Ballin am 16. 1. 25., D. Thuringia am 22. 1., D. Deutſchland
am 30. 1., D. Mount Clay am 5. 2., D. Cleveland am 14. 2.
Nach Kanada: D. Weſtphalig am 8. 1. 25., D. Thuringia
am 22. 1. D. Mount Clay am 5. 2. Nach Philadelphia-
Baltimore-Norfolk: D. Liguria am 16. 1. 25., D. Mount
Clinton am 30. 1. Nach der Weſtküſte Nordamerikas:
M. S. Jſis am 10. 1. 25., D. Montpelier am 24. 1., D. Kermit
am 7. 2. Nach Südamerika Weſtküſte: D. Amaſis am
3. 1., D. Ansgir am 10. 1., D. Harburg am 16. 1., D. Emden am
17. 1. 25. Nach Süd amerika Oſtküſte D. Württemberg
am 10. 1. 25., D. Jdarwald am 10. 1., D. Frankenwald am 10. 1.
D. Baden am 7. 2., D. Niederwald am 14. 2. Nach Mexiko:
D. Holſatia am 10. 1. 25., D. Schleswig-Holſtein am 20. 1.,
D. Roi Bravo am 30. 1. Nach Cuba: D. Kyphiſſig am 24. 1.
25., D. Weſterwald am 25. 2. Nach Weſtindien: D. Rada-
mes am 3. 1. 25., D. Rugia am 17. 1. Nach Oſtaſien D.
Aachen am 7. 1., D. Trier am 10. 1., D. Traffard Hall am
17. 1., M. S. Havelland am 28. 1. Hamburg-Rhein-
Linie wöchentlich ein Dampfer. Deutſcher Levante-
und Orient-Dienſt: D. Deutſchland am 31. 12., D. Oſtſee
etwa 31. 12., D. Weimar eine 31. 12.. D. Stralſund etwa 31. 12.,
D. Goslar etwa 3. 1. 25
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Wetterſturz im Harz
Wernigerode, 29. Deg.

J (Eigener Drahtbericht.)
„Jm Harz iſt über Nacht ein Temperaturſturz ein

getreten. Nachdem das Thermometer in den geſtrigen Mittags-
ſtunden noch 5——6 Grad über Null zeigte, iſt die Temperatur
jetzt auf den Gefrierpunkt angelangt. Jm Oberharz
herrſcht ſeit heute früh lebhaftes Schneetreiben Nach den Be
richten der Wettermeldeſtellen iſt mit einem weiteren Sinken
der Temperatur und mit ausgiebigen Schneefällen zu rechnen.
Man hofft in wenigen Tagen alle Arten des Wi nterſportes
r a zu können.Andreasberg (Harz). 700 Meter Höhe, 3 Grad Kälte,G Zentimeter. 289

raunlage. Beginnender Schneefall, Temperatur 0 Grad,760, Windrichtung Weſt, Wegrberdaltiſe
ar. 4

Thüringer Waldgebiet, allgemein keine zuſammenhä dSchneedecke Wetter wolkig. Temperatur: 0 v 2 e alte
Waſſerkuppe (Rhön), Schneehöhe 10 Zentimeter, Tempera

tur: 7 Uhr früh 3 Grad, nachts 4 Grad Kälte. Wetterausſichten:
für die nächſten. Tage weitere Schneefälle in Ausſicht.

ee, trübe, Neigung zuOberhof, 8 Grad Kälte, etwas

Europameiſterſchaft im Eishockey

Schneefällen.

Am 6. Januar beginnen in Prag die Eishockeymeiſterſchaftsſpiele um die Europameiſterſchaft. Von den gemeldeten

Nationen iſt Spanien zurückgetreten. Die Ausloſung des

wakei ſpielfrei. 10. Januar: Oeſterreich-Schweigz; Frank
reich --Tſchechoſlowakei; Belgien ſpielfrei. 11. Januar: Frank
reich Oeſterreich; Belgien--Tſchechoſlowakei; Schweiz ſpielfrei.

Die Spielzeit beträgt zweimal 20 Minuten.
Die Nationale Eishockeymeiſterſchaft der Schweiz führt am

kommenden Sonntag die Mannſchaften von Roſey-Gſtaad und
Davos im Schlußſpiel zuſammen. Jn der Oſtſchweiz blieb
bekanntlich Davos über St. Moritz erfolgreich, während in der
Weſtſchweig der H. C. RoſeyGſtaad ſich am Sonntag die Teil
nahmeberechtigung erkämpfte.

Internationales EröffnungsSpringen in Schlierſee am
und 6. Januar 1925 auf der neuen Schlierſeer Sprung-

ſchanze. Montag, den 5. Januar, abends 8 Uhr im Schlierſeer
Bauerntheater Begrüßungsabend. Dienstag, mittags 341 Uhr:
Abmarſch der Springer vom Hotel Seebad zur Sprungſchanze.
Vor Beginn des Springens Anſprache des Svportwartes Klinger
des Bayer. Skiverbandes. Nachm. 342 Uhr: Beginn des
Springens. Nach Beendigung des Springens Abmarſch der
Teilnehmer in ihre Quartiere. Abends 8 Uhr: Preisverteilung.

Skijöringrennen in Garmiſch
Der Rennverein Garmiſch-Partenkirchen hat ſeine große

Trabrennwoche Ende Januar in der Weiſe noch großzügiger
ausgebaut, daß er nicht nur an den vier Trabrenntagen (17.,
18., 25. und 26. Januar), ſondern ſchon vorher an zwei Tagen
(10. und 11. Januar) Skijöringrennen zur Abhaltung bringt.
Die umfangreichen Ausſchreibungen hierzu ſind jetzt erſchienen.
Es handelt ſich insgeſamt um 12 derartige Wettbewerbe, für
die wertvolle Geld- und Ehrenpreiſe zur Verfügung ſtehen.

Nachm. Bobſleighrennen. Begrüßungsabend der Sportler.
11. Januar: Großes Eisfeſt. Brockendauerlauf der Ortsgruppe
Schierke des Oberharzer Skiklubs. 12. Januar: Rennſchlitten
fahrt. 18. Januar: Skiläufe für e 14. Januar: Ge
meinſchaftlicher Ausflug nach dem Brocken. 16. Januar: Eis-
ſpiele. 16. Januar: Bobſleighfahrten. 17. Janvuar: Bobſleigh
vennen. 18. Januar: Vorm. Austragung der Bezirksmeiſter
chaft des Bezirks 4 Nordweſtdeutſchland des Deutſchen Rodel-
ndes. Nachm. Bobſleighrennen. Verbandswett-

läufe des Oberharzer Skiklubs im Deutſchen
Skiverbande (24. und 25. Januar 10925). 24. Januar:
Vorm. Skilangläufe, Militärläufe. 25. Januar: Vorm. Ski-
ſprungläufe und Einweihung der neuen Sprungſchanze im
Eckerloch am Brocken. 2. Großes Winterſportfeſt
(31. Januar bis 8. Februar 1925). 1. Februar: Vorm. Brocken
dauerlauf, Eishockeh. Nachm. Bobſleighrenmen. 7. Februar:
Nachm. Skiſprungläufe. 8. Februar: Vorm. Skilangläufe um
den Wanderpreis im komb. Lauf). Nachm. Großes Bobſleigh-
rennen. 15. Februar: Großes Kinder-Winterſporti-
fe ſt. Vorm. Rodelrennen. Nachm. Skilangläufe. 3. Großes
Winterſportfeſt (24. Februar bis 1. März 10925).

e

Die Eishockeymeiſterſchaft von Thüringen ſoll am
25. Januar in Jena durch den dortigen Verein für Bewegungs
Wien zum Austrag gelangen. Die Spiele ſind offen für alle
m Kreis „Thüringen' zuſammengeſchloſſenen Vereine.

Die Europameiſterſchaft im Eishockey hat eine Betei-
un von nur fünf Ländermannſchaften gefunden. Die Aus-
loſung für die am 6. Januar in Prag beginnenden Kämpfe iſtetnerſchaſtbturnters hat folgende Zuſammenſtellungen er

1. Tag (6. Januar): Belgien--Schweiz; Oeſterreich-Tſche Schierker winterſport Programm 1925
choſlowakei; Frankreich ſpielfrei. 7. Januar: Bel v 2. Januar 1925: Neujahrs Bobſleigh Gymkhang a. d.
reich; Schweiz--Tſchechoſlowakei; Oeſterreich ſpielfrei. Ja- Trainingsbahn, 8. Rodel t. 1. G anuar: Frankreich--Schweiz; Belgien--Oeſterreich; Tſchechoſio er tfe ſ. Wie t 10. der

WintersportpkatzBraunlage im Brockengebiet.

Prospekte durch die Kurverwaltung. Fernruf 40.

Sporthaus Hanns Naumann
Ulrichstroße 28. Fernruf 9884,

z Sport Artikel

Bad Friedrichroda Gurtal, Zennls-
a Thäringens belſebtester Wintersporipietz n J PHolley-6pieler, Rad

LUFTRKORORT abret, Anderer
Vereinigte Häuser l. Ranges ein e

Hotel Lange
empfiehlt in groyer Aus

wahi ſehr preiswert

Hotel Viktoria
Hotel Herzog Alfred

ig wie folgt vorgenommen worden: 6. Januar: Oeſterreich
chechoſlovakei, Belgien-Schweiz; 7. Januar: Belgien--Frank-

reich, Schweiz-Tſchechoſlovakei; 8. Januar: Belgien--Oeſter-
reich, Frankreich-Schweiz; 10. Januar: Frankreich--Tſchecho
lovakei, Oeſterreich-Schweiz; 11. Januar: Belgien--Tſchecho
ovakei, Frankreich-- Oeſterreich.

Ski-GerätWinterſportplut

nehme W Bezug

Sporthaus Hanns Naumann

galleſhezeltung

Für die

Eisbahn
Schlittschuhe

der idealste

St. Andreasberg (Oberharz)

Hotel Deutscher Hof
Bes.: W. Schlimgen

Troffpunkt aller Winteraportler
Telephon 48 W.- O. Zentralheizung

Mitglieder des O. H. 8. K. ermäbigte Preise.

GEGIIIIIIIIIII

rohe
GQunellI-

Adelheidsquelle,
Jahrdunderten bekannte wirksamste schweteltreie Jocrinkqueſie. Besonders
wirksam gegen Arteriosklerose, Kropt, Skrophulose, Harnieiden un

Jodlaugen I, II u. III,
die vàngedampfte ten natürliche Marienquelte, zur Bereoitung von fodbädern zu Hause.

che gehn

Goslar (Har2)
Hotel und Pensionshaus

u Bleicehe“s, Fernruf Nr. 283.
Besitzer: H. WVILHELM

H. Schnee laehl,
A. P. Ebeormann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

n

Oberhof i. Thür.
8s26 mm U. M. Telefon 36. Vilig „Sohlüter“,
oloktrisohes Lioht, vornohmes Fremdenhbeim (d. g. J. geöfin
Nähe e. Spo t-Bahnen, gut goheizte Räume, Spe iee-, Leso-,
hoohmoderne Bade- Zimmer Volfe erstllassige Pension
im icl, Zimmer 6,5) 7,50 geh bis 16. I. n v dis7 Mk. Auto, Goeseohler, Sahbſitien, Rodoi, aragen im
Hause Besſtzar: E. Sowloilzaor, zug ioh in des
Hoteſe Stadtineaters Forotor-Hof, Forset (Laus.)

Stärke N che sfcher wirvende Seife bei Hauthrankheiten, vie Finnen, Furundaufosis nuw.
Stärde M die Seile von Aderreschender Hefikran bei eiten Houtleſden.

Erhahttich in Apotheken und Drogenhandungen, vo nieht, dlrett durch die Kranden-
hener jodquehen A. G., Bad Töiz.

Hotel u. Pension

Zentralheizung.
Telephon Harz-

erode 7. Elektrisch Licht. Anerkannt vorzüg-
ſiche Küche. Solide Preise.

Waldrestaurant in unmittelbarer Nähe Goslars. Behaglich
geheizte Räume und Zimmer. Beliebtes Lokal fur Tagungen

und Kongresse Bekann durch gute Bewirtung.Telefon: 19. 274 12.
Besitzer: HERMANN LÜCK.
Sanz]ährig geöffnet, Saragen.
Konferenzsäle. 2 Künstlerkapoell

Gosl ar (Harz).
berghofel u. Pension haus Steinberg

luhaber; Wlhelm Schllänitz a n Fernsprecher Nr 36.

30 Minuten vom Bahnhof Wunderbare Lage, direkt im Walde
mit grovartigem Rundbdlick. Aussichtsturm. Kur- und Er-
holungssuchenden desonders empfohlen. Fast alle Zimmer
m. Baſſon. Beste Verpflegung Ziviſe Preise Eig. Oekonomie,

(Draunſlage Obeorhaurz)

ßotel „Diktoria“
RESTAURATION.

Bes, Albert Liedtke, langſähriger Küchenmelster.

Goslar (HEarxz)
fiotel und Pension „RomKkerhalle“

mit Villa Helene,Besitzer: HULSChH. Fernruf: Goslar 59.
Mit 80 Betten Zentralheizung., Elektrisches Licht.

Wildfütterung. Berühm'er Wasserfail.

Hotel Poigtsluſt b. Ciaus. hal
(Oberharsg).

Vornehmes FHamilienhaus.
Wwinterſport jeglicher Art.

Telephon 126.

Frau Breuno Boe k.

Bürgerliehe Konditoreiund Café Eitner, Oberhof
Crawinkler Straße. ernruf 46.Täglich friſcher Kaffee und Teegebäck, ff. Torten.

Anerkannt guter Kaffee und Schololade. Gut
gepflegte Biere. Weine u. Liköre erſter Firmen

Neub aus Kug.

alpiner Wintersportplatz

Müllers
Hotel und Kurhbaus

J Prospekt d. a Verwaltung

Eigene Konditorei Altten im Orte gelegen.
Konzerte

Pension. mit vorzüglicher Verpflegung WVeine
und echte Liköſe Sommer und Winter geöftnet
Fernspr. 17 Dampfheizung Elektrisches Licht

e.

Beſitzer-

So-Ba
Köse

[Luftkurort)]

Hotel Fürstenhof
Bad Harzaburg

Herzog-Julius-Str., 8. Fernruf 180.
Alle Zimmer mit fliebend kaltem Wasser

Zentralheizung Doppeltüren
Unter persönlicher Leitung F. W. Höing.

Sommer Wintersalson

Inhalatorien und pneu-
watische Kammern ge-
öffnet. Eis-, Rodelbahn,
Ski- Gelände vorhanden.
Prospekt durch die Bade-

verwaltung.

Das Brocken-Hotoel ist

den Winter geöffnet.
Ferurut:; Sehlerke Hr. 7.

Rudolph Sehadoe.S

Rodelschſſtten

große Auswahl

Sporthaus Hanns Naumann
Große Urlchetraße 26. Fernruf 8884,

m e

u Fernruf 17.
Vorsehrifts mäßige

Sportkleidune
Rucksäcke in größter Auswahl

Sporthaus Hanns Naumann
Aroße Ulrichstraße 26. Fernruf 86884

a aWintersportplatz Braunlage (Oberharz)

Berg- Hotel ar
mit ependancen.

Fährendes Haus am Platze
Direkt am Hochwalde in unmittelbarer Nähe der Sport-

anlagen. Zimmer mit fliebendem kalten und warmen Wasser
Zentralheizung. elektr. Licht in allen Räumen 11Autogaragen.

Prospekte durch die Direktion.

St. Andreasberg (Oberharz)
Das am besten geleg ene, führende,

preis werto Hotel

Kurhotel Schützenhaus
Telephon 9 Prospekt frei

mit Café, Dampfheizung, Skistall., Garage usw.
Pension von 5.50 Mk. an.

Fernruf 46
und 86.
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Der glanzvolle Auftakt für das neue Jahr

Ab Donnerstag, den ſ. Januar
wegen der hervorra en Güte dieses Pracht- Werkes

und der mengen Kosten

in beiden Theatern zugleien
Das mit größter Spannung erwartete Filmwerk nach dem weltberühmten Roman

von Victor Hugo, welches bei den Aufführungen in
Berlin Paris London New-Vork einen unbescohreib-Uehen Erfolg eorzielte.
Mitlionen haben den Roman gelesen, Millionen wollen den Film gehen.

Der Glöckner
Notre Dame
Nach dom welt berühmten Roman von Vietor Hugo.

e s

e 2

J

r

R

rr.
W S

Der große Roman von Victor Hugo, eines der populärsten Werke der erzänh-
lenden Literatur aller Zeiten und Völker, als Film, und zwar mit einem deko-
rativen Aufwand hergestellt, wie er selbst für amerikanische Begriffe kostspieliger
und imposanter nicht mehr gedacht werden kann. Die Geschichte der Tänzerin
Esmeralda und des mibgestalteten Glöckners Quasimodo S im gotischen
Alt-Paris, in der „Cité* um die riesige Kathedrale der Stadt Paris. Die Kathe-
drale selbst, eines der großartigsten Werke der Baukunst, mit ihrer ganzen
Umgebung, den alten, finsteren, winkligen Pariser Gäßchen, ist in Hollywood
aufgebaut worden und wird von einer vieltausendköpfigen Komparsenmasse
beseelt. Der Film hat schon einen Triumphzug durch Amerika und England
hinter sich. Im Brennpunkt der legendären Handlung steht die grobe Kathe-
drale „Notre Dame“ von Paris. Man hat sie für den Film in Amerika in
historischer Treue und Größe aus festem Material nebst der ganzen damaligen
Umgebung genau nachgebaut. Die an und für sich schon höchst spannende
Handlung wird durch die monumentale Bildwirkung des Films, seine Massen-
szenen mit über 3000 Personen und die glänzende Wiedergabe erster amerika-
nischer Darsteller noch um ein ganz beträchtliches erhöht. Die Kostüme und
Trachten der Zeit sind wie man das bei amerikanischen Filmen gewöhnt ist

nach historischen Vorlagen der Museenbestände angefertigt worden,

Kein weiteres Warten. 2 Kagsen
im Boetrieb

3 Kaoson
e Verstärktes Orchester.

R Trotz der ungeheuren Kosten gewöhnliche Eintrittspreise.
Anfang: Werktags 4 Unr Sonn- und PFeiertags 3 Uhr.

IIIIIDDCCDDDNTDDDCDCMEEEBEEAZAIIIIIIIIII, Dölau, Heidekrus

großes Milltärkonzert
von der gesamten Hall. Stahlhelmkapelle.

Leitung: Musikmeister Beifert.
Beginn 3,30 Uhr. Ansehl. deutscher Tanz.
Der Saal ist künstleriseh durch die Firma
Künstlein, in eine Sehweizer Landschaft
verwandelt, und steht dem Publikum ein
besonderer Genub bevor. Abgang der
Züge stündlich bis Heide, von dort 8 Minuten
zum Heidekrug. Stahlhelmer, auf zum

NeujahrakKkongert!

Kaffeehaus Hohenzollern
Jnh. A. Böving

Halle (Saale), Geiſtſtraße 40
Fernruf 1011

III

Siſveſterfeier
Aiimstfſerſtongert

Vorträge
ff. Pfannkuchen

Tiſchbeſtellungen erbeten

TIIIIIIII
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Zur

Silvesterfeier

III

e
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on

empfehle ich meine vorzüglichen

Pfannkuchen
mit verschiedenen Füllungen.

Konditorei Zornn e

v
Neujahrs- Vortrag in der

Aula der Talamtsehuie,
Droyhauptotraße s,

am Neujanrstag 38 Uhr.
ine 7Der Sinn unseres Levens.

Pastor H. Holzschuher (Methodistenkirche).en fre jedermann hat Zutritt.

z

n
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a Etwas Für Sie
Im Modernen Theuter“

27 7 o

Mittwoch 7. Uhr
Der Digeunerbaron.

Donnerstag 3 Uhr:
Fetorchens Mondtanrt

Abends 7i Uhr
Der Megende Hallänttr.

Freitag 7 Uhr
Schwanenweiß.

enninen
Schulze Blrner

Inhaber Otto Ryssel
Sophienstr. 1 Fernruf

Silvester]
Stimmungs- Konzert

Mittwoeh,

e

e

e

nach der Vorstellung abends 11 Uhr

Silvester- Feier

Kabaroett u. Theateraufführungen
Foestspieloem und Tanmg.

Projs- und Roulettetänze Konfetiisehlacht Geteterpolenalse
UVUeberrascehungen besonderer Art.

e

d e C D

don 31. Dezember 1924,
7

e

7 o

bestehend in

Neujahrstag!
Frühschoppen und

Abend- Unterhaltuugsmuslk
—„Z

Die guten billigen

Schoppenweine

Koch's
Künstlerspiele
„Bunte Bühne“

Jägergasse 1.

e
e

D
S

eS

D

e

Ein Akt

Eintritt

r J

Das große Gastspielprogramm

„Onkel Schmitz aus Köln“
Posse mit Gesang in 1 Akt mit Vorspiel.

Jean Blatzheim

Vorausbestellungen für rer Lo
c ktlo

Anfang 80 Uhr:

Verlängertes Gastspiel
Lehar-Premiöère,
von V. Leon mit Willi Schur.

en und elnzeine Tische nimmt
Direktion schon heute entgegen.

2 Mark auf allen Plätzen

r l

W a

e

Sonntag, den 11. Jannar 1925

t
C

Jeden Abend
die umfangreichen

Darbietungen
D. 55 e nlehh meec eeeeeeoeoeeh-tehe

i
von 12 erstklassigen

Künstlernl
und nachdem

Konzertb. 1 Uhr ohne Eintrittsgeld
2 ur

Silvesterfeier
Tischbestellungen erbet.

Grobe
überraschungen

S

n

Hersehure.
Jeden Mittwoch und

Sonntag
5 Uhr-Tee,

ab 8 Uhr
Gesellschaftsabend

mit Tanz(Abendanzug unerläblioh)

eneeSeSeneàs

T

Vianos
Harmoniums

Ssprechapparate
Mittelſtr.Lüclers, i

Aelteste Handlung
Platze-

aenuueet
1925.

9fückwumscſi-
Jnser atte

für die Silvester ausgabe als die ein-
achste und bequemste Art für die
Neufarsgqraulation erbſtten wir tun-
Ich bis MiIwocſi vorm. 10 UHr.
Em GlIickwuns ch-Inseraf Komm

Tausenden von
Cesern u Gesichr.

Aneei gen Annahme der
HolIIeschen Teffungo

CLandeseeltung für die Provine Sachsen, für
Anhalt und Thüringen

Ceipeiger Strabe 61/62. Fernrut 7801.

HatzklubZweigverein le 4. S.

Winterausflug

nach Braunlage.

SonderzugkarteHalle-Braunlage7, M.
zu löſen bet: G. Veſter,

Delitzſcher 5 a,Ballin Rabe, Poſtſtr.,
S Reinh. Koch, Alte Pro-
menade 1a u. Hall. Wirt-
ſchafts- u. Verkehrsver-
band, Roter Turm. n

n

Konditorei Davies
zum r r Neujaßir

Pfannfeueßien
mit verschiedener Füllung.

Spritzüueſien Räckergebäeß
Speſtulatius.

e

v

S

winn ſanancung Fr. Rom

bietet an:
kat. aro m. Kräſtigo

Pfund

3
J

ava Mischung S
Mark

hochkeinston Certon-Orange SPoKoso mit Blüten, Pfund Mark S
hocohfeinaten Ladol-Dariveling

Versand 1 Pfund ſfranko

i

Il
S

S

Orange-Pekose, Pfund 10, Mark
Gut gewaählte Qualitäten.

gegen Voreinsendung,ne
IDIr bitten unlere geehrten Celer,

nur bef unleren nlerenten einzukaufen.

nete
iIvester

empfehlen wir unseren

Ia. FIleisehsalat
in gar. reiner Mayonalse mit den feinsten Zutaten

Ia. Rolimöpse
(nergestellt aus besten Schotten)

rart, mild und gewürzig.
Wer probiert hat, ist ständiger Abnehmer.

Fleischsalat- und Feinkostfabrik

Grüneberg 4Tischer
Halle (Saaleo), Broitestraßbe 20.

Fernruf 3411 und 2396.

Sprecſi- Appearcate
vom Guten das Beste, auch auf Teilzahtung.

Vlelseittge Auswanl

V o
Sckallplatten, Grammophkon, Parlophon u. a.

Fiamo-NKitter,
Leipriger Strasse 73.

Ladenſt Stube, Kelle lrich Stein ZelpSEchmeerEtrade r ubote unler e 4ise u I
Brüderſtraße 4.

e

olf Rosse,



e

S

e h J

ricolie d. S.

Die Verlob un o unserer Kinder
hierta und Paul

beehren wir uns hierrmit onzuzeigen.
Fritz Lange, Faobrikbesizer
und Frau Anna 9eb. Gredgor

alle J. S., Cimdensetr. s

hierta Lanoe
P l P OoeSrokurist

Verlobte
W

Be S50 h. P oos, Kaoufrrornn
und Frau Eeke 9eb. Leellno

Erm de n (Ostfrieslanch

Dezernber 1924
ene Fabrikation daher

billigste Werkstatt mit elektr. Betrieb.

Rich. PVoss,
Gold- u. Juwelen- Fabrikation

Halle (Saale),
Leipziger Straßeim cAlen Rat v

Erm den

7

e

Die Verlobung ihrer Tochter

Maria mit Herrn cand. ing.
Rolf Lütgert beehren sich an-

2uzeigen

Boruhäuser u. Frau
Minna geb. Katz.,

Marburg, Friedrichetr. 31.

o iſt

Halle (Saale), am 28. 12. 1924.

Seeilienstr. re2. Seilanſtalt Weidenplan

STATT KARTEN.

mich anzuzeigen.

Professor D.

Z. Zt. Marhurg.

Weihnachten 1924.

Sin munkerer Sonnkagsjunge V

bei uns angekommen.

Sritz Jahn
Smmi Zahn geb. Sthner,

Rolf Iütgert,
cand, ing.

Halle (Saale), Hoheweg 3.

Sehlaf--
zimmer

in Eiche,
Mahagoni, Nußbaum

liefert billig

G. Sohaible,
Gr. Märkerstr. 36,

am Markt.

J

MeineVerlobung mit Fräulein

Maria Bornhäuser beghre ich

e

Tee IIIIIIII hnee

Antes dauerhaftes Gtummnmni-
vand für Stramptbändor
kauft man bei H.
Nacehf.. Gr. Steinstr. 84.

Dir glüchliche Geburt eines

2 oh nes Tore vans
z rigen in dankbarer Freude an Wurſiwaren

FDdel von Ueſternhagen n h n
3 preisweUandav. CUeſternhagen Ed. Sorg,

romlitz in Thüringen,2. 2 r s leben i
un e n Tann ntinn winnnin n mm enn in terS S
S PDerlobungs-
und Vermäßlungsanzgi gen

S fur die eReujaßrs Fusgabe S
S erſuchen wir uns reckkzeikig zu überweiſen. S

ſoallesche Jeikung
c Landeszgeitung für die Trovingz Sacksen, fur Knkalt u. Fküringen. r

Jakrgang 217 Gelefon 7801.

n rn re er e e eV

Hotel Rotes Roß
empfiehlt zum Silvester und Neujahr

Am Silvesterabend von 8 Uhr ab

Silvester-Hausball.
Künstlerische Darbietungen von ersten

Halleschen Kräften.

Tischbestellungen erbeten.

Soupers Fest-Diners.
Vorzügliche Küche. Gutgepflegte Weine u. Biere.

aller Art liefert äusserst preiswert
Buen- u. Aunstärueiore Otto Thiele

Halle a. S., Leipzigerstr. 6162.

Saalschloh Drauerel.
Morgen Mittwoch nachm. 4 Uhr

Künstler Konzert
(Eintritt frei), im gr. Festsaal abds. 7 Uhr

Silvester Feier
Halles gröbt, u. sehenswert. Ballbetrieb.
Reichhaltige Wein- und Speisenkarte

zu mäbigen Preisen.
Donnerstag (Neujahr) 34 --6 Uhr
Grosses Fest- Konzert

der Bergkappelle.
Ltig. Obermusikmelster H. Teichmann,

Abends 7 Uhr
Neujahrshball

Im blauen Saal 224-11 Uhr
2 Künstler- Konzerte

Eintritt frei). Mittwoch. den 7. Januar
I. Eliteball mit dem

Leipziger Strauss,

Caté Schmauch
mir.

7um Sil vesten
f. Pfann- und Spritzkuchen.

Grosse Silvesterfeier.
Am Neujahrstag von 12-1 Uhr:
Frühschoppen-Konzoert.

Grobe Überraschungen,

Weinstube Joh. Grün
Rathausstrabe Fernruf 5487

Silvesterfeier
Vornehme Musik Gewählte Abendkarte

„Vaterſand
Siſvesterfeier

Erstklassiges

Künstler- Konzert
(Tischbestellung erbeten)

Wratzke Steiger, Postetr 910

4

D. S

z

auto-Küünler
in jeder Ausführung, Spenialität: Auto-

Kuakler für sehlocehte StraßSen,
Reparaturen sowie Autobleeharbeiten aller Art.

Vernieklungeanstaltfür Auto-Kühler und sonstigen Aute-Zubehör.
Thiem 4& Töche, xanleüemn

Inhaber: Felix Rabe
tHalle Horgorferstr da r

„,„j)»)R„-7—,=— T

Vertobungs-
Ringe Deutſchnationale Wähler!

Mit 29478 Stimmen, d. ſ. 22,3 der 131635 Wahl
berechtigten der Stadt und 27,3 o aller derjenigen,
die gewählt haben, iſt die Deutſchnationale Volkspartei
zur weitaus ſtärkſten Partei unſerer Stadt geworden.
Das iſt der beſte Beweis dafür, daß die Deutſchnationale
Volkspartei als ſtärkſte Rechtspartei in den Wähler
maſſen größtes Vertrauen genießt. Langſam, aber ſicher
vergrößerte ſich das deutſchnationale Lager in Halle in

den letzten Jahren, wie folgende Tabelle zeigt:

Wahlen 1919 1920 1921 Mai 1924 Dez. 1924
Stimmen 11752 17328 19237 26324 29419
3095 Stimmen Zuwachs konnte die Partei zwiſchen Mai
und Dezember 1924 buchen. Deutſchnationale Wähler!
Mit der Abgabe der Stimme jedoch habt Jhr noch
nicht alles zur Erreichung unſerer hohen Ziele getan. Es
muß mit aller Kraft am weiteren Aufbau unſerer Partei
gearbeitet werden. Jhr müßt Euch unſerer Partei als
Mitglieder anſchließen, müßt Mitarbeiter und Mitkämpfer
werden. Deshalb laßt Euch unverzüglich als Mitglieder
des Deutſchnationalen Volksvereins eintragen. Stärkt
die deutſchnationalen Reihen, die beim bald wiederkom-
menden Wahlkampf mit noch größerer Geſchloſſenheit
vorgehen müſſen. Anmeldungen nimmt die Partei

Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10 entgegen.

Deutſchnationale Volkspartei.
Volksverein Halle und Saalkreis.

S

a WIBESh

S Z

COndIOrei Ihn
e e e e e e e e e e e e e.e empfe l zzum SIIvesferabend seine rühmlichst bekannten

Pfunnxuchen
mit den feinsten Füllungen,

sowie das Gnerxunnie voreüqliche Gebäckx

S n
Salihaus und Konzert- Kaffee

Magdeburger Straße e.
TSSs Ich erstklassioes Kuünstter- Konzert.

Morgen Mittwoch ab 7 Uhr

Große Sifvesferfeier
mit ſiumoristiscken Unterſialtungen

in sämtlichen Räumen

4 erstklassige Kapellen, urfidele Silvesterstimmung.

Aue

Im Ballsaal olno Streich- und eine Blaskapollo
Einlaß 6 Uhr. mit Heroldstrompoten, Einlaß 6 Uhr.

Kurhaus WittekirotMiwoch, den 81. Dezernber 1924 e

bende 8 Uhr IIGroſäe SilVesten-fe
mit Gesellschafts Tanz
für Daouerkaorten inhaber

z

ä äh

Haus der Landwirte
Franckestraße s. Daurchgang Leipziger Straße 64

Silvesterab 7? VUhr

Känstler- Konzert.
Festsoupers NeujahrsKarpfon
Vebeorraschungen Tanzdiele.
W Trischbestellungen erbet.

H. Gerhardt. e
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